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Für deu M onat M ä rz  kostet 
die „T ho rue r Presse" m it dem J l lu -  

strstlen T ouu lagsb ta lt durch die Post be­
zogen 67 Ps>, in den Ausgabestellen 6« Pf.

Bestellungen nehmen an sümmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
Kathariuenstr. 1.

Politische TageSschan.
Der angekündigte N a c h t r a g s e t a t  sür 

1901, betreffend B e i h i l s e n  an K r i e g s -  
t h e i l u e h m e r  fü r das V ierte ljahr Jannar- 
M ärz  1902, ist »»»mehr dem Bnndesrath 
zugegangen und dürste im Lause der nächsten 
Woche an den Reichstag gelangen.

I n  einer längeren Betrachtung über den 
K o m p r  o m i tz a n t r  a g z n m  Z o l l ­
t a r i f  erklärt der „Staatsanzeiger fü r 
W ürttemberg", die Erklärung des S taats­
sekretärs Grafen Posadowsky werde
auch bei denjenigen, die i» den bisherigen 
Regierungserklärungen immer »och eine für 
Zollerhöhniigeii benutzbare Hinterthüre finden 
z» können glanblen, die legten Zweifel be- 
festigen. Wie bei dem Gerstenzollsatze des 
Kompromisses ein befriedigender Handels- 
pertrag m it Oesterreich-Ungar» möglich sein 
sollte, sei nicht abzusehen. Die wi'iettem- 
bergische Regierung glaube die Grenze des 
Möglichen und Erträglichen bei den Sätzen 
Uos Entwurfs erreicht zn habe». M it  diesen 
Unschninittge» sei si« i,tt Bnndesrath nicht 
allein gestanden lind die »mimehrige E r­
klärung des Grafen von Posadowsky zeige, 
daß die NeichSreglernng auf dein gleichen 
Bode» stehe. Es sei zu hoffe», die Land- 
w irthe werden sich davon überzeugen, daß 
derjenige, welcher der Landwirthschast 
mäßige aber erreichbare Vortheile zu ver­
schaffe» suche, ihre Interessen besser wahre, 
als derjenige, der ih r goldene Schätze zeige, 
die nicht gehoben werden könne». — Die 
„Nordd. A llg. Z tg.* versichert auf das Be­
stimmteste, die Gerüchte, M inister von Pod- 
bielskl strebe eine Erhöhung der landwirth- 
lichen Zölle über den Entwurf der ver- 
bniideten Regierungen hinaus an, seien w ill­
kürliche Erfindung. I n  voller Ueberein­

stimmung m it der Haltung des gesummten 
Staatsm iuisteriiims vertrete gerade der 
Landwirthschaftsminister die Anficht, daß 
durch die weitere Steigerung der Ver­
mehrung der Mindestsätze fü r landw irth- 
schastliche Erzeugnisse die Interessen der 
Landwirthschast selbst gefährdet werden 
würden und die Landwirthe als das 
dringendste Gebot erachten sollten, auf dem 
Boden des Tarifeittwnrfes der verbündeten 
Regierungen zu stehen. Ebensowenig wie 
bezüglich der M inimalzölle nahm der Land­
wirthschaftsminister in der Frage der 
Transitlager oder der Bestimmungen des 
Zeitpunktes der Inkraftsetzung des neuen 
Zolltarifes irgendwelche Sonderstellung inner­
halb des Staatsiniliisteriu ins ein.

Die in freisinnige« und sozialdemo- 
kratischen B lättern ausgesprochene E r­
wartung, daß die Aushebung des Verbots 
der E infuhr von galizischem Rindvieh der 
Vorläufer einer allgemeinen A u f h e b u n g  
d e r  v e t  e r  i  n ä r p  ol  i ze i l  ich en G r e n z ­
s p e r r e n  sein werde, w ird  einer offi­
ziöse» Auslassung zufolge nicht in  Erfüllung 
gehen.

Z»>» Protestantismus übergetreten sind 
in Oe s t e r r e i c h  nach dem soeben er­
schienenen Ausweis deS evangelischen Ober- 
kirchenraths im Jahre 1901 6639 Personen, 
davon 6299 aus der römischen Kirche. Seit 
1899 erfolgten 18000 Uebertritte. davon 
17000 aus der römischen Kirche. Im  V o r­
jahre sind noch 1300 Katholiken znm A lt- 
katholizismus übergetreten.

I n  F r a n k r e i c h  veröffentlicht das 
royalistische Wahlkomitee anläßlich der bevor­
stehenden Wahlen zur Deputirtenkaiiiiner 
einen Ausruf, in welchem erklärt w ird, daß 
die Royalisteii, den Weisungen des Herzogs 
von Orleans entsprechend, jede Zersplitte­
rung im Wahlkanipf vermeiden und der 
gegen das M inisterium Waldcck-Rvnsseau ge­
richtete» Koalition kräftigen Beistand leisten 
möchte».

J i»  engl i schen Unterhanse gab der 
Admiralitätssekretär Foster Erlänterunge» 
zu dein Marinevoranschlag. An» Ende des 
laufenden Finanzjahres Würden 49 Schiffe 
vorn Stapel gelaufen sein und i»n nächste» 
Finanzjahre 60 gebaut werden, dazu kämen

die in» Banprograinin vorgesehenen 27 Schiffe. 
Im  kommenden Finanzjahre würden 18 neue 
Schiffe in den Flottenverbaud treten, dazu 
komme eine wesentliche Verstärkung der 
Flotte durch Umbauten. Der Ban der Unter- 
seeboote mache raschere Fortschritte. Fünf 
seien bereits nahezu fertig, eines» ein ver­
besserter Typ, sei im Ban. Die A dm ira litä t 
gedenke m it den» Ban von Unterseebooten 
fortzufahren. Sämmtliche britische Geschwader 
seien verstärkt, vor allem das M ittrlm eer- 
geschwader, aber auch die Heimatsgeschwader, 
und wenn nöthig, sei eine weitere Verstärkung 
möglich. Die Flotte, eine Flotte fü r den 
Krieg, werde eines Tages Proben ihres 
Könnens abzulegen haben. Auf diese» Tag, 
der hoffentlich nie komme, der aber, wenn 
er komme» verhängnißvoll und kritisch sei» 
würde, rüste die A dm ira litä t. Dielkel (liberal) 
verlangte, die Flotte müsse eventuell einer 
Koalition von mehr als zwei Mächten ge­
wachsen fei». Longh (liberal) stellte einen 
Antrag, welcher erklärt, daß die wachsenden 
Flottenaiisgaben dem britischen Steuerzahler 
unverhältnißmäßige Lasten auferlegen. Nach­
dem Asqnith unter Hinweis auf die Ent­
wickelung der neuere» Flotten, namentlich 
Deiitschlnnds, fü r die Po litik  der A dm ira litä t 
eingetreten war, wurde der Antrag Longh 
m it 129 gegen 54 Stimmen abgelehnt.

I n  der spani schen Kammer verlas am 
Sonnabend der M inister des Innern  ein 
Telegramm a»>S Tarragoua, nach welchem 
der Ausstand dort völlig beendet ist und ein 
Telegramm aus Barcelona, in welchem es 
heißt, einige Arbeiter hätten die Arbeit 
wieder nnfgeiioinmen. Ueber eine gemein­
sam« Berathung der fremden Konsnle sei 
ihm nichts bekannt. Der Depntirte fü r 
Barcelona erklärt, die Sozialisten im Thale 
des Ter seien entschlossen, die Anarchisten an 
Ruhestörungen zu verhindern. A lls Valencia, 
Valladolid, Tarragoua und Srvilta  wird ge­
meldet, daß dort Ruhe herrscht. Auch in 
Barcelona hat sich die Lage seit der Ver­
haftung der Anarchistensiihrer gebessert. 
I n  dem Archiv der Arbeiterverbände haben 
die Behörden wichtige Papiere »nd einen auf 
die Bank von Spanien lautenden Check über 
12000 Pesetas gefunden. Die Madrider 
Zeitung „L ibera l* veröffentlicht ei»ie Unter­

redung m it dem Generalkapitän in Barce­
lona, welcher erklärte, er hoffe, daß Sonn­
tag alle Fabriken die Arbeit wieder auf> 
nehmen werden. Schließlich betonte der 
Generalkapitän, er verfüge über hinreichende 
Machtmittel, um allen Eventualstäten ge­
wachsen zu sein. Die ihm gesandten Ver­
stärkungen habe er nicht erbeten.

Nach Meldung aus K o n s t a n t i i l o v e l  
wurde das Hans des Generaladjntanten Fuad 
Pascha in Stambnl seit einiger Zeit durch 
Agenten des von Fehim Pascha geleiteten 
Knndschasterdienstes streng überwacht, weil 
Fnad Pascha die Absicht habe, nach Europa 
zn entfliehen. Die Dienerschaft des letzteren 
gestattete de» Agenten Fehim Paschas das 
Eindringen in das Haus nicht; es entstand 
ein Handgeinenge, in welchem zwei der Leiste 
Fehim Paschas getödtet und eine Person der 
Leiste Fnads verwundet wurde. Schließlich 
wurden die Leiste deS letzteren überwältigt; 
Fnad Pascha wurde verbannt und auf der 
Dacht „Jzzedin* nach Syrien gebracht.

Frau Präsident Noosevelt hat ihren 
leidenden Sah» nach W a s h i n g t o n  geleitet.

Deutsches Reich.
B e rlin , 23. Februar 1002.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern 
iitt Jagdschlösse Hnbertnsstvck die Vortrage 
des Stellvertreters des Staatssekretärs deS 
Reichsmarineanus Vizeadmiral Büchse! und 
des Chefs des Marinekabinetts Vizeadmiral» 
Freiherrn von Seuden-Bibrau. Abends »m 
7 Uhr tra f das Kaiserpaar von Hnbertusstock 
wieder in Berlin  ein.

—  Zu der bevorstehenden Studienreise 
des Kronprinzen in Elsaß-Lothringen w ird 
gemeldet, daß der Kronprinz im Laufe der 
ersten Woche des Monats M ärz zunächst in 
Metz eintrifft, wo er m it seinen» militärischen 
Begleiter im Bezirkspräsidinm dort Wohnung 
nimmt. Von Metz anS w ird  der K ro iiprin- 
die Schlachtfelder von 1870, ferner auch 
Schloß Urville, de» kaiserliche» Landsitz, be­
suche».

—  Bei der Festlichkeit znr Feier de» 
Geburtstages Washingtons, die die Berliner 
amerikanische Kolonie am Freitag Abend 
veranstaltete, hielt der amerikanische B o t­
schafter White eine Rede, in der er hervor-

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmh von Borg  siede.

----------------- «yrachbiurc verböte».)
l45 Fortsetzung.)

„Ich  habe das Unglück, Kaiserliche Hoheit 
nicht zn verstehen," ,„>d Mogdalene schaut 
den M ann verständnißlos nnd fragend an.

„S ie  sind jung vermählt und halten die 
Liebe sür eine Sage?"

„Ja , nnd ,»nß ich das nicht?" Jetzt 
färben sich des Weibes Wangen hochrot!). 
„ Is t  nicht die Ehe ein Kauf, ein Handel? 
Würde Fürst Dcmideff mich je zn seiner 
G attin  erwählt haben, wenn ich nicht zufällig 
der „schöne Schwan" gewesen wäre? Nun, 
ich war jung nnd schön, er a lt lind reich, da 
patzten w ir  eben zusammen."

„Und Sie halte« einen solchen „Handel", 
wie Sie es nenne», sür etwas ganz selbst- 
p.rständllches?"

, Gewiß — >ch bin garnicht sentimental.*
„Fürstin, Fürstin,* der Prinz lacht aber­

mals, „nein, Ih re  Tanbenangeii können nicht 
lügen, sonst würde ich an der Aufrichtigkeit 
Ih r e r  Worte zweifeln, so aber söge ich, Sie 
Ee»»e>i die Allmacht der Liebe eben nicht!

? jung, so schön nnd so -  kalt — Sie 
^llsen garnicht, wieviel Sie dadurch ent­
behre» — «

„Oder gewinnen — *
„Nein, „ein, das Dasein w ird  erst 

werth, wenn »IN » um  Liebe leidet.* 
die Dichter.*

„Und icdes Wesen, welches ein füt 
Verz hat. Das Dasein ist todt n» 
aller Glanz, alle Hoheit eitel ohne 
siebtes Menschenkind."

„Ich  glaube nicht daran!"
B is  das rechte kommt, bis die I

auflodert auch in ihrem Herzen, heiß und 
versengend, jene Flamme, welche jetzt den 
Tempel der kalten Vernunft einäschert und 
zu einem Schutthaufen verwandelt, bis auch 
Sie die Sklavin werden der Göttlichen, die 
Sie soeben verleugnet haben!"

„Eben weil Liebe nnfrei macht, hasse ich 
sie," kommt es fast trotzig von Magdalenens 
Lippe». „Ich  w ill niemand gehorchen miissen 
als m ir, m ir a l le in ! " --------------

A ls die Gatten sehr spät erst nachhause 
fahren, ist sie noch immer verstimmt und 
nachdenklich. Daheim entläßt sie die Kaunner- 
fran nnd verriegelt die Thür. Sie w ill 
allein sein, a lle in! Verschleierte Ampeln er­
leuchte» das hohe Gemach. Silberbliimen 
glänzen ans iiiaiarünem Seidenstoff, der in 
weiche» Fallen von Fenster und Thüren 
fließt. Die Draperieen des Bettes raffen 
goldene Kelten zusammen. —  Magdalene 
sieht das alles heute nicht. Wenn der Groß­
fürst recht hätte und auch sie einst der Liebe 
anheimfallen müßte! Oh, nnr das, nur das 
nicht!

Angekleidet auf ih r Bett geworfen, findet 
Magdalene endlich Schlnmmer, den festen, 
traninlose» Schlaf der Gesundheit »nd Jugend.

„Natalie , was soll das bedeute»?" Hans 
Ulrich t r i t t  erregt ins Zimmer und schleudert 
seine Mütze auf den nächsten S tuhl. „Es ist 
empörend! Einfach unglanblich!"

„W as denn?" Die junge Fran erhebt 
sich nicht einmal, sondern zieht trotz der 
Wärme das Eisbärfell höher hinauf. „W as 
giebt es denn?"

„W as es giebt, mein Kind? Ich war bei 
Deinem Bankier, dem liebenswürdigen Herrn 
van der Straaten, nnd »mßte m ir da wie

einem Schuljunge» sagen lassen, daß für mich 
kein Geld flüssig sei!"

„S o ? "
„Natalie, laß die beleidigende Ruhe und 

Gleichgiltigkeit!" Weidlingens schönes Antlitz 
färbt sich roth. „W ie kommt das, wie geht 
das zn?"

„Ich  habe es angeordnet."
„W e ib !" Es klingt wie ein Schrei, und 

Hans Ulrich scheint sich auf seine G attin  
stürzen zn wollen, dann fä llt er laut auf­
lachend in einen S tuh l. „Also D», D« hast 
die Gnade gehabt, m ir diese Blamage z» 
bereiten! Und nun soll ich D ir  wohl auch 
»och dankbar die Hand dafür küsse», nicht 
wahr?"

„Ich  weiß nichts von einer Blamage." 
Natalie erhebt sich langsam, sie ist bleich nnd 
schlank geworden, ihre Bewegungen sind matt 
nnd kraftlos. „Ich habe einfach angeordnet, 
daß von dem Kapital keine Summen mehr 
angerührt werden. Das kann Dich kaum 
überraschen, nachdem Dn in unverantwort­
licher Weise Tausende im Spiel verloren hast. 
Oder glaubst Dn wirklich, ich allein wüßte 
nicht, was sich die ganze S tadt erzählt?"

„D u  hast Deine Spione natürlich, und 
eines dieser liebliche» Subjekte ist Dein 
Bankier.* . ^

„Hans Ulrich, eines bitte ich m ir ans: 
Von Herr» van der Straaten sprichst D» 
m it gebührendem Respekt! Herr van der 
Straaten würde sich nie zn Ankläger-diensten 
erniedrige». Seinem Rath aber folge ich 
gern nnd w illig , denn er kommt von einem 
Freunde."

„So, wirklich? Und er gab D ir  die 
famose Anweisung, m ir kein Geld mehr aus­
zuzahlen ?"

„D n irrs t! Ich sagte m ir längst, daß e» 
meine Pflicht sei, Deinen kostspieligen Leiden­
schaften länger keinen Vorschub zn leiste», 
und theilte ihm demgemäß meine Wünsche 
m it.*

„Natalie , e» kann Dein Ernst nicht sei». 
Ich sage D ir, ich ertrage diese Bevormnndnng 
nicht!*

„D n  wirst es müssen, Haus Ulrich! Ich 
nehme mein W ort nicht zurück. Die Zinsen, 
welche nns znr Verfügung stehen» sind hin­
reichend, nm den glänzendsten Hanshalt zu 
bestreite». Das Kapital bleibt meinem Kinde.*

„Kinde, hah! Ein znkünftiges Leben steht 
D ir  höher, als ich, als meine Zufriedenheit?"

„Ja , da hast D» recht! Ich w ill m ir 
nicht dereinst vorwerfe» lassen, wie eine 
Sinnlose, eine Verschwenderin gehandelt zu 
habe». Deine arme Schwester Adeltraut, 
Dn selbst hast m ir ja  gezeigt, wie Eltern 
ihre Kinder schädigen können.*

„Hans Ulrich steht abgewendet am Fenster 
nnd trommelt an die Scheibe». Sein Her- 
ist von Bitterkeit erfüllt. Das also ist das 
Ende von» Liede, das Ende seines Traumes! 
Deshalb also hatte er seine Freiheit ge­
opfert, um jetzt nicht einmal Herr seines 
eigenen Vermögens zn sein! Die tiefe Ent­
fremdung zwischen den Gatten ist täglich ge­
wachsen, »n» ist sie vollendet. Natalie weiß 
das Wohl, trotzdem aber ist ihr Entschluß nn« 
erschntterlich. Heilige Mutterliebe erfü llt str 
schon jetzt für ihr Kind, welches einst nur st» 
und ihre Liebe besitzen w ird. Adeltraut nnd 
Sergei haben ih r beigepflichtet. Han» 
Ulrichs Spielleidenschast ist ins unendliche 
gewachsen, eine Besserung ist nicht mehr zn 
erwarten, da g ilt es den», beizeiten derselben 
Schranken zu setzen. (Fortsetzung folgt.)



ho-, daß Deutschlands Stellung im spauisch- 
amerikaiiischen Kriege durch die M itthe i­
lungen im „Reichsanzeiger« für jedermann 
völlig klar gestellt ist und daß jetzt beim 
Besuch des Prinzen Heinrich ein neuer AnS- 
tansch der freundschaftlichen Gesinnungen 
-wischen Deutschland nnd Amerika stattfinde. 
Kluge Leute pflegte» zu behaupten, daß 
Missionen und Demonstrationen wie die, 
welche jetzt in Amerika ihren Anfan g nehmen, 
nichts bedeuten, da durch sie keine wichtigen 
Fragen erledigt werden. Eine derartige Be­
hauptung verrathe eine» sehr engen Gesichts­
kreis.

— Der sächsische Staats- und Fiuanz- 
»unister D r. R iiger und der wiirttembergisclie 
Staatsminister des Kriegswesens, General­
leutnant v. Schniirlen sind zn Bevollmächtigten 
znm Bnildcsrath ernannt worden.

— Nbg. von Siandy (kvns.) beging hente 
sein 25 jähriges Jubiläum  als M itg lied  des 
Reichstags. Seine Freunde hatten seinen 
Platz m it Blumen geschniiickt.

—  Eine Besprechung schlesischer Abge­
ordneten fand am Donnerstag im Abgeord- 
nelenhanse statt. Die Versammlung konsti- 
tu lrte sich nach der „Schles. Volksztg." als 
freie Kommission und wählte den konserva­
tiven Abgeordneten von Richthofen znm Vor­
sitzenden, den Zentrnnisal,geordnete» Porsch 
zum Stellvertreter und den Abgeordneten 
Wetckcnnp von der Freisinnigen Volkspartei 
zum Schriftführer.

—  Wie aus Wiesbaden gemeldet w ird, 
ist der Präsident des Neichsanssichtsamts für 
Privatversicherungen D r. v. Woedtke Freitag 
Nacht dort verstorben. Der weitere» Oeffent- 
lichkeit wird diese Todesnachricht völlig uner­
wartet kommen. M an hatte nnr gewußt, 
daß Herr v. Woedtke vor kurzem m it längerem 
Urlaub B erlin  verlassen habe, nachdem die 
erste» und nothwendigsten Arbeiten fü r das 
neugeschaffene Anfsichtsanit erledigt Ware». 
B is  er am I .  Januar an die Spitze dieser 
Behörde tra t, w ar D r. v. Woedtke als Direktor 
im Reichsamt des Innern  thätig, wo er an 
der soziale» Gesetzgebung in hervorragender 
Welse belheillgt war. Sein Name wurde 
da»» plötzlich im Herbst 1900 m it der be­
kannte» 12000 Mark-Affäre in Verbindung 
gebracht, er sollte es gewesen sein, der voi» 
ZeiilralverbaiiddeiitscherJiidttstriellereiuenBei- 
trag in dieser Höhe zu den Kosten der 
Agitation fü r die Umsturzvorlage erbeten nnd 
empfangen hatte. Seitdem galt seine Stellung 
als erschüttert, und die Regierung brnnyte 
die Neuschaffung eines Anssichtsamts fü r die 
Privatversichernngen, nm ihm einen anderen 
Wirkungskreis anzuweisen. Der jetzt Ver­
storbene stand erst im 55. Lebensjahre.

— Eine wichtige Doppelfeier in Düsseldorf 
wird am 8. M ärz stattfinden. An diesem 
Tage soll der Schlußstein der großartigen 
Werstanlagen am Rhein, deren Verschiebung 
durch den Ban der Düsseldorfer Gewerbcans- 
stellniig nothwendig geworden war, gelegt 
werden. Ferner w ird  am 8. M ärz in Düssel­
dorf das m it einem Kostenaufwand von fast 
1*/, M illionen M ark aufgeführte Knnstans- 
stellitugsgebände feierlich seiner Bestimmung 
übergebe» werden. Mehrere hohe weltliche 
und geistliche Würdenträger, darunter mehrere 
M inister und der Erzbifchof von Köln haben 
ih r Erscheinen zn der Doppelseicr zugesagt.

—  Ans Bonn Wird gemeldet: Das
75jährige Stiftungsfest des Korps .Borussia« 
findet in der Woche 8. bis 15. Ju n i d. I .  
hier statt. Der Kaiser hat seine Betheiligung 
an diesem Fest« bestimmt in AnSsicht gestellt.

— I »  der Hanpiversammlnng des deutschen 
KlottenvereinswnrdekluHnldistungstelegramu, 
an den Kaiser abgesandt. I n  einem Ant- 
worttelegramm ans Hnbertiisstock heißt es. 
daß der Kaiser .das Wirken des Vereins 
auch fernerhin m it syiiipathischem Interesse 
verfolge» werde.« Znm Vorsitzenden des 
Vereins wurde Fürst zu Salm-Horstmar, bis­
heriger stellvertretender Vorsitzender, gewählt.

—  Das Modell fü r die neuen Speise­
wagen in den D-Zügen ist »nmnehr definitiv 
fertiggestellt, auch der erste darnach gebaut. 
Der Wagen ist fast 20 M eter lang, wiegt 
38 500 K ilo und kostet 52000 Mk. Die V or­
bauten nnd m it ihnen die Eingangsthilren 
nebst T ritten  sind breiter gehalten, die Fenster 
lassen sich vollkommen versenken nnd behindern 
so im Falle der Gefahr nicht mehr den Ans- 
gang. Die elegante Einrichtung ist vervoll­
kommnet.

—  I n  China kriegsgerichtlich znm Tode 
Verurtheilt wurde wegen militärischen Auf­
ruhrs der ehemalige Chinasreiwillige Ludwig 
Freihof, Sah» eines in Qneichheii» in der 
Pfalz wohnenden Todtengräbers. Wie der 
Vernrtheilte seinen Eltern jetzt brieflich m it­
getheilt hat, ist die Todesstrafe in eine 
achtjährige Zuchthausstrafe umgewandelt 
worden.

—  Die Verhandlung wegen des Alten- 
bekener Eisenbahnunglücks findet am 21. M ärz 
vor dem Landgericht in  Paderborn statt. 
Angeklagt find die Blockwärter Meyer und

Kleinhaus-Altenbeken und der Zngfnhrer 
PeterS-Berlin.

— Im  Dezember vorigen Jahres find 
bei Unfällen auf deutschen Eisenbahnen, aus­
schließlich der bayerischen, 11 Reisende nnd 
1 Bahnbedienstcter gelödtet, 30 Reisende, 20 
Bahnbedienstete, 8 Postbeamte nnd I  fremde 
Person verlebt.

Stettin, 22. Februar. Se. Königl. Hoheit 
Prinz E ite l Friedrich tra f hente Vorm ittag 
in Begleitung des M a jo rs  W ild  von Hohen- 
born hier ein, um dem Greuadierregiment 
König Friedrich Wilhelm IV . (1. Pommcrfches) 
N r. 2 eine» Besuch abzustatten. Nach Meldung 
beim kommandirenden General v. Langen- ck 
begab der P rinz sich nach der Kaserne des 
Regiments, wo ein Appell stattfand. Die 
Rückkehr des Prinzen erfolgt hente Nach­
mittag. ____

Die Amerikttsahrt des Wnzerr 
Heinrich.

AnS Newyork w ird vom Freitag ge­
meldet: Die Vorbereitungen fü r den Empfang 
des Prinzen Heinrich sind nun beendet. Be­
sonders festlich w ird  das Frühstücksmahl sein, 
das die Vertreter der Finanz, des Handels 
nnd der Industrie zn Ehren des Prinzen am 
26. d. M . veranstalten; an der Spitze des 
Komitees steht Pierpout Morgan. Am Freitag 
herrschte in  Newyork Schnee- und Hagelun­
w etter; der S turm  unterbrach auch einige 
Ze it Verkehr und Telegraphenverbindung. 
F ü r Sonnabend lautet die Wetterprognose 
auf ansklärendes Wetter. — Eine Schwadron 
der S taatsm iliz w ird  den Prinzen Heinrich 
bei dem Besuch des Theaters» bei der Fahrt 
nach dem Mausoleum Grants und bei den 
andere» Gelegenheiten cskortirrn. — Wie der 
.Denlsch-Atlantischen Kabelgesellschast« ans 
Newyork mitgetheilt w ird, wurde dort in dem 
Dock gegenüber der.Hohenzollern« am Ende 
des Kabels eine besondere Telegraphenstation 
für den Prinzen Heinrich und die Offiziere 
der „Hohenzollern« eingerichtet. — In fo lge 
des Sturmes im atlantischen Ozean kann sich 
die Ankunft des Prinzen Heinrich, die ans 
Sonnabend M itta g  berechnet war, unliebsam 
verzögern. Und dabei würde bereits eine 
Verspätung von fünf bis sechs Stunden ge­
nügen, um die Aufstellung eines gänzlich 
neuen Programms nöthig zn machen, was 
namentlich fü r die S tadt Newyork eine große 
Enttäuschung bedeuten würde, da der Empfang 
des Prinzen Heinrich ihren Hanptantheil an 
den Festlichkeiten bildet. Sollte sich eine 
Landung des Prinzen bis Sonntag nicht er­
möglichen lassen, so w ird  er vielleicht ohne 
feierlichen Empfang im Boot an Land gehen; 
die Vertreter der S tadt würden sich ihm dann 
in ihrer amtlichen Funktion erst am Tage 
des Stapellanfs der Nacht vorstellen.

Eine Newyorker Meldung von Sonnabend 
Nachmittag 2 '/, Uhr besagt: Se it 24 Stunden 
herrscht hier ein Schneesturm, wie er seit 
dem Jahre 1888 hier nicht schlimmer vorge­
kommen ist. Alles ist m it Schnee und Eis 
bedeckt. Die Straßen befinden sich in  einem 
unbeschreibliche» Zustande. Die Telegraphen- 
drähte nach Staten Is land , Tandy, Hook 
und Fire Is la n d  sind zerrissen, sodaß das 
Signalisireu der Ankunft des „Kronprinz 
Wilhelm« auf dein gewöhnlichen Wege «nmöa- 
lich ist. Wenn die Telegraphendrähte nicht 
bis abends wiederhergestellt sind, w ird die 
Ankunst des „Kronprinz Wilhelm« hier nicht 
bekannt sei», bis er sich wirklich im hiesige» 
Hafen befindet, doch Wird die Ankunft des 
Dampfers jetzt nicht mehr vor M itternacht 
oder morgen früh erwartet. Das Geschwader 
des Adm irals Evans sitzt im Eise fest und 
ist ohne Verbindung m it dem Lande. Das 
heutige Programm fü r den Empfang des 
Prinzen Heinrich ist jetzt ausgegeben worden 
und man weiß noch nicht, was morgen ge­
schehen w ird.

Thatsächlich hat der im atlantischen Ozean 
herrschende S t u r m  eine V e r z ö g e r u n g  
i m  E i n t r e f f e n  des „ K r o n p r i n z  W i l ­
he l m«  verursacht. Der Dampfer sollte 
gegen 1 Uhr m ittags amerikanischer Zeit nn 
Hasen von Newyork vor Anker gehen; allein 
um 5 Uhr nachmittags (d. i. 11 Uhr nachts 
mitteleuropäischer Zeit) fehlte in Newyork jede 
Nachricht von der Sichtung des Schiffes.
Die Vertretung des „Norddeutschen Lloyd« 
hat um 6 Nbr den Beschluß gefaßt, daß der 
„Kronprinz Wilhelm«, wenn er die Qnaran- 
tänestation hente Nacht erreicht, nicht vor 
morgen früh zu seinem Anlegeplatz herein­
fahren soll.

N a n t u c k e t  (Massachusetts), 23 Februar. 
Der „Kronprinz Wilhelm« signalisirte gestern 
Abend 9 Uhr 22 M i» . der Marconistation 
auf dem Feuerschiff au den Newsonth-Shoals: 
Alles wohl. schweres Wetter fast ans der 
ganzen Reise. Um 1 Uhr früh wurde der 
„Kronprinz Wilhelm« gesichtet.

Newyork, 23. Februar. Der Schnell­
dampfer „Kronprinz Wilhelm« ist vorm ittags

11 Uhr im hiesigen Hafen bei prachtvollstem 
Wetter eingetroffen. An Bord ist alles wohl. 
Die Küste ist beschneit.

Wien, 22. Februar. Kaiser Franz Josef 
besichtigte hente früh im Arsenal zwei chine­
sische Kanonen, welche ihm vor kurzem vom 
deutschen Kaiser znm Geschenk gemacht worden 
sind nnd im Heercsmnsenm Ausstellung ge­
funden habe». Am Eingänge des Arsenals 
wurde der Kaiser von dem Protektor des 
HrcresmuscnmS Erzherzog Friedrich, dem 
deutschen Botschafter Fürsten Enlenburg, dem 
deutschen M ilitärattache M a jo r v. B iilow  und 
dem Direktor des Arsenals Generalmajor 
Thiele empfangen.

Der Krieg in Südafrika.
Kltchener meldet ans P rä toria  vom 21. 

d. M ts .:  Oberst Park überraschte an der 
Spitze einer Abtheilung, bestehend ans be­
rittenen Mannschaften nnd 300 National 
ScontS, in  den Bergen bei Nooitgedacht eine 
Bnrentrnppe, „ahm 164 Buren gefangen nnd 
erbeutete sämmtliche Wagen, Manlthiere 
n. s. w. Unter den Gefangenen befinden sich 
Feldkornet D uto it, G. Jonbert, H. Dejager 
nnd Leutnant Viljoen. Auf englischer Seite 
waren keine Verluste.

Nach einer Reutermeldung aus Heilbronn 
sind gefangene Buren der Ansicht, daß Steyns 
Einfluß unter den noch im Felde stehende» 
Freistaatlern größer ist, als der Dewets. 
Steyns Gefangennahme würde daher den 
größeren Einfluß anf die Fortdauer der Feind­
seligkeiten haben.

Die englischen Verluste im südafrikanische» 
Kriege haben nach einer nenerdings i» 
London veröffentlichten Liste bis znm 1 .Januar 
betragen 3321 Offiziere nnd 24975 M ann­
schaften.

Zahlreiche Unregelmäßigkeiten sind nach 
dem Bericht des englischen Generalkontroleurs 
fü r das Heereswesen beim Ankauf von M an l- 
thieren nnd Pferden fü r die Truppe« in 
Südafrika vorgekommen; es fehlten besonders 
Belegscheine über ausgegebene Summen.

Provinzialnachrichteu.
Tchwetz, 21. Februar. (Ein hundertjähriger Greis.) 

Vor dem hiesigen Amtsgericht trat hente als Be­
klagter der 102 Jahre alte Altsitzer Gierchewicz 
aus Suchom anf und leistete einen Eid. Der für 
sein A lter noch rüstige Greis ist auch geistig noch 
recht frisch.

ll Graudenz. 23. Februar. (Todesfall. Billige 
Ziegelsteine.) Am Freitag verstarb der Inhaber 
der rennomirten Firma Tomaschewski und Schwarz 
Herr Kaufmann Tomaschewski in hohem Alter. 
— Infolge der geringen Banlnst in der Stadt sind 
die Ziegelpreife sehr hernntergegangen Schon bei 
kleineren Posten zahlt mau nnr 24 Mk. nnd da­
runter pro tausend. Die Ziegeleien haben ganz 
bedeutende Borräthe.

Ot.-Eylarr, 21. Februar. (Erfroren.) Voll 
Soldaten wurde gestern im Walde der Arbeiter 
Jobs ans Kl.-Steinersdorf Vor Kälte völlig erstarrt 
aufgefunden. Obwohl schleunigst in das städtische 
Krankenhaus geschafft, starb I  doch bald darauf. 
Der Verstorbene, ein dem Trnnke ergebener 
Mensch und Vater von fünf unversorgten Küchen,, 
hatte in berauschtem Zustande die ganze Nacht 
im Walde gelegen.  ̂ ,

Konitz, 22. Februar. (Erhängt) hat sich heute 
gegen 3 Uhr nachmittags in seiner Zelle der gestern 
wegen Mordes seiner Ehefrau zum Tode vernrtheilte 
Maurer August Steinborn von hier.

Dt.-Krone, 21. Februar. (Ein umfangreiches 
Kalklager) ist anf dem Rittergnte M arienhof der 
Appelwerder freigelegt worden. Der Boden des 
sagen. Hnndskopfseees. der eine Größe von etwa 
50 Morgen hat. birgt nach vorläufiger Beremnnng 
rund 1 M illion Kbm. Kalk, der sich vorwiegend 
als Düngekalk eignet. M i t  der Ausbeutung des 
Kalklagers, die viele Jahre in Anspruch nehmen 
dürfte, ist bereits begonnen worden.

Müchau, 2l. Februar. (Kindesmord.) Bor 14 
Tagen hatte die unverehelichte Anastasta Labudda 
aus Glufüw ein lebendes Kind geboren, dasselbe 
höchstwahrscheinlich getödtet nnd die kleine -eiche 
im Torsstalle unter dem Torfmull vergrabem Are 
Sache kam zur Anzeige. Der Gendarm Noffce 
aus Seeseld. der gestern den Thatbestand an Ort 
nnd Stelle feststellte, suchte nnd fand denn auch 
die Leiche an der angegebenen Stelle.

Elbing, 21. Februar. (Znr Reichstagsersatz, 
wähl.) Der liberale Verein beschäftigte sich in 
seiner heutigen Sitzung noch einmal mit der 
Kandldatenfrage für die bevorstehende Reichstags- 
ersatzwahl im Wahlkreise Elbing - Marienbnrg. 
Herr Laudtagsabgcordueter K it t le r -T h o rn  hat 
es abgelehnt, zu kandidiren. lediglich aus dem 
Grunde, weil es ihm an Zeit fehlt, sich der Agitation 
zn widmen. Es winde darauf fast einstimmig 
beschlossen. Herrn LandtagSabgeordneten Kindler- 
Boseu als Kandidaten aufzustellen, der sich auf eine 
Anfrage hin bereits bereit erklärt hat, die Kandi­
datur anzunehmen.

Elbing, 22. Februar. (Ein Radfahrer ertrunken.) 
Als heute Vormittag ein Radfahrer in der Nähe 
der Eisenbahnbrücke über die Eisdecke des Elbing- 
flnffes lief, glitt er direkt in eine Blänke und sank 
sofort mit sammt seinem Rade lautlos in die Tiefe. 
Wer der Radfahrer gewesen ist. hat bisher nicht 
ermittelt werden können. Einige Schiffer sahen 
noch. wie der Nadler unter dem Eise verschwand, 
konnten ihm aber keine Hilfe bringen. Wie der 
„Elbg. Ztg." mitgetheilt wird, war der Radfahrer 
ein anständig gekleideter junger Mann, der am 
Einstich der Thiene über die Eisdecke des Elbing- 
stuffes gehen wollte. M an warf dem Verunglückten 
Leinen zu. Aber alles war vergebens.

Elbing, 22. Febrnar. (Die gute alte Zeit) liegt 
manchem ehrbaren Spießbürger unvergeßlich in 
den Gliedern; sie mnß doch zu schön gewesen sein, 
nnd das Sehnen nach ihr zeitigt die allerwnnder-

lichsten Blüten; so sott in der Stadiv^o^...<<n-
Versammlung irgend einer kleinen Stadt, wie die 
,,Elb. Ztg." behauptet, ein Stadtverordneter alle» 
Ernstes den Antrag gestellt haben, znr Ermäßigung 
der Komninttalsteilern die städtischen Straßen­
laternen abzuschaffen, weil dieselben nur den­
jenigen zugute kämen, die sich nachts herrnntreiben. 
und es viel bester wäre. wenn die Leute abends 
hübsch zuhanse blieben. Wer aber abends durch­
aus ausgehen will. könnte sich m it einer Laterne 
versehen, wie es in der guten alten Zeit gewesen 
wäre. „O selig, o selig, ein Kind noch zu sein!"

Dauzig, 22. Februar. (Herr Oberprästdent von 
Goßler) begiebt sich am Sonnabend aus Anlaß 
des Ablebens seiner Schwägerin, der Frau Oberst­
leutnant v. Goßler. nach Weißenfels (Provinz 
Sachsen). Die Rückkehr nach Dauzig erfolgt am 
Donnerstag oder Freitag.

Danzig. 22. Februar. (Verschied-mes.) Herr 
»ommandireuder General v. Lerche kehrt Montag 
Rachunttag von seiner vor drei Wochen ange­
tretenen Erholungsreise nach dem Harz hierher 
zurück. Vezilgüch der Gerüchte, daß der Herr 
kommnndnende General znm 1. April d. Js . in 
den Ruhestand zn treten beabsichtige, kann die 
»Danz. Ztg." nur bemerken, daß Herr General 
v. Lerche zu seiner nächsten Umgebung bisher nichts 
darüber veilantbart hat. Ein vor Jahr nnd Tag 
emgererchtes Abschiedsgesuch des Herrn Ger erals 
wurde bekanntlich in einer für denselben ehren­
vollen Form vorn Kaiser abgelehnt. — Unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler fand 
heute Vormittag eine Sitzung des westprenßnche:, 
Provinziell, athes statt, der die Herren Obe,präsi­
dialrath v. Liebermann, Negiernngsraih v. Steiuan- 
Steimück. Negiernngdnfftssor D r. Anwers. Geh. 
Kommerz,enrath Damme, Stadtrath Kosmack- 
Danzig, Rittergutsbesitzer v. Nüluker-Kokoschken 
Rittergutsbesitzer Wahnschaffe nnd Bürgermeister 
Müller-Dt.-Krone beiwohnten. Ueber die zur 
Verhandlung gelangten Gegenstände ist schon be­
richtet. Nach der Sitzung folgten die Theilnehmer 
einer Einladung des Herrn Obei Präsidenten znm 
Mittagsmahl. — Anf der Tagesordnung für die 
am 3. M ärz d. Js. stattfindende Sitzung des west- 
Peenßischen Provinzialansschnsses stehen n. a. fol­
gende wichtigere Punkte: Petiton von 120 land- 
wirthschastlichen Vereinen nm Gewährung einer 
jährlichen Unterstützung von 10000 Mk. für die 
Forderung der Rindvühzucht in der Provinz 
Westprenßen; Bewilligung einer Brovinzia'prSmie 
für den Ban einer Pflasterstraße als Zufuhr-weg 
zn der neuen Eisenbahuhaltestelle bei Michelcm 
im Kreise Schweb; Genehmigung der Vorlage für 
den Provinziallandtag betreffend die Bewillign«« 
eines zinsfreien Darlehns von 10000 Mk. all das 
katholische Mädchen, ettilngshana in Graudenz. — 
Ein interessanter fossiler Fund ist im Kreise Cart- 
haus, der für die Sammlungen des Provinzial- 
musenms in Danzig schon manchen werthvollen 
Beitrag geliefert hat, gemacht worden. I n  
Chnnelno fand sich im Kies eine mehr als 1 M eter 
lange Geweihstange vom Renthier. Herrn Lehrer 
Stanislawski in Chmielno ist die Erhaltung des 
seltenen Stückes zn danken; er hat die Ueber- 
weisnng a,i das hiesige Provinzialmnsenm ver­
anlaßt.

Danzig, 23. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Kündigungen in den ArLilleriewerkstätten des 
deutschen Reiches kamen gestern auch im Reichs­
tag znr Spruche. Generalmajor v. Einem erklärte, 
der Militärsiskus hoffe, daß die Kündigungen nicht 
in vollem Umfange werden znr Ausführung zu 
kommen brauchen. M an kann nur wünschen, daß 
diese Hoffnung für die Danziger Werkstätten in 
recht weitem Maße in Erfüllung gehen werde. — 
Die „Gazeta Gdanska", das hier erscheinende 
Polenblatt, ist durch Kauf in den Besitz der Frau  
Nechtsanwalt von Paledzka übergegangen. — 
Seinen 78. Geburtstag beging vorgestern in seltener 
Rüstigkeit der Senior der weftprenßischen Lehrer­
schaft, Herr Rektor Gebaner hierselbft. der noch 
als Leiter einer hiesigen Bezirksmädchenschule m it 
voller Frische seines Amtes waltet. I m  Laufe 
des Tages liefen von feiten der engeren nnd 
weiteren Kollegenschmt des greisen PräzeptorS 
zahlreiche herzliche Glückwunschschreiben ein. — 
Der Magistrat hat für die anf nächsten Dienstag 
anberaumte Sitznng der Stadtverordnetenver- 
sammlttng beantragt, daß anf dem der Stadtge- 
meiude gehörigen, zwischen dem Wasserwerk an 
der Steiuschlense und dem Bahnhof Legethor be- 
legenen Gelände fünf Familieuwohrrhäuser für 
Arbeiter nnd ein Familieriwohahans für Beamte 
der Gas- nnd Wasserwerke errichtet werden, nnd 
daß die anf insgesammt 120000 Mk. veranschlagten 
Kosten mit 50000 Mk. dem Reservefond der 
Gasanstalt und mit 70000 Mk. dem Neserveforrd 
der Wasserwerke entnommen werden.

Zvppor. 20. Febrnar. (Sanitatswachen.) Die 
Sanitätskolonne des hiesigen Kriegervereins, welche 
zurzeit 30 Mann zählt, wird in verschiedenen 
Theilen des Ortes bei ihren Mitgliedern sechs 
Lsmntatswachen einrichten, wo bei Nnglücksfällen 
dre erste Hilfe nachgesucht werden kam;.

Vromberg. 22. Februar. (Versiushaus tn 
Bromberg.) Der Vorstand der SchützengUde bat 
vor einiger Zeit an den Oberpräsrde rten ein Gesuch 
nm Gewährung eines Zuschusses zum Neubau des 
Schützenhanses, das eventuell zn einem dentsche» 
Vereinshanse eingerichtet werden sollte, gerichtet. 
Darauf ist jetzt an die Schützengilde dnrch den 
Regierungspräsidenten Dr. Krnse der Bescheid des 
Oberpräsidenten Dr. v. B itter ergangen, die könig­
liche Regierung habe davon abgesehen, das Bereins- 
hans anf dem Schntzenhansgrnndftück zu erbauen, 
weil dieses Grundstück sich für die Errichtung 
eines Vereinshanses nicht eigne. Bezüglich der 
Wahl eines anderen Platzes nnd der Größe des 
hier zn erbauenden Vereinshanses schweben noch 
die Verhandlungen.

Jnowrazlaw, 21. Februar. (Oberknstersielle.) 
Um die w'M hiesigen evangelischen Kirchenrath 
neneingerichtete Stelle eines Oberküsters hatten 
sich 46 Herren beworben. Die Wahl fiel anf einen 
früheren Stadtkämmerer. Der Oberküster hat 
hauptsächlich die bisherigen Geschäfte des Kirchen- 
kaffenrendanten zu erledigen. Das Gehalt beträat 
1500 Mk.

Strelno, 20. Febrnarr. („Bereinshans Strelno"). 
I n  einer gut besuchten Versammlung von Deutschen 
aus Strelno und Umgegend wurde eine ein­
getragene Genossenschaft m. b. H. „BereinsharlS 
Strelno" gegründet. Zweck der Genossenschaft ist. 
hier ein deutsches Bereu,shariS zu erbauen, das 
allen Anforderungen entspricht. Der Genoffenschlnk 
gehören zurzeit 17 Genossenschafter mit emeM 
Stammkapital von 21000 Mk. an. Ein geeigneter 
Banplatz zum Preise von 16000 Mk. rst bereits 
erworben.



TodtscklageS verhafteten Helak sche» Eheleute sind 
daher freigelassen worden. .

Laffau i. Von,.. 21. Februar. «Sem 59jahr;ges 
Dienstjnbiläum) beging b«>te L -rr Bnraermtister 
Spvnhol» hierfelbst. A»s diesem Anlaß ist ,hm 
der Kronenorden 3. Klasse verliehe». Anchsonst 
hatte sich das allgemein beliebte Stadtoberhanpt 
vieler Ekirnnaen zn erfreue».

vortrag schlössen die Reihe der Eiuzeldarbretiingen.i äkllvs und 4S -M v e  ? ber. 8»m Vorsitzenden

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. Februar 1902.

— (T o d e s fa ll .)  I »  Berlin ist gestern der 
Landgerichtsdirrktor a. D. Geheimer Jukizrath 
OttoWorzcwski gestorben, der von« 1.Oktober 1879 
bis 1. Ju li >899 am Landgericht in Thor» amtirte. 
Nachdem er in den Ruhestand getreten, siedelte er 
«ach Berlin über. Herr Worzewski hat seinerzeit 
im öffentlichen Lebe» unserer S tadt eine hervor­
ragende Rolle gespielt, io war er lange Jahre 
Vorsitzender der Liedertafel. Auch als freisinniger 
Parteigänger tra t er hervor und eine Zeitlang war 
er als Vertreter für Poien Mitglied des Preußischen
Abgeordnetenhauses; bei Neichstagswahlen kandi- 
datirte er ebenfalls wiederholt fiir die freisinnige 
Bolkspartci. , .

— «Revision.) Die Knabeuinittelschnle wird 
am 24. und 2o dieses Monats durch de» könig­
liche» KreiSschnl inspektol Herrn Professor Dr. Witte 
einer Hauptrevisnm uuterzogen.

— lV e tit io n e n .)  Dem zweite» Verzeichuiß 
der bei dem Abgeordneteuhanse eingegangenen 
Petitione» entnehmen wir die folgenden: Müller, 
ehemaliger Zeughauptmann. L a n g f u h r .  bittet 
um Rückerstattung von Beiträgen zur MUitär- 
wittiveilkasse. — Dr. Mahdor». Mädchenschul- 
direktor. ». Ge». in T h o r »  O . beantragen 
gesetzliche Regelung der Besoldnngsverhältnisie der 
Lehrpersoneu an den öffentlichen höhere» Mädchen- 
schule». -  Hager ,, Gen.. Gerichtsvollzieher. 
Mei ne!  n. a. O-, beantragen Aenderung der 
Einkommens- nnd Dienstverhaltniffe der Gerickts- 
vollzicber (Erhöhung der Dienftanfwandsentschädi- 
gnug. Wegfall der Unterbeamteiidienste. Erhöhung 
des Gehalts und des Wohnikiigsgeldzuschnffes. 
N.chtkiirzung der Wegegebiihr bei Aufnahme von 
Wecbie,Protesten). — Siech ». Gen.. P r . - S ta r -

Versetzung der Bahnmeister 
k Klaffe unter die Subalternbeamten. Erhöhung 
ihres Höchstgehalts Besördernug der Bahnmeister 
in die Stelle» t. Klaffe nach ihrem Dienstalter im 
gesammtenStaatsbahngebiet. — Sommerfeld 
u. Gen., K ö n i g s b e r g ,  beantragen Pcnsionser- 
bohunn fiir die vor den, I. April 1897 in den 
Ruhestand versetzten Beamte».

» ^ " . . .K ^ i r k s  eisen bah « ra th . )  Von den, 
ostprendlichen Zwelllverein deutscher Müller ist an 
Stelle des verstorbenen Hauvtnianns a. D. von 
Lnkowltz der Miihlenbesttzer und Hauptmann a. D. 
Hantel ln Franeubnrn 5"M Mitgliede und der 
Kammann und Mübienbesitzer Hempel in.Domnan 
zmn stellvertretenden Mitaliede des Bezirks- 
elseiibahn^athes für die Eisenbahndirektionsbezirk 
Darrzm. Brombera nnd Königsberg gewählt 
Word er
7,7^7 ' Neue Ltwanzigpfennigstücke. )  Die

die jetzt schon recht 
sparllch anzutreften srnd werden mit dem Januar 
k lsonz aus dein Äerkebr versetuninden Äln 
ihre Stelle wird eine nene Münze tre te t  ^  
kalis aus Nickel besteht. d e r - . i ' ^ L L ' L L  
gemlllgere lst.
„  — ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  Die
Enieuernngslose für die o. Klaffe der gegen- 
wärtigen 2t>6. Klasse,llotterie sind in der Zeit bis 
znm 4. März unter Vorlegung des Vorklassen 
loses einznlöie».

— (Der  T h o r n r r  Lehr e  r v e r e i u )  hielt 
am Sonnabend im Fürstenzimmer deS Artnshoses 
seuie Monatssitznng ab. Lehrer Dnmkow hielt 
einen Vortrag über .Anschauen und Denken",

. ei'"  lebhaite Besprechung anschloß.
da»» «och einiae wichtige Mittheilungen betreffend den MiUrSrdienst der 

Lehrer, die auch für weitere Kreise von Interesse 
sei» dürften. Ein Lehrer, der im Frühjahr v. J s .  
angestellt war. wurde im Herbst desselben zum 
Militärdienst herangezogen. Die betreffende 
Kommune verlangte »»,, von ihm die Umzngs- 
(oiicn zurück. Auf eine Eingabe des Lehrers 
entschied dre Bezirksregierung zu seinen Gunsten. 
Dieielbe führte an s : Zwar bestimme die Schul­
ordnung. daß der Lehrer, der vor Ablauf von 5 
Jahren seine Stelle wechsele, die Umzngskoste» 
zurückzahlen muffe; doch könne dies unmöglich ans 
die.Falle angemandt werden, wen» der Lehrer 
durch die Militärpflicht gezwungen ist, seine 
Stelle anfzngeben. Ferner wird bekannt aeaeben 
daß die Lehrer a»ch als Matrosen öder Marine- 
lnfantenfleu ihrer Militärpflicht genügen könne» 
Am 8. März findet die Generalversammlung des 
Vereins statt, für die außer den Wahlen" nnd 
«blichen Berichte» noch eine SatznngsSiidernna 
°us der Tagesordnung steht. Z» Prüfern der 
Jahrechiittiig werden die Herren Zander. Thielke 
Und Nadtke gewählt.
. - ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m  Schiitzeu- 
«rnderschakt )  hielt am Sonnabend Abend 8'/, 
Khr nn große» Saale des Schützenhauses ein Ver- 
Svlige». bestehend in Wnrsteffe», humoristische» 
vortragen. Theater nnd Tanz. ab. Etwa 20« Per- 
w'le». Damen und Herren, hatten an drei Längs 
rafel,, P,atz genommen nud trefflich muudetei, die 
L"«P,e»den Wurste. Bevor der nnterhalteiide 
ASM begann. begnißte der Vorsteher der Gilde 
Uerr Schnitz die Erschienenen in einer kurzen An- 
beb".^b- Schnell begann sich die Stimmung zu 

nachdem erst das erste allgemeine „Des 
»lch^'Nks Klage", das den Lebenslauf des nütz- 
Reirk BosteuthiereS wiedergab, verklungen war. 
kiih>-„»^"r die Anzahl der humoristischen Bor- 
Onartktt"' Schiitzenbrüder erfrenten durch ein 
Herren »> »Mnsikalische Knallerbsen" nnd mehrere 
sondere» «H . gesangliche Solovorträge. Ganz be- 
brettid,,,,» l E s  kwtte sich das bekannte Ueber- 
ansB erig ,," /"»  lustige Ehemann" zu erfreue», das 
8»  einer einmal wiederholt werden ninßte.
lauf des wiirste!ve!.u°'^"'do,iie" ,vnrde der Lebens- 
Schwnng brfftt gen Thierchens mitpoctischei» 
Pieiert. Das "zweite A n ? Macht der Musik 
Erlebnisse der Schütze,,brNm-?""'E schilderte die 
do» der Polizei Verritelten^sv?^ besonders den 
Wohlgesetzteu. hiiinorgkwürzt^Versen^^"«^
drö»«? solovorträge, darunter die prächtige NetÄ-* 'r-ktl„„mmer „Die Hasel»,,ß". nnd ein X p ,N ^ '

denen noch die Aufführung des Einakters „Die 
Sonntagsjäger oder Berplefft". ganz vorzüglich 
dargestellt, folgten. Bei der Wurftverlosuiig, die 
ich daran anschloß, heimste manch einer noch eine 
dralle Wurst ein. Da die Zeit inzwischen sehr 
weit vorgeschritten war. ließ man gleich die Kaffee- 
panse eintreten und begann nach dieser mit dem 
Tanz. auf den die jungen Damen schon in banger 
Ungeduld gewartet hatten; sie konnten sich dafür 
aber nachher auch «m so reichlicher entschädige», 
da es auch an tanzlustigen Herren nicht fehlte.

— (Der  S i n g v e r e i n )  wird am Donnerstag 
den 6. März das „Lied von der Glocke" von Max 
Bruch unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie' 
regiments von Borcke znr Aufführung bringen.

— ( Ei n  e v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n -  
a b e n d )  für die Bromberger Vorstadt fand 
gestern Abend 8 Uhr im Saale des Ziegeleiparkes 
statt, der so zahlreich besucht war. daß einige Be­
sucher sich im Nebenzimmer ein Plätzchen suchen 
mnßten. M it dem gemeinsamen Gesänge eines 
Volksliedes, dem Deklamationen von zwei kleine» 
Mädchen folgten, leitete den Abend ein. Herr 
Divifionspfarrer Dr. G r e e v e n  erzählte sodann 
einiges über altchristliches Begräbnißweseu und 
schilderte in der Hauptsache die Katakombe» 
von Rom. die drei ja vier bis fünf Stockwerke 
jibereinanderliegend zusammen eine Länge von 
1200 llm.. wie ganz Italien, haben. Nach dem 
Gesänge eines kleine» gemischten Chores sprach 
Herr Gewerbeinspektor W i n g e n d o r f f  über 
neue lyrische Dichter nnd regitirte im Anschluß 
daran einige Schöpfungen derselben, so von Arno 
Holz, Richard Dehmei. Johannes Trojan. Ernst 
Von Wildenbrnch und Heinrich Sehdei, die recht 
geschickt ausgewählt waren. Drei Damen sangen 
darauf mit sehr schöner Stimme mehrere Lieder. 
Auch einige Klaviervorträge erfreute» das Pub­
likum. M it Worte» des Dankes schloß Herr 
Pfarrer J a c o d i  den Familienabend. den letzten 
in dieser Wmtcrsaison. Nachdem gemeinsam ge­
sungenen „Ich bete an die Macht der Liebe" war 
der Abend kurz vor 10 Uhr beendet. Am Ans 
gange fand znr Deckung der Unkosten eine Teller- 
sammlinig statt.

— (Recht s o n d e r b a r e  Ge s c h ä k t s p r i n -  
zipieu)  scheint die Leipziger Berlagsfirma von 
Friedrich Kraatz, Lo> tziugstr. 14. zu verfolgen. Das 
Bankomitce der Kinderheilanstalt und Ferien­
kolonie (wo — ist nicht gesagt) hat laut Qmttiiiigs 
sorrnnlar der genannten Firma de» Geueralver 
trieb eines Kinderbuches „Knecht Ruprecht" 
übertragen. Im  Name» dieser Firma kam auch 
eine Kolportense »ach Thor» und kassirte gegen 
Quittung bei verschiedenen Bestellern den Preis 
für das Buch (2 Mk.) ei». Auf wiederholte 
Mahnbriefe hat die obige Firma einem der 
Qttittungsinhaber das Buch gesandt, mehrere 
andere aber trotz dringlicher Mahiinngen bisher 
ohne jegliche Antwort gelassen. Um einen Schwindel 
kann es sich. da ein Buch gesandt wurde, also 
nicht Handel».

— (Ein Unglück durch Er t r i nke»)  hätte 
gestern M ittag auf den, Grutzmühlenteich sehr 
leicht geschehe» können, wen» nicht hilfsbereite 
Menschen sofort zur Stelle gewesen wären. Trotzdes 
Verbotes war der Mittelschüler Westphal über 
die abgegrenzte Eisfläche hinausgefahren, welcher 
Leichtsinn dann auch noch ein anderes Menschen- 
leben in Gefahr brachte. Gegen 12 Uhr mittags 
hörten die zahlreichen Besucher der Eisbahn 
plötzlich laute Hilferufe, die von dem verbotenen 
Theile des Teiches her schollen. Fräulein Sermine 
Schulz, die Tochter des Herr» Buchbittdermeifters 
Schulz in der Elisabethstraße, eilte sofort hinzu, 
in» den Eingebrochenen zu retten, brach aber 
dabei etwa 19 Schritt von dem Verunglückte» ent­
fernt. selbst ein. Einem jungen Mann. Herr» 
Roggatz ging es bei dem gleichen Versuche nicht 
anders, doch gelang es ihm. siM norli rechtzeitig 
ans dem Waffer zu retten. Nun versuchten Herr 
Oberleutnant Walters, der. nachdem er sich seiner 
Oberkleider entledigt, in das Waffer sprang, in 
dem er Grnnd hatte, nnd Herr Knituringenlenr 
Mannigel, der auf dem Bauche herankroch. die 
Rettung der beiden, die ihnen auch glücklich gelang, 
nackoem man ihnen ein Tan »ngewoifen hatte. 
Die Eisbahn mnkte auf Aoordnnng des Herrn 
Ersten Bürgermeisters Dr. Kersteu, der zufällig 
zugegen war. sofort polizeilich geschloffen werbe». 
Ungeachtet dessen und ungeachtet des soeben 
paisirten Vorfalles trieb sich die ungehorsame 
Straßenjugend sofort danach wieder gerade auf 
jeucm veruotenen Theile herum. Der Vorfall 
lehrt, wie vorsichtig man gerade jetzt beim Betrete» 
einer Eisdecke sei» mnß. Nachts herrscht ja recht 
empfindlicher Frost, aber tagsüber scheint jetzt 
die Sonne und ihre Strahlen sind schon so warm, 
daß sie das Eis aufschmelzen. Hoffentlich werden 
die uiiithige» Personen, welche ihr eigenes Leben 
aufs Spiel setzte», um ei» gefährdetes zu retten, 
von dem eisige» Bade keinen Schade» an ihrer 
Gesundheit nehmen.

— (Gerüchte)  über eine große „M ilitär­
schlacht" in Culmsee, die sich zwischen Soldaten 
der Graudenzer und Thorner Garnison abspielte, 
ginge» an, Sonnabend und gestern h ie r ,»»; man 
erzählte, daß sogar ei» Einjähriger vom In s t -Regt. 
Nr. 61 erstochen worden sei. Das wahre an der 
Sache rednzirt sich auf eine Schlägerei zwischen 
zwei Soldaten. Am Freitag rückte», wie bekannt, 
aus Anlaß einer Uebung auch die 61er und 21er 
i» Cnlrnsee gegen M ittag ei», in» dort Quartiere 
zu beziehen. Da der Freitag Löhnnngstag war. 
besuchten die Soldaten abends die Wirthschaften. 
Zwischen einem 61er und einem 2ler. die durch 
den Wirthschaftsbesilch wohl in angeregte Stim ­
mung gerathen waren, kam es auf der Straße z» 
einem S treit in desien Verlauf sie mit ihren 
Seitengewehren gegenseitig auf sich einhieven, 
sodaß sie zwar ziemlich erhebliche, aber keineswegs 
lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Einer der 
beide» suchte in Begleitnng eines SanitätSunter- 
osstziers am Freitag Abend das hiesige Garnison- 
lazareth auf nnd der andere erst am Sonntag 
früh.

— (P o liz e il ic h e s .)  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 13 Personen genommen.

— ( G e s u n d e ».) Ans der Brombergerftraße 
ein Doppelschlüssel; Näheres im Polizeisekretariat. 
Zugelaufen ist am 16. d. M ts. ei» rnssischrr Wind­
hund. weiß und schwarz gefleckt bei A. Grabowski. 
Leibitschcrstraße 49.

— (Von der  W eichsel.) Wafserstand der 
Weichsel bei Thor» am 24 Februar früh 1.32 Mtr. 
über 9. — Eistreiben auf '/, Strombreite.

Mocker, 22. Februar. (Die hiesige „Liedertafel") 
hielt am Donnerstag ihre Lanptversammlung ab. 
Nach dem Jahresberichte zählt der Verein 36

wurde Herr Fabrikbtsitze. n. als Dirigent Herr 
Lehrer Sich wiedergewählt.

Podgorz, 2l. Februar. (Der Singvereui) hielt 
gestern die statutenmäßige Generalversammlung 
ab. Der Vorsitzende. Herr Pfarrer Endemai,n, er­
mattete den Jahresbericht. Bei Gründung des 
Vereins vor einem Jahre zählte derselbe 24 M it­
glieder; am Schlüsse find es 49. 38 aktive und 2 
passive. Der 2. Vorsitzende. Herr Lehrer Schande, 
wurde dem Verein durch den Tod entrisse». Der 
Verein trat öffentlich achtmal in der Kirche ans 
und «innial bei einen» Feste des vaterländischen 
Franenvcreins. Am 15 Mai unternahm der Ver­
ein einen Ausflug nach Philippsmüble; am 2. Fe­
bruar feierte er das Jahressest bei Nicolai. Herr 
Pipjorra berichtete über den Kassenstand: Ein­
nahme 84,09 Mk., Ansgabe 68,45 Mk., Bestand 
15.55 Mk. Ans der Borstandswahl gingen hervor: 
Erster Vorsitzender. Herr Pfarrer Endema»». 
zweiter Vorsitzender. Herr Ullmann, Dirigent. Herr 
Lehrer Kujath. Kassenwart. Herr Pipjorra. Schrift- 
siihrerin, Schnlvorsteherin Frau Schanbe. Als 
Nebmisis- resp. Sitzungszimmer dient die Koufir- 
niandenstilbe der evangei Kirche.

M annigfaltiges.
( V e r m  ächtn i ß . )  500 000 M ark hinter­

ließ ein kürzlich verstorbener E rfurter B ürger 
Namens Keßler der S ta d t E rfn rt für wohl­
thätige Zwecke.

( E i n  b i s h e r  u n b e k a n n t e s  W o r t  
G a r i b a l d i s )  über die preußische Armee 
theilt eine Berliner Zeitung mit. Es w ar 
Ende der siebziger Jah re , als G aribaldi in 
Rom weilte, und zwar in der bei S . Aguese 
gelegene» Villa Casillini. die heute eine aus 
G aribaldis Anwesenheit bezügliche M arm or- 
tafel träg t. D r. Panizza, damals Assistent 
Baceellis, besuchte mit letzterem zusammen 
eines Abends den General, den sie am Ka­
min sitzend fanden. Im  Laufe des Ge­
spräches fiel es Panizza ei», den alte» 
Kriegsman» auch über die deutschen Soldaten 
— seine letzten Gegner — zu fragen. Bei 
diesen Worten richtete sich der schwer 
leidende G aribaldi auf. und seine Auge» 
blitzten. „Die Preußen" — sagte er mit 
dem Ausdrucke der Bewunderung — „sind die 
ersten Soldaten der Welt. W ir hatten 14 
Fenerschliinde und gaben Kartätschenseuer — 
und die Preußen marschirten im Parade 
schritt (M 880 4i 8NwI») Hera»! S o  viele 
Kriege ich mitmachte, sah ich nie in so kurzer 
Zeit eine größere Zahl von Todten."

(Unpassende  Beze i chnung. )  „Sagen Sie 
mal, wer ist denn der Herr, der in Jh»er Villa 
den ganz'»» Tag Waldhorn bläst?" — „„Ach, das 
ist mein stiller Kompagnon!""

Neueste Nachrichten.
Bremen. 23 Februar. Nach telegraphischer 

Mittheilung wurde der Dampfer des „Norddeut­
schen Llopd" „Neckar" mit dem englischen Dampfer 
„Philadelphia" im Schlepptau, auf dem Atlanti­
schen Ozean westwärts steuernd angetroffen. Vor­
aussichtlich Wird der „Neckar" den englischen 
Dampser nach Halifax zu bringen versuchen.

Wien, 23. Februar. Der Kaiser ist mit 
Gefolge zn dreiwöchigem Aufenthalt nach Budapest 
abgereist.

Turin, 23. Februar. Ein Arbeitcrausstaud ist 
hier cmsgedrochen, der größte Theil der Arbeiter 
will sich dem Ausstand aber nicht anschließe».

Turin, 23. Februar. Heute Vormittag hat sich 
kein bemerkenswerther Zwischensall ereignet. 
Gegen Mittag versuchte eine Anzahl Ausständiger, 
a» deren Spitze sich der sozialistische Drpntirte 
Morgari befand, die Straßenbahnwagen anzn- 
halten. Sie wurden jedoch durch Kavallerie aus­
einander getrieben. I »  der letzten Nacht wurde» 
zwei Karabinieri auf einem Patronillengange in 
der Richtung nach Beinaseo von einer Anzahl 
Personen, welche sie arretiren wollten, er­
stochen.

Rom, 23. Februar. Nach Meldungen der Blätter 
wird der König die Demission des Kabiuets nicht 
annehmen. Das Kabinet soll nach Prüfung der 
politischen nnd parlamentarischen Lage beschlossen 
haben, demnächst nach der Ernennung eines neuen 
Acbeitsministers in der Kammer vollzählig zn 
erscheinen nnd eine namentliche Abstimmung über 
die Richtung der Regiernngspolitik herbeizu- 
sührrn.

Madrid. 23. Februar. Wie Depeschen ans der 
Provinz melden, ist die Ruhe überall wiederher­
gestellt. namentlich in Saragossa herrscht voll­
ständige Ordnung. Zwei Bataillone Jäger sind 
von Aleala nach Barcelona abgegangen.

Barcelona, 24. Februar. I »  dem bei Sarria 
gelegenen Kloster platzte gestern f^üh ewe Thiia- 
mitbombe. Das Gebäude wurde stark b schädigt. 
Zwei Personen wurden »ilter dem Beroachte. den 
Anschlag veranlaßt z» haben, verhaftet. Die Aus­
ständige» versuchten die Verhafteten zn befreien, 
sie wurden daran jedoch von der Polizei, die Fener 
gab nnd mehrere Personen tödtcte nnd verwundete.
aehmbert.

Saloniki. 23. Februar. Miß Stone ist frei­
gelassen nnd heute Vormittag in Strnmitza ein- 
getroffen.

Newyork, 23. Februar. Als „Kronprinz 
Wilhelm" in den Hafen von Newyork ein­
fuhr, ließen die in der Unterbucht liegenden 
Schiffe, die festlichen Flaggenschmuck ange­
legt hatten, zum Gruße die Dampspseife er­
tönen. Die F o r t s  und das von Kontre- 
adm iral Evans befehligte -4k o m >n a n d o ,  
bestehend anS de» Kriegsschiffen „Illino is" , 
„Olympia", „S än  Franzisco" nnd „Cincin- 
nati" feuerte» Salutschüsse ab. P rinz  
Heinrich dankte ans der Kommandobrücke 
des Schiffes stehend, für diese Ehren­
bezeugungen. Eine Anzahl Häuser ans de» 
Anhöhe» beim F o rt W adswerth grüßten 
mit reichen« Schmucke deutscher nnd amerika­
nischer Flaggen herab. Unterhalb der

Q narautänestatio» bcg.b sich Admiral 
Evans m it den Offizieren an Bord

„Kronprinz W ilhelm". Hier bearüßte 
der Admiral den Prinzen in der Kapitäns- 
wohnung in formeller Weise mit den W orten: 
„Ich bin sehr erfreut, S ie zn empfangen. 
Jederm ann in den Unionsstaaten harrt, S ie  
ü» bewillkommnen." P rinz  Heinrich er­
w iderte: „Ich danke Ihnen  und freue mich
lehr, hier zn sein. Der Kaiser beauftragte 
mich, Ihnen , dem Admiral Evans, seinen 
Gruß zn überbringe». Ich habe das B er­
gungen, den A uftrag auszuführen." Evans 
rankte nud P rinz Heinrich begab sich so­
dann Mit ihm und den amerikanischen 
Oifiziereu aus die Kommandobrücke nnd 
verweilte dort mit ihnen, während der 

Kronprinz Wilhelm" weiter in den Hasen 
einfuhr. Die Wälle der Hafenbatierie nnd 
alle Landungsplätze an beiden Seiten Hudson- 
waren dicht mit Menschen angefüllt, die 
den „Kronprinz Wilhelm" bei der E in­
fahrt begrüßten. I n  der Nähe des fiir de» 
Dampfer bestimmten Anlegeplatzes w aren 
25000 Menschen znsauimengeströmt, die 
dem Prinzen Heinrich ein herzliches W ill­
kommen bereiteten. Knrz nach 12 Uhr 
m ittags legte „Kronprinz Wilhelm" an» P ie r  
bei der 34. S traß e  an. P rinz  Heinrich be­
gab sich alsdann quer durch den Anlegeplatz, 
der eine reiche purpurfarbene Ausschmückung 
erhalten hat, nach der ans der anderen 
Seite deS Q nais liegenden „Hohenzollern". 
An Bord derselben empfing P rinz  Heinrich 
den Besuch des Botschafters v. Holleben, 
des G enerals Brooke a ls  V ertreter der 
Armee der Nnionsstaaten, und der drei 
Delegirten Roosevelts, S taatssekretär deS 
S taatsdepartem ents Hill, General Coriin» 
Kontreadmiral Evans. Letzterer stellte hier­
bei die znm Besuche Erschienenen vor. 
P rin z  Heinrich w ird die Besuche nachm ittag- 
erwidern.

Prätoria. 24. Februar. I n  der Nacht von» IS. 
z»m 20 Februar «rissen 300 Buren die Blockiwns- 
linie Frauksort-Vrcde nnlerstützt von andere» 
starken Bnrenabtheilnnae» an. Dewet zerstörte 
de» Stacheldrahtzann. indem er Vieh gegen den­
selben trieb und durchbrach unter heftigem Fener 
die Blockhanslinie. Mehrere Buren wurden er­
schösse». von dem Feinde aber mitgenommen. Dewet 
steht jetzt am Wiigeflnß. sein Kommando ist in 
kleine Trupps aufgelöst.

Baku. 23. Februar. Die Ausgrabungen in 
Schemacha finden unter Leitung von Sappenre» 
statt. Es sind in Schemacha 5 Kommissionen 
gebildet worden: eine medizinische, eine Berpfle» 
gnngskommissiou. eine Answanderungs- »de» 
Ueberstedelnngskommiisiou. eine Ansgrabniiaskom- 
misstlm nnd eine Bankommission. Täglich ver­
lassen Hunderte vo» Familien die Stadt, znm 
größten Theil a»f Koste» des Komitses. — Im  
ganzen sind 4500 Häuser zerstört. I n  Schemacha 
ist Kälte und Schnees«» eingetreten. — Seit zwei 
Tage» sind Typhus und Scharlach aiiSgebrochen. 
Menschen- n»v Thierleichen gehe» in Verwesung 
über. es herrscht großer Mangel an warmen 
Räume».

Verantwortn^ Mr den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.
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Tmd. Fondsbörse r —.
NlMche Bmckiwten P. Kassn 217-10 217-00
Warschau 8 Taae................
Oesterreichische Bailrnolen .
Preußische Konjols 3 o/o . .
Preußijche Kor,jo!s 3'/. ^  .
«re,mische Konsols 3'/'. <V- .
Deutsche Neichsaulcihe 3Vo .
Deutsche Aeichsauleihe 3'̂ "/<)
W'ü^r. H-sauodr. 3o/o neul. ü 
WestPr.Psandbr.3'/,"/» . „
P.isener Pfandbriefe 3'/."/° . »9 00

. .. 4"/» . - >02 90
Polnische Pfanddries« 4'/»°/» 99 60
Tiirk. 1"/„ Anleihe 0 . . . 28 35
Italienische Rente 4"/«. . . l00-70 
Rmnän. Rente v. >891 4"/, . 85 20
Disko«. Koininaildit-Antheite «95 25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 210—50 
Harpener Bergw.-Atiien . . 167—50 
Lanrahütte-Aftien. . . . 208—50
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 104-00 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/§

Ltzeizeiir Loko inNewh.Miirz. . Feiertag 
S p iritu s : 70er ioko. . . .  34-49

Weizen M ai.........................i 71-50
.. J u l i ............................>71-99
„ Anglist................

Roggen M a i........................... 150-50
J u l i ........................... 150-00

. August................
Bank-Diskonl 3 pEl.. Lombardzinssnß 4 PEt. 
Privat-Diskoni 1'/, vCt.. London. Diskont 8vEt.

Ber l i n .  24. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
34.30 Mk. Umsatz (6000 Liter. 50 er loko - . -  Mk. 
Umsatz -  Liter.

Königsberg.  24. Februar. (Getrcidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländische, 95 russische Waggons.

102—99 
99 59 
28 95 

190 89 
85 30 

>94-50 
2!3-25 
167-19 
205 -3 9

88
34-69

l7 l-5 9
171-90

150-69
159—50

M eteorologische Beobachtungen zu T horn  
von« Montag den 24. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t n r :  — 6 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Ost.

Bon» 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 25. Februar 1902. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Uhr: PasflonS- 
andacht. Pfarrer Heuer

Mittwoch den 26. Februar 1902. 
Evangel.-lnth. Kirche (Bachcftr ): Abends '/»8 Uhr: 

Bibelstnnde: Pastor Wohlgeinuth.
Evangelische Kirche ,u Podgorz: Abends V,8 Uhr: 

PassionSgotteSdienst. Pfarrer Endemann.



Am 23. d. M ts . starb zu Berlin der Laud- 
gerichtsdirektor a. D.,

H e r r  G e h e i m e  J u s t i z r a t h

Oliv Vi vixvnski.
Der Verstorbene hat vom 1. Oktober 1879 bis 

zu»> 1. J u li 1899 dem hiesigen Landgericht als 
Direktor angehört.

W ir betrauern in ihm einen Amtsgenvssen von 
vorzüglichen Eigenschaften des Herzens und des 
Charakters, von reichen Kenntnisse» und Von 
unermüdlicher Arbeitskraft, die nur zu früh durch 
ein schweres Leide» gebrochen ward.
Sei» Andenken werden w ir hoch in Ehren halten. 

T h o r «  den 24. Februar 1902.

I n  P r W tü t . die I ir e f tm «  >»d die Mitglieder 
des A c h n i i U

I n  Erste A M M M  u d  die M g lied er  der 
Z t l i M O i I W s t .

I i e  W i e d e r  des M W W .
M  " .................. ...

^.m 23. Februar vsrstard IN Lsrllli unser 
Liusnmilsslisä miä lanLjöIuisssi' Vorsitösnäsi-,
keil' Ked. Iii^tiristli, I-rin<!Kelik!it8^iltzktvr s . v.

O l i v  I V v r L v iv s k i .
Nit 86IN6M trsusn, äsutsobsn Nsrrisii, seiner 

deseiieiäsnsii, ^svvinnsnäsn i4rt bat er sieb äie 
bliebe nnä VsrebruvK aber NitAÜeäer in selten 
reiebsw Nasse erworben. Leine Versöbnliokkeit 
unü unsrmnäiieiis 1'bätioireit in unserem Verein 
vvirä uns stets ein lenebtenäes Voibüä sein, unä 
vir ivsiäsn äas ^näenken äieses ivolilivoilsiiäeri 
freundes unä Leratbers veit über äas Orab kin- 
Lus in beben Lbren baiten.

D b orn  äsn 24. Vedruar 1902.

l l ! s  N i o e n s i '  b i k l i k i l a f k l .

Heute vorm ittags 7 Uhr ent- 
schlies sauft nach knrzenl, schwere« 
Leiden unser innigst ge lieb tes! 
Söhnchen

I L i v L s , r ü
im Alter von 6 M onaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
ktloif 8eliitzüillmi llttd Frau.

Die Beerdigung findet D ien s­
tag  den 25. d. M ts  . nachm ittags l 
3 Uhr, Vom Tranevhanse ans statt.

B e k m m t m a c h r m g .
Bei der hiesiger! Knabemnittelschute 

ist die S telle ' eines Mittelfchttl- 
lehrers znm 1. A pril d. J s .  zu be­
setzen.

D a s  G ehalt der S te lle  beträgt 
1800 M ark und steigt in  6 drei­
jährigen Perioden  um je 200 M ark 
bis 3000 M ark.

Außerdem wird ein W vhnungsgeld- 
zuschuß von 400 M ark  bezw. 300 
M ark  jährlich gewährt.

B ei der Peusionirung wird das volle 
Dienstalter seit der ersten Anstellung 
im öffentlichen Schuldienste ange­
rechnet.

Bewerber, welche die P rü fu ng  als 
M ittelschullehrer bestanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Französisch 
und möglichst auch fü r Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ergebenst ersucht, ihre M eldungen un ter 
B eifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 13. März d. JS. 
bei u n s einzureichen.

T h o rn  den 22. F eb ruar 1902.
Der Magistrat.

I d s  k s r i i t r  8 e d o o !

o f  l . a n g u a g 6 8  
L l M s r l M e d s r  N a r i c t  8 .  I H .

A r  slir " „ "  "
ist am 24. Februar um 8 Uhr
eine Probe-Stunde

gratis
Im  März giebt Herr ^oulon 

französische Stunden zuhause 
nach dem Wunsch.

Ein gut möbl. Zimmer m it auch 
ohne Pension von sofort zu vermiethen 

Seglerstraße 6 ,  Part.

Ueber das Vermögendes Bäcker- 
m e isterS Hei mann Looker in 
Thorn III ist am
24. Februar 1902,

mittags 12'/, Uhr, 
das Konkursverfahrc» eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
knul Lnxler in Thor».

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis

21. März 1902.
A n m e ld e f r is t  b is  zn m

1. April 1902.
Erste Gläubiger-Btrsammlnug 

am
22. März 1902,

vv. mittags 11 Mir, 
Termiuszimmer Nr. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts, und all­
gemeiner Pnifimgstermi» am

22. April 1902,
, v.vmitt.nS sv , Uhr. 

daselbst.
Thorn den 24. Februar 1802. 

I V i e i 'L b o n 's k ! ,
Genchtsschrciber des Königlichen 

Amtsgerichts.________
Oeffentliche

skkiNlliilt M stkigerilW .
Dienstag, 2 s . Februar 1902,

vormittags 1v Uhr,
werde ich in  den Lagerräum en der 
S peditionsfirm a VV. L t t t te l iv r  hier- 
selbst, B aderstraße, folgende Gegen­
stände, a l s :

Schreibtische, zwei Flügel 
(Klaviere), Kiste» n. Koffer, 
Badewannen, Bilder und 
Bilderleiste»,Regale, Schie-- 
serplatten, Billardtheile, 
harte Bohlen und Bretter, 
verschiedene Holz- u. Eisen- 
theile sowie Brennholz

öffentlich meistbietend gegen B aa r- 
zahlung versteigern.

T ho rn  den 24. F eb ru a r 1902.
S l u k r n ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher kr. A.Wilhelmsjrllltz 4,
2 .  Etage, 7 Zim m er m it Nebenge- 
laß, zum 1. A pril oder später zu ver­
miethen. N äheres bei

v r .  S a t t ,  W ilhelmsplatz 4.

Nachruf.
I n  der Nacht zum 21. d. M tS. verschied der 

Königliche Gberstabs- und Regiments««!. 
W e r  des Rothe« Adler-Ordens

Herr v r .  Kurt v u v iu sg k .
Ausgezeichnet durch edle Herzensgute und 

treuen kameradschaftliche» S inn  hat er sich uuge. 
theilte Liebe und Verehrung im OsfizierkorpS 
erworben. Tieferschüttert steht es heute an seiner 
Bahre.

T h o r »  den 24. Februar 1902.

Z«! A m «  -e s  M i n k t t B
>6 t . W m M k «  Z M k m - W s . A r . M

o ü k l s r ,
Oberst und R eg im ents-K om m andeur.

Nie kßtiilr 8e!i0v1 Ka«-mriitt-Ntttm.
ü l  Donnerstag den 27 Febrnar

A i i s t ä l N i s L i i s r  lU r u - k t  8 .

^6!täU88ltz!!ung karis I M :  
K81Ä6LV A v ä a M v u  u . O rä o v  
ävr Loxlov ü'kovuvnr.

Unterriedt in ßran». unä sngl. 
Ltunäsn. — M r MtionallelirkrLtte.

Von äsr ersten 8tunäe an ist äer 
Leküler ßeLivunsen, sied in äer 
iremäen Lpraede ausruärüeden.

6rarnmatik, Konversation.
b'ür voressedrittene Ledüler l.itte- 

ratur-Ltunäe.
klonatlied Kurse von 8 an.
L i u t r i t t t  täKlied von 8 0kr 

morgens bis 10 Üdr adsnäs.
vie Ledule ist von 1—3 unä 

von 7—8 0dr geschlossen.
krodsslunäen u. krospekte xratis.
^nkank kür ru s s ls v d e  8p rao d e  

e rs t k lär?.
Parterrewohnung, 4 Zim m er, 

G as, Badeeinrichtnng und Zubehör, 
vom l .  A pril zu vermiethen

Katharinenstr. 3, pt., r.
Möbl. Wohnung m. Bnrscheugel 

sof. zu verm. Gerstenstr. 11.

lm W 88KU 8ssik »68 ttttl18l»vfk8.
vonsersisg äs» K. Mir, sdeniis il!m:

H r N Ä N I t r n n x  -  , i  i  «  «  ,

Llvä VON äsr OIvokv« voll Uzx kktiod
l im l i  üsn l> iS8lW  sljjs. l i m  O iish,

« irtv r  ZIltiivIrliiiNN k i» p e lle  As» I» k » n isr1 e  IkeKt». vo»  NeLvkv
Mntrlttslrrn'tvn 211 numm. klittrsn o 2 Nk., Ltsdplüt^s unä 8etinlsi-lcg.rt6n L 1 Nk. 

in äsr knoiiimnälmiA von IValter Iinmdeek.
Wir haben den Versandt des w e l t b e r ü h m t e n

SLlvatorblvrvs
für L hom  und Umgegend übernommen und empfehlen das­
selbe in Originalgebinden, S ip h on s, Krügen und Flaschen.

B ierversandtgesch äst,
__________ Misabethstr. 16, Ecke Strobau-strasze.

Zwangs Versteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung toll das in Mlewo be- 
legeuk, im («rundbuche von 
Mlewo, Band IV. Blatt 7. zur 
Zeit der Emtraguug des Ve>, 
fteigeruugS - Vermerkes auf den 
Nameu der älosepk und 1'IieoMa 
geb. ksmplnsL» - 8aa»>vsltt'jchen 
Eheleute eingetragene Gnmdstiick

E 13. Mai 1902,
mittags 1 Uhr.

durch das uuterzeichuete Gericht, 
im Gerichtstagslvkal zu Schön­
ste versteigert werde».

Das Grundstück, Baueruhof, 
eingetragen unter Artikel 7 der 
Grundsteuerrolle und Nr. 83 der 
Gebäudefteuerrolle von Mlewo. 
besteht aus Wohnhaus mit Hof- 
raum u»o Hausgarteu. Scheune 
mit 2 Abseite», Stall, Scheune 
mit Abseite und Eimuohuerhaus 
mit Stall, sowie Acker, Wiese 
und Weide, hat 54.36.80 k» 
Fläche. 233.01 Thaler Reinertrag 
uud 315 Mk. jährlichen Nnirnngs- 
werth.

Thor» den 18. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.
Für das vom 12.-25. März cr. 

auf dem hiesige« Schießplätze 
übende Batl. der Landwehr-Fuß- 
Artillerie. Garde- » . XVII. A -K . 
ist der

K l n i t m n b e t r i e b
zu verpachten. — Starke ca. 490 
Kopfe- —

Angebote sind znm I.Marz cr. 
einzureichen.

Bedingungen köimru imZavlm- 
Geschäftszimmer des 1-/15.. Wald­
straße 25. eingesehen werden.
Reb.-Katl. -kr Fandk,.-Fuß>lrt1..

Gardr- «. XV!I. A -K.

heute frisch eingetroffen. 

Schnhmache»strafte 2 6 .
Gute Fettheringe,

3 und 5 SUick fiir 10 dseim ige,
f e i n e  R ä i ' c h e r h e m l g e ,

R äucheraal, Spro tte l! rc.,
P r i m a  O d e r - N e n n a n g e n ,

empfiehlt
Elisnbethstr.,

Filiale Briickenstr. 20 .

_
Dienstgst den 25 . und Mittwoch den 26 . F eb ruar cr

lml InimvilK. 8SMÜ
des in B erlin  so beliebten und hier bestens 

akkreditirten

d

l!ipps>8 8töffiilöl
g u a i ' t e t t -  u .  8 u m o r i 8 t 8 k r - L v 8 8 m d l 6 8 . !

Jeden  Abend neues urkomisches P rogram m .
U. a. gelangen zur A ufführung: 

„ L e h m a n n ^ s  W e i s h e i t "  und „ K ra lv u tsc h k e 'S  I 
E h e s c h e id u n g " .  *

(Neberall sensationeller Lacherfolg.)
A n f a n g  8 V2 t l h r  p r ä z is e .  E n t r e e  7 5  P f. B illets L 66  Pf. 

vorher in der Z igarrenhand lnng  des H errn  v u » rz f n » k > , sowie im l 
R estaurant „ A r t n s h o f " .  Bestellungen aus ganze Logen nim m t H err j 
ö A arttn  entgegen.

ttur NSsrs doietan Loirvon. "Ws

Bauhölzer,
Bohle» »nd Peetter in alle» S tärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleiste», Kehlleisten. Thürbekleidungen. Hohlkehlen >>"d 
Rnndstäbe rc. in sauberer A usführung,

Kahn schnitt
un ter sorgfältigster Hol,ausnutzn»,, nnd l-ihweises V orhalten der Holz. 
becn'beitnngsmaschinen ans incinem Danlpssagewevk,

A u s f ü h r u n g
kompletter «anten und a l le r  Reparatnrarbeiteu, sowie Taxen 
und Gutachten rc . zu mäßige» Preise».

ZLnGZL- Baugewerksmeister,
Thorn, Culmer Borstadt.

Bnffet-Friinlein,
welches auch i„  der Wirthschaft m it­
hilft. sucht Stellung per sofort oder 
1. M ärz  cr. Gefl. Aug. un ter S V O  b . 
an  die Geschäftsst. dieser Z tg . erbeten.

E i n e  g u t e  W i l l
weist nach Gesindevevmietherin L o tL kv , 
_ _ _ _ _ _ _ _  Bäcker-straße 39.

Zwei gesunde, kräftige Ammen 
empfiehlt F ra u  ^ o k .  K K s jo r o « r k a ,
_________ T horn , Bäckerstr. 4 ! ._ _

Einen anständigen Laufburschen 
sucht « r S s o p ,  Buchhandlung.

Möbl. Zimmer sofort zu ver­
miethen Seglerstv. 6, Hl.

Prima halbfetten
Tilsiter- n. Î -Kiise

abzugeben.
Tafelbutter

Molkerei Lessen Westpr.,

^ « Ü S N  O i s n s i s Z ,
abends 6 U hr:

Frische
K M - ,  k i l l t -  l l l l l l  

iedsiMsleli«»
H v v risL » n »  8vI»Ivv-

Neustadt. M ark t 14.
M öbl. Z im m er z. v. Schillerstr. 12, IH.

abends 8^/, Uhr, 
im großen Saale des Schührnhausts:
Experimenlal-

Uortrag
des Physikers H errn L r ü k o k s  über:

„Telegraphie ohne 
Draht u. milro-telephouisch« 

Nebertragnttgen."
Die V ereinsm itglieder und deren 

Fam ilienangehörige erhalten E in tr itts ­
karten unentgeltlich vorher bei H errn 
» o n - o l ,  B reitestrabe; Nichtmitglieder 
haben gegen 30 Psg. E in trittsge ld  
Z u tritt.

Der Borstaud.

l i l . - l i . - k .  l l S k S s l i i M .
Loilllübtnd den 1. M y  1982

I»»

ll. Wttt-s'WilW.
Beginn 8'/^ Uhr.

»i

IlMl
Alle D am en und Herren, besonders 

Geistliche, Aerzte, Lehrer und M ilitä rs , 
überhaupt alle Menschenfreunde, welche 
sich an der G ründung einer

zwecks Bekämpfung des Alkoholism ns, 
belheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adresse un ter 6. 1. in der Ge- 
schäflsstelle dieser Zeitung niederzulegen.

U ' V X l - M M D t t q - r -
Lur O per

2n dadöL L 40 ds i L . p . 
8 v k « f o n t r  u n ä  an  äe r  ^ d sn ä k a sso .

U m m d i n f .
W ir beabsichtigen 

zu verkaufen.
D ie Verkaufsbedingungen, welche 

vor Abgabe der Angebote seitens der 
B ieter zu unterzeichnen sind, liegen 
im  Geschäftszimmer der G asanstalt 
au s und werden auf Wunsch in Ab­
schrift zugesandt.

Schriftliche Angebote werden da­
selbst bis zum

8. März 1002.
vormittags 11 Uhr,

entgegengenommen.
T ho rn  den 21. F eb ruar 1902.

D i e  V e r w a l t r m s ;  
d e r  s t ä d t i s c h e n  G a s a n s t a l t .

Oeffentliche
s t t M Ü U  B k k s t k V M ! , .

Dienstag den 25. Februar cr.,
vormittags 11  U h r ,

werde ich vor dem Gerichtsgefängniß 
in  der verlängerten Klosterstraße 
folgende Gegenstände, a ls :

2 Sophas, 1 Sophgtisch, 
1 Spiegel, 1 Schreibsekre­
tär, einige Bilder, Frauen- 
kleidcr, Bücher, Hans- » . 
Kücheugeriithe, 1 Waareu- 
regal, 1 Ladentisch, Mehl- 
käste» »»d 1 Avista»

öffentlich meistbietend gegen B a a r­
zahlung versteigern.

T h o rn  den 24. F eb ru a r 1902.
M u N m ,

___ ______ Gerichtsvollzieher kr. AF iiM W A W
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
uttd Emailltrnttgsattstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämm tliche R eparaturen  jeder A rt, 

sowie Achsen,Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Z uver­
lässigkeit ausgeführt bei

Gerechtestrnße 23.

Nr.234,2LS,282,
Ja h rg a n g  1900 der „T horner Presse"^ 

und
Rr. 259 ». 271.

Ja h rg a n g  1901 der „T horner Presse", 
kauft zurück die Geschäftsstelle. ^

Graue Herrenjoppe 
auf B rom berger V orstadt in der 
M ettienstraße verloren gegangen. 
Gegen B elohnung abzugeben

Mocker,,Linderiftraste ^
D er ganzen Auflage lieA  

^  ^  eine Beilage, betr. „Glatt*
dnlen gegen Schwindsucht", von
O r .  t t o k in s n n  t t s o k t t g . ,  M re *  
rane i. Sa., bei.______  —

Hierzu Beilage.

Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



»k«kl Presse"Beilage zu Rr. 47 »er „Th
Dienstag den 25. Februar 1908.

V

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung von» 22. Februar 1902. .11 Uhr.
D ie  Berath»»« des E  ta  ts  des M i  n , st e r , n s

 ̂ M g !  K irs c h  (Z tr!): Narh Meinung seiner Freunde 
habe ein Grund zur Nichtbestätigiliig Kanffiuamis 
nicht Vorgelege». Von den Berliner S tadtver­
ordnete» aber sei es »»klug gewesen, auf die Nicht- 
bestätign»« hin sofort die Wiederwahl vorzu­
nehmen. Redner beschwert sich «der inangelnden 
Schutz der Zentrumsm inoritäteu rn rheinischen Ge- 
meindevcrwaltnngen. .. .

M inister F rh r. v. S a m m e r s t e i n  kann nicht 
anerkennen, daß in den vorn Vorredner angesiihrten 
Fällen eine Nothwendigkeit zum Eingreifen in  die 
kommunale Selbstverwaltung bestanden habe. E i»  
Mißbrauch der Macht seitens der M a jo ritä ten  sei
nicht hervorgetreten.

Ab«, v. E v  >> e rn  (natlib.): In »  Falle Kauffmaun 
stehe die Regierung aus einem nnerschiitteriichen 
Rechtsstandpnnkt. D as Lied bei der Grimmener 
liberalen Kaisersgebnrtstagsfeier sei theils albern, 
theils recht hübsch, besonders gefallen habe ihm 
der Vers twm M ittellandkanal. (Heiterkeit.) 
Redner bringt dann zur Sprache, daß bei der V e r­
sammlung des Bundes der Landwirthe Frauen und 
Soldaten dem Vereinsgesetz -„w ider anwesend ge­
wesen seien und daß bei dieser Versammlung höchst 
aufregende Reden gehalten worden seien. E r  ver­
liest eine S telle  einer dieser Reden, die sich gegen 
den Handelsminister M ö lle r wendet und ihm vor­
w ir ft anf die Unterstützung Singers angewiesen zu 
seilt. D ie Rede habe wüste Angriffe aus Börse und 
arbeitendes Volk enthalten. Den schweinischen 
Ausdruck D ielt - Daberns habe noch kein M i t ­
glied des Bundes der Landrvirthe znriickgewiese». 
E i»  bezahlter Agitator des Bundes habe öffentlich 
erklärt: ..Unsere Aufgabe ist. die Bauer» aufzn- 
hetzeii! Neben der Anfhetznng werde jedesmal die 
Königstrene betont und dabei der liebe G o tt ange­
rufen. W ie vertrage sich damit das W ort von der 
„gräßlichen Flotte „„d „kein Kanitz keine Kähne." 
Redensarten, wie t»e von den „heerdeinveisen Ans- 
tretc» der M inister. ' das man „Bundesrath" nennt, 
erschütterten die A u to ritä t nnd wen» heute bei 
einer Stichwahl H err D r. Hahn einem S ozia l- 
demokraten gegenüberstehe, so würden tausend- 
von W ählern den Sozialdemokraten für den ge­
mäßigteren halten. (Beifall links. Zischen rechts.)

Abg. R i c h t e r  (fre is .V P ): Der Amtsvorgänger 
Herr» v. Sammerfteins habe seine Gründe für alle 
Nicktbestatlgnnge» offen dargelegt. Wen» man 
heute anders verfahre, so scheine man sich über­
zeugt S« haben, daß „>an damit schlecht abge­
schnitten hat. Herrn Ka,,ff,nann sei unrecht ge­
schehen. E r  (Redner) befind- sich i„  der gleichen 
Lage. (Heiterkeit.) Der „rothe» Becker sei als  
^-rdkrgerm eis ter von Köln ein tüchtiger Beamter 
gewesen. Miguel sei „och röther gewesen, er habe 
Bauernaufstand« organisirt, m it M a rx  nnd Enael 
ko n erirt: twtzdem sei er Oberbürgermeister nnd 
schließlich Vizepräsident des Staatsniinisteriiim s  
geworden und habe sogar den Schwarze» Adler-

gründe i»  den militärische» Angelegenheiten Kauff- 
Manns lagen. K. habe nichts anderes getban. wie 
jeder von uns. Allerdings habe er den Antisemitis­
mus bekämpft; aber das W ort, daß der Antise­
m itism us eine Schmach für Deutschland sei. rnhre 
nicht von einem Reserveoffizier, sondern von einem 
Feidmarschall, dein späteren Kaiser Friedrich, her.

Redner bemängelt, daß die M inister z» wenig per­
sönliche Fühlung m it dem Monarchen hätte»; man 
lese immer, daß der Kriegsminister und der M ariu e- 
sekretärznm Vortrage empfange» werde», aber selten 
daß ei» anderer M inister empfangen werde. Wenn 
das so fortgehe, werde sich der M inister kaum noch 
von einem Kanzlcibeamteu unterscheiden, der unr 
»och zu prüfen habe. ob die Abschrift m it dem 
O rig inal übereinstimmt. (Bcweaung. Heiterkeit.) 
Von einer Ungebühr bei Wicdervorlegnng des Be- 
stätignilgsgesuchs könne keine Rede sein, da ver­
änderte Umstände Vorgelege» hätten, insofern als 
die W ähler Dowes bei der Wiederwahl Kanffmanns 
ebenfalls für diesen gestimmt hatte». W as die 
Konflikte der B erliner Stadtverw altung betreffe, 
so sei das Berliner Polizeipräsidium von» Ober- 
verwaltnngsgericht öfter in seine Schranken ge­
wiesen worden, als die B erliner Stadtverw altung  
und das M inisterium  des In n e rn  noch öfter 
Konflikte miteinander hatte». (Heiterkeit.) Eine 
B erliner Zeitung zähle eis Fälle anf. in denen 
durch plötzliche Eingriffe von oben geplante A n­
ordnungen der Stadtverw altung vereitelt wurden. 
Die Verhältnisse erinnerten an die Zeit des letzten 
Kurfürsten von Hesse», wo i» Kassel ganz ähnliche 
Verhältnisse bestanden hätten. Der Uumuth i»  
B erlin  sei so groß, daß H err S inger sage» könnte: 
D as ist das Schweineglück der Sozialdemokratie, 
daß diese Erlasse komme». (Beifall links.)

M inister v. H a m in e r s t e i n  kann Herr» Richter 
nicht als Richter über königliche Befugnisse aner­
kenne». D as Odium für die königliche» Verord­
nungen nehme er (der M inister) in» vollem Umfange 
gern anf sich.

Abg. v. H e h d e b r a u d  (kons.): E s ist schwer 
zu verstehe», was der Bund der Landw'irthe dem 
Abgeordneten von Ehnern gethan hat, »m ihn zu 
seinen» Ausfalle z» reizen. Die Redner können es 
nicht gewesen sein. Bei Ih n en  ist gelegentlich, so 
8. B . beim Schulgesetz. dasselbe geleistet worden. 
H err Richter hat sich den Kopf des M inisters  
ganz »»»nöthig über die Gründe zerbrochen, die 
für den M inister bei der Nichtbestätignug maß­
gebend waren. D ie Gründe kann rr nicht an­
geben. die Grundsätze habe er dargelegt. Danach 
würde auch bei einer W ahl des Abgeordneten 
Richter verfahren werden können. (Abgeordneter 
Richter: S ie  »vollen mich wohl gern los werden!) 
Ueber die Rechte des S taates bei der Bestätigung 
denken w ir  wie der M inister und »vollen von 
diesen Rechten nichts aufgeben. (Beifall.)

Abg. F ä l t  i n  (Z tr .)  bringt Beschwerde» vor 
über angebliche Verletzungen des Vereins- nnd 
Bersammluugsrechts in Oberschlrsien.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (n a tlib ):  D a  die Theil­
nahme von Frauen an politischen Versammlungen 
den» Gesetz zuwiderlaufe, hätte mau sie anch beim 
Bunde der Laiidwirthe nicht gestatten sollen. 
Völlig  «»»zulässig sei die Theilnahme Bewaffneter 
an dieser Versamnilnng gewesen. Seine Freunde 
bekämpfen den Bund wegen der Nichtachtung der 
berechtigten Interessen anderer, »nit der er ver­
fahre. Redner hält seinen Standpunkt bezüglich 
der Grimmener Angelegenheit aufrecht. Ueber 
die Gründe der Nichtbestätignug sei der M inister 
dein Hanse Rechenschaft schuldig.

Minister v. H äm m ers t e in : Ueber die Ver­
sammlung im Zirkus Busch bin ich nicht infor- 
mirt, da ich nicht »nutzte, datz die Sache hier 
besprochen werde» würde. Für die Erregung, die 
in Grimmen hervorgernfe» »st, spricht die A rt der 
Erörterung der Ailgelegenheit durch den Abgeord­
neten Gothein hier im Hanse, der doch in Grim-

Und das alles durch 
den Dudelsack!

Bon A lfonso  P e r s z  N ieva.
Autorissrte Uebersehung aus dem Spanischen 

von E. Otter».
-----------  (Nachdruck verboten.)

i .
Der berühinte Säuger Don Antncho Alvare 

streifte durch die Straßen der Hauptstadt 
als die Töne eines Dudelsackes an sein Oh 
klangen. Der Künstler hielt einen Angenblic 
inne und lauschte m it gespannter Anfmerk 
samkeit. Die Musik drang aus einer de! 
Straßen, die auf die große m it Platane, 
eingefaßte Allee mündeten nnd obgleich si 
hin nnd wieder durch lautes Wagengerasse 
und das Klingel»» der Pferdebahnen iibertön 
wurde, merkte mau doch sofort, daß es siä 
bei diesen» Spieln»«»»», um ein nicht gewöhn 
liches Talent handelte.

Dein Horchenden war diese A r t zn spiele, 
wohl bekannt, die sichere A rt, die hohe», Tön 
weich nnd voll herauszubringen, dem ungc 
lenken Instrument die Melodie zu entlocken 
diese Pausen zwischen den Akkorden, in  deuei 
Seufzer zu entschwinden scheine», diese lang 
onsgehalteuen Töne, die wie das Echo i» 
den heimatlichen Kiefernwälder»» klangen 
konnte», m ir die Hände seines alten Dndel 
:"ckkameradei» hervorzaubern, der einst sei» 
M m e r Freund und späterhin sein verhaßte, 

und Nebenbuhler gewesen war. Abei 
- - -duschte sich wohl doch. Chmdo »var jetz 

den» Lande, zog von einer Kirch 
H'?* anderen und lebte zwischen seine» 

»e laKe.'??' Maisfeldern dahin, die er niemli
N 7 S ?  ">>d d°ch -  ° ° « » « .

, »tt ° s  spielen; Alvarez hattl
um " m  s»!°. »Ich

„W er spielt da?" fragte der Künstler
..Das w ird  der Bettler sei,/ d « 7 L  vn. 

S ' -»rw zu S tra ß e  zieht. E r ist wohl m it den

letzten Attswandererschiff herübergekommen."
Diese A ntw ort machte den Fragenden 

stutzig. Die Musik kam näher, wurde deutlich 
hörbar, und endlich tauchte ein zerlumpter 
Mensch auf. E r ging barfuß. Obgleich er noch 
im besten Mannesalter stand, hatten die 
weiten Reisen, die Sorge, die Ermüdung, 
vielleicht auch das Heiniweh, das ärger 
schmerzt als die Wunde», an den Füßen, ihn 
elend gemacht nnd seine S tirne frühzeitig 
gefurcht. Seinen Dudelsack km Arm kam er 
langsam näher und unterbrach seine Litanei 
nur einen Augenblick, nm die Münzen auf­
zufangen, die ihn» von den Vorübergehenden 
oder von den Balkons der umliegende» Hänser 
zugeworfen wurden.

„Kein Zweifel — er ist es," murmelte 
Do» Alvarez vor sich hin, sobald er den 
fahrenden Spielmann erblickte. Und seine 
ganze Lebensgeschichte, seine traurige Ver­
gangenheit, die er m it jenem Manne getheilt, 
tra t ihm Plötzlich vor Augen. E r dachte 
an die brüderliche Zärtlichkeit, die sie beide 
verbunden, an die Zeit, da sie bei den Festen 
in ihren» heimatlichen D orf zusammen gespielt 
hatten, nnd dabei fiel es ihn» plötzlich ein, 
daß das kleine Lied, das er auf allen süd- 
anlerikanischen Bühnen gesungen und das 
wahre Beifallsstürme entfesselt hatte, einst 
von dem armen Emigranten koniponirt ward, 
dem gottbegnadete» echten Künstler, der keine 
Note kannte; er dachte daran, »vie sei» 
Gefährte ihn das Instrument zu handhaben 
und jenes Lied zu singen gelehrt hatte, jenes 
Ständchen, dem er alle seine Erfolge, seine» 
ganzen Ruhm verdankt; und dann endlich 
dachte er daran, wie sie beide dasselbe 
Mädchen geliebt, das den Haß zwischen ihnen 
entfacht und sie dann beide betrogen hatte. 
Und als er nun den armen ausgewanderten 
Chindo wiedersah, wie er um ei» Stück B ro t 
bettelte, während das Schicksal ihn m it Gütern 
überhäufte, da empfand er plötzlich etwas

»lie», sicher »richt weniger ansregend gesprochen 
haben w ird.

Abg. Gras L i m b u r g  (kous.)r Der Schwer­
punkt der Debatte bei der Angelegenheit Kanffmanu 
liegt darin, ob das Uebergewicht der M acht bei 
der Krone oder beim P arlam ent liege» soll. Den» 
Bemühen des Abgeordnete» Richter, dies Ucber- 
gewicht dem P arlam ent zu vindizirei», widersetze» 
w ir »ilS.

Abg. D r . L a u g e r h a n S  (kreis. Vp.) erklärt, 
die B erliner Stadtverordneten hätte» sich an die 
Wiederwahl Kanfflnarurs gebunden nnd könnte» 
eine Neuwahl nicht vornehmen.

Geh. Oberreg. Rath v. F  a lk  e » h ag e n : D ie  
Regierung kann anf eine W iederwahl, die von 
einem Theile der Stadtverordnete» ans Laune 
vorgenommen wurde, keine weitere Notiz  
nehmen.

Abg. D r. L a n g e r h a u s  beschwert sich über 
dieie Wendung.

Präsident v. K  r  ö ch e r  kau» darin keine B e­
leidigung finde».

Abg. D r. B a r t h  (freis. Bp ) :  W ärm n »volle 
»na» es der Linken verübeln, wen» sie sich auch 
einmal für einen Sozialdemokraten entscheide. E in  
aktiver Landrath in Halle habe 18W erklärt, daß 
er bei einer Stichwahl zwischen den» Sozialdemo­
kratin Knhiiert und dem Fortschrittler Schmidt 
lieber für den Sozialdemokraten stimmen werde. 
(H ört hört!) D ie Grimmener Affäre zeige, daß 
dort eine Verw altung der »ngerechtesten A rt  
grübt werde und Golheins Entrüst»»»»« darüber 
sei ganz berechtigt. D ie B erliner Biirnernieister- 
srage angehend, so müsse doch das Bestätignngs- 
recht des Monarchen »ach vernünftigen G rund­
sätzen geübt »verden, sür die der M inister ein­
zustehen habe.

Wciterberathnng M ontag 11 Uhr. — Schluß 
4V. Uhr.________________________________________

Deittscher Neichstäg.
150. Sitzung von» 22. Februar 1902, 1 Uhr.

Z n  Beginn sind einschließlich des Bureaus 
etwa 29 Abgeordnete anwesend.

A uf der Tagesordnung steht zunächst das Extra- 
ordinarii,m  des M i l i t ä r e t a t s  nebst den ein­
maligen Ausgaben des Ordinarium s.

D ie Bndgetkonimisstoi« hat eine Reihe von 
Forderungen theils ermäßigt, theils gestrichen.

Der Abg. Bachern (Z tr.) als Referent erstattet 
bei den einzelnen T ite ln  zumeist ganz kurze Be- 
richte.worauf das Ha»S debattelos den Kommisfions- 
vorschlägeu gemäß beschließt. So w ird unter 
anderem auch die erste Rate für einen E ntw urf 
zum Neubau eines Geschäftshauses für das 
M ilitärkab inet ohnejede Debatte dem KonnnisstonS- 
antrage entsprechend abgelehnt.

Bei einem der anf die sächsische Heeresver­
waltung bezüglichen Posten führt Referent Bachen» 
aus. er müsse an eine Aeußerung erinnern, die sich 
in einer der sächsischen Kammer vorgelegten Denk­
schrift des kürzlich verabschiedeten sächsischen 
Finanzministers von Watzdorf vorfinde. Herr 
von Watzdorf beklage daselbst, daß „man" sich im 
Reiche nicht gescheut habe, immer steigende Lasten 
auf die eirrzelnen Bnndesstaate» zu legen, daß 
„man" kein Berstäridniß sür die durch die Finanz- 
gebahrung des Reiches den Einzelstaateu er- 
wachsendenfinaiizlellenSchwierigkeitenhabe. Dieses 
„mau" könne, so führt Redner fort. in diesem 
Zusammenhange nur ank den Reichstag bezogen 
»verden. Dabei vergaß aber der Herr Finanz- 
inili'ister, datz die großen Ailsgabesteigernnge» im  
Reiche sür M ilitS r . M arinere.. die dem Reichstag

vorgelegt w u r^ n , doch von» Bnndesrath ausgingen.

sei jederzeit bemüht gewesen, diese Ausgabe» »ak8 
Möglichkeit in Schranken zn halte». Offenbar 
also zeige doch der Reichstag ein viel größere» 
Verständniß für die Schwierigkeiten der Finanz­
lage. als die verbündete» Regierungen! (Rufe 
links: Sehr richtig!) Arhnliche Aeußerungen wie 
in der Denkschrift habe der sächsische Finanz- 
niiuister da»» auch noch mündlich in der sächsischen 
Kammer gethan. D as Hans werde es ihm aber 
wohl verzeihe», wenn er daran» nicht weiter ein­
gehe. nachdem H err von Watzdorf als Fiuanz- 
»ninister der Vergangenheit angehöre. Auch werde 
sich ia wohl noch anderweit Gelegenheit bieten, 
auf diesen Gegenstand znriickzuzomlnen. (Beifall.)

Eine Debatte schließt sich hieran nicht. Der 
Rest des E xtrao ldiuariiim s des M ilitä re ta ts  w ird  
ohne jede weitere Erörterung nach den Vorschlägen 
der Kommissso» erledigt.

Es folgt die In te rp e lla tio n  Albrecht betreffend 
das steuerliche beziehungsweise polizeiliche V o r­
gehen der Behörde» i» Beuthen gegen den dortige« 
Arbeitersekretär W inter.

Abg. Hoch(sozdem.)begründetdieI»terpellatio». 
D ie Benthener Polizei sucht im  offenbaren W ider- 
spruche zn 8 35 der Gewerbeordnung Herrn W inter, 
»veil dieser angeblich „fremde" Nechtsangeiegen- 
heiten gewerbsmäßig besorge, zur Anmeldn»« des 
Arveitersekretariats als eines Gewerbebetriebes 
durch Geldstrafe zn zwingen. Redner fordert den 
Reichskanzler auf. ein solches Vorgehen der 
Polizei zu inhibire».

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  erwidert, 
er sei der M eiim ng. daß ein Arbeitersekretariat, 
weiches jedem, der darum ersucht. Auskunft nnd 
Rath unentgeltlich ertheilt, unmöglich aninclde- 
pflichtig aufgrirud 8 35 der Gewerbeordnung sein 
könne. E r  habe sich daher auch sofort, nachdem 
ihm vo» den» V orfa ll in Beuthen Kenntniß ge­
worden sei. au den Jiistizminister gewendet, damit 
dieser dieOberstaatSanwaltschafte» entsprechend m it 
Anweisung versehe. A »s den Akten über den Fall 
ersehe er, daß W inter allerdings von zwei Personen 
eine Vergütn»,g von 15 P f. für Schriftsätze sich habe 
geben lassen. Aber wenn W inter diese Beträge 
m ir ge,»online» habe, «in sie nicht sür seine Person 
zu behalte», sondern «in sie an das SekretariatS- 
bnreau abzuführen, so würde auch das nicht niiter 
8 35 fallen. Das in diesen, Sinne von den» Justiz- 
ininister erlassene Rimdschrcibe» m it einen» ans 
letzteren Punkt bezügliche» Nandvermerk sei anch 
dem Herrn M inister des In n e rn  mitgetheilt 
»vorder». Und dieser habe erklärt, daß er über die 
Sache gena» ebenso denke, »vie der Justiz- 
minister und »vie er selbst, der Staatssekretär. 
(Beifall.)

Abg. S i n g e r  (sozdeiu): Nach dieser uns be­
friedigenden Erklärung des Herrn Staatssekretärs 
verzichten w ir darauf, eine Besprechung zu bean­
tragen. (Beifall.)

Alls der Tagesordnung steht sodann »och der 
E t a t  des R e i c h s i n v a l i d e n f o i i d s .  D ie ersten 
Ditel »verden debattelos unverändert bewilligt. 
Bei dem T ite l 7. der 6200000 M k. für Veteranen- 
il»terftüb»»geiiaus>vi> ft, beantragt die Kommission, 
anch diese Position kiiistweilen »»verändert an­
zunehmen. aber durch eine R e s o l u t i o n  die 
Regierung zu ersuchen, dir Sninnie ans 7 '/, 
M illionen M k. zn erhöhen nnd ihre Bereitw illigkeit 
hierzu bis znr dritten Lesung des E ta ts  zu 
erklären.

D -r  .Referent sibg. G ra f O r i o l a  (natlib.) 
empfiehlt diesen Antrag der Kommission unter

wie Schau, und bittere Reue und eilte, einer 
raschen Eingebung folgend davon, »och bevor 
der Dudelsackspieler ihn entdeckt hatte, indem 
er leise vor sich hin miirmelte:

„Ich  darf ihn nicht «ntergehen lassen."
II.

Es »var einer der größten Erfolge, die er 
zn verzeichnen Hatte, seitdem er »nit seinem 
galizischen Dudelsack konzertirend von O rt z» 
O rt zog. Das Theater bot einen imposanten 
Anblick und »var bis zum letzten Platz ge­
fü llt. Die Vorstellung »var von der spanischen 
Kolonie a rrang irt und der E rtrag znr E r­
bauung einer Kirche bestimmt. Das Publikum 
»var sehr erregt, und diese Erregung wurde 
»vohl znmtheil durch jenes eigenartige Lied 
hervorgerufen, das jeden» Einzelnen Bilder 
aus der schönen Jugend und der fernen 
Heimat vor Auge» führte.

Don Alvarez saug zni» erstenmal in
X .............. nnd das Publikum, das .vor
Erregung fieberte, verlangte stürmisch nach 
einer Wiederholung des Liedes nnd »ach dem 
Namen des Komponisten. Und nun geschah 
etwas Unerhörtes, das die Zuhörer ver­
stummen ließ und sie in höchstes Staunen 
versetzte.

Niemand hatte gesehen, daß der Sänger 
während seines Vortrages vo» Zeit zn Zeit 
unruhig und nach einer der Koglisse», rechts 
gespäht. Ja, dort stand sein einstiger Kamerad, 
unbeweglich, todtenbleich, als wenn er aus 
M arm or gemeißelt wäre ^zud lauschte ge­
spannt. Der P lan, der eiitworsen war, um 
ihn ins Theater zn locke», war gut gelungen; 
der P o rtie r hatte sich m it ihn» angefreundet 
und ihm fü r diese außergewöhnliche Vorstellung 
einen kleinen Platz zwischen den Konlissen 
angewiesen.

Nachdem die Nummer beendet, brach der 
Applaus noch stärker los als vorher, und

der Konzertgeber rief, sich »veit vornüber- 
beugend und seinem Kollegen den Dudelsack 
überreichend, laut aus:

„Meine verehrten Damen nnd Herren, 
der Komponist des Liedes, das ich die Ehre 
hatte, Ihnen vorzusingen, ist der arme Bettler, 
den Sie alle »vohl schon durch die Straßen 
der S tadt habe« ziehe» sehe». E r ist mein 
Lehrer gewesen, nnd er w ird m it der gütigen 
Erlaubniß des Publikums jetzt selbst ein 
Lied vortragen."

Und ohne eine Antw ort abzuwarten, »nachte 
der Sänger ei» paar Schritte seitwärts, stellte 
sich vor den armen Spieln»«»» hin nnd sagte, 
die Arme ausbreiiend, m it zitternder Stimme:

„Chindo, kennst Du mich nicht mehr? 
Ich  kenne D ich aber »vohl, nnd ich bin es, 
der Dich hierher hat komme» lassen. Ver- 
gessen w ir, was gewesen; laß uns Freund« 
sein »vie einst. W illst Du? Du hast gehört, 
was ich dem Publikum gesagt habe. Du 
m n ß t  jetzt spielen! es geht nicht anders. 
V orw ärts fü r unsere Heimat, für Spanien!"

Der Sänger hatte stockend, in größter E r ' 
regnng diese Worte hervorgestoßen. Der 
Spiel»»«»» hörte ihm schweigend zu, seine 
Lippen bebten; ringsher»»» stand das Per­
sonal des Theaters. Die Lente verstanden 
nichts, aber sie erriethe», daß Mischen diesen 
beiden Menschen etwas Seltsames vorging. 
Endlich ließ der Straßensäuger sich, wenn 
anch widerstrebend, von dem Künstler her- 
ausschleppen, wand sich Mischen den Konlissen 
hindurch, und während das Publikum »vie 
rasend abplandirte, ergriff er den Dudelsack 
nnd fing an zu spielen. Es »var ein herr­
liches Lied, unendlich schöner als das erste nnd 
eS trieb der extatischen Menge die Thränen 
in die Augen. A ls der letzte To» ver­
klungen, weinten sie alle. Die Ovationen 
wollten kein Ende nehmen. Halb wahnsinnig 
vor Begeisterung, »vie von» Schwindel erfaßt,



Bezugnahme auf den schon bei Erörtern»» der 
Interpellation Arendt vom Hanse eimniithig kund« 
gegebenen Wttiisch. ohne Ausnahme a l l e n  nute» 
Kiihniigsbcdiirftig anerkanntenBeteranendieUnter- 
nütziiiia zntheil werden zu lasse». Der Veteran 
solle nicht warte», bis „die Reihe an ihn komme."

Schatzsekretär v. Th i e l mannr  Ich kann heute 
sür die Regierungen eine Erklärung noch nicht 
abgeben. Auch wünschen Sie ja selber in der 
Resolution nur eiue Erklärung bis zur dritten 
Lesung. Der Bnndesrath hat jedenfalls über eine 
Erhöhung dieser Summe ans 7'/« Millionen Mk. 
einen Beschluß noch nicht gefaßt. Ich kann aber 
mittheile», daß einige der größere» deutschen 
Regierungen ihre Zustimmung zu einer solchen 
Erhöhung bereits zu erkenne» gegeben haben.

^H ierauf wird die Resolution einstimmig an­
genommen «nd der Rest des E tats genehnngt.

Montag 1 Uhr: E tat der Zölle und Verbranchs- 
ftenern. — Schluß nach 3'/« Uhr.____________

ProvinziaUlachrilliter,.
Schvnsee, 22. Februar. lDie hiesigen Bäcker­

meister) machen folgendes bekannt: Laut gemein­
samem Beschluß vorn 7. Februar 1902 werde» wir 
vorn 1. März ab nicht mehr 7 Brote für 3 Mk. 
verabfolgen, sondern nur 6 Brote» und aNf jedes 
Brot eine Semmel im Werthe von 3 Pfennig 
zugebe». Nur Gastwirthe und Wiederverkänfer 
erhalten 20°/, Rabatt. Ferner fällt die Soimtags- 
zngabe weg. Gegen Zuwiderhandlungen wird eine 
Konventionalstrafe von 50 Mk. festgesetzt, welche 
,n wohlthätigen Zwecken Verwendet wird.

«.Briefen. 23 Februar. (Verschiedenes.) Der 
kür das Rechnungsjahr 

"'^Einnahme „ud Ausgabe mit 
120700 Mk. ab. Es sind u. a. folgende Ausgaben 
jil decken: Beamtengehälter rc. 11792 Mk.. Kreis- 
abgaben rc. 4,889 Mk.. Gehälter der Polizeibe- 
ornten und sonstige Kosten der Polizeiverwaltnng 
1475 Mk.. für Schulzwecke 40220 Mk., Armen­
bstegekosten 7538 Mk. An Einnahmen sind u. a. 
veranschlagt: Marktgeld 2910 Mk.. Staatsbei- 
Hilfen und sonstige Einnahmen ans drin Schul­
wesen 19198 Mk.. Biersteuer 3350 Mk.. Kassen- 
bestand ans dem laufenden Rechnnngsjahre 7700 
Mark. Zur Deckung des Gemeindesteuerbedarfs 
sind 72884 Mk. aufzubringen. Zu diesem Zwecke 
werden wie im laufende» Jahre 250 Proz. der 
Einkommensteuer. 200 Proz. der Grund-. Gebäude- 
und Gewerbesteuer und 100 Proz. der Betriebs- 
fteuer erhoben werden. — Kaufmann Bernstein 
hat »«folge seines bevorstehendes Fortznges nach 
Berlin sein Amt als Rathsherr niedergelegt. — 
Der Vorstand der hiesigen Liedertafel legte heute 
zum Gedächtniß an seinen heute vor 10 Jahren 
verstorbenen langjährigen Dirigenten Herrn Lehrer 
Drews einen Kranz auf dem Grabe des Ver­
storbenen feierlich nieder.

t  Culmer Höhe. 23. Februar. (Verschiedenes.) 
Gestern Mittag wurde die zwischen den Truppe» 
der Garnisonen Grandenz, Culm und Thor» ab­
gehaltene Uebung abgebrochen. Wegen der Kälte 
konnte» keine Biwaks aufgeschlagen werde». Die 
Soldaten bezogen Quartiere iu den umliegenden 
Ortschaften. Das Haupttreffen fand auf dem Ge­
lände von Battlewo und Tittlewo Matt. Bei der 
Urbnng fanden Radfahrer und Meldereiter Ver­
wendung. Die Maschineugewehrabtheilung aus 
Culm nahm auch daran theil. Das Mittagessen 
wurde auf dem Felde abgekocht. Dir Artillerie 
>u,d Kavallerie rückten bereits Nachmittag, die 
Infanterie erst abends in die Garnison ein. — 
Nachdem im vergangenen Sommer an der Strecke 
Kornatowo-Grandenz bereits zwei Bierfamilien- 
hänser für Bahnpersonal erbaut sind, werden zum 
Ban der Wärterwohnungen jetzt auch Materialien 
hercmgeschafft. — Die Verwaltung der Schulftelle 
Gr.-Lnnan und das damit verbundene» Organisten- 
amtes ist zum 1. März dem Lehrer Gnth aus dem 
Kreise Strasburg übertragen.

Strasburg. 20. Februar. lVerschiedenes.) Seit 
Sonntag hielt sich hier der Missionar Maaß aus 
Laiigfnhr auf, »m über seine Erlebnisse in Afrika 
Vortrüge zu halten: hier sowohl wie in den um­
liegenden Dörfern fand er stets ei» vollbesetztes 
Saus. — I n  der vergangenen Woche ertrank im 
Niscobrodnosee beim Schlittschuhlaufen ei» 28- 
jähriger Ansiedler ans Karbowo. — Nachdem die 
seitens der Stadt Strasburg zu zahlenden Kreis- 
n»d Provinzialabgaben auf jährlich 40000 Mark 
gestiegen sind. hat die Stadtverordnetenvcrsainm- 
liing den städtischen Wirthschaftspla» für 1902 in 
allen Titeln ko herabgesetzt, daß er mit 121064 
Mark gegen 128 009 Mk. im Vorjahre abschließt. 
Trotzdem muß der bisher 350 Proz. betragende 
Zuschlag zur Einkommensteuer nm 20 Proz. er­
höht werde», während der 240 Proz. betragende 
Zuschlag zu sämmtlichen Realstenern beibehalte»

schrie die berauschte Menge immer wieder: 
,dis! bis!" Das Lied «mißte wiederholt 
werden, denn alle wollte» noch einmal die 
galizischen Klänge hören, durch die das 
Rausche» des Morgenwindes in de» Pinken, 
das helle Lachen der Bauern auf dem Wege 
-nr Kirchwcih, die Seufzer der verliebten 
Jünglinge tönten, wollten noch einmal das 
ganze herrliche Bild sehen, das ihnen jener 
Dudelsack heraufbeschwor. Dann umarmte 
der Sänger seinen Gefährte» und sagte fröh­
lich zu ihm:

„So. jetzt werden wir beide durch die 
ganze Welt ziehen. Und das alles durch den 
Dudelsack!"

Und der arme Spielmann, der fast nieder­
gedrückt war von der stürmischen Ovation — 
der ersten, die er in seinem Leben empfing, 
rief, ohne sich Rechenschaft abzulegen über 
alles, was vorging, ohne uoch ganz an eine 
aufrichtige Versöhnung mit seinem Jugend­
freunde glauben zu könne», mit schluchzender 
Stimme aus:

„Ja  Antucho, das wollen wir! Ich habe 
D ir stets die Freundschaft bewahrt und doch 
verdanken wir es nur diesem gesegneten 
Dudelsack, daß wir nun wieder unzertrenn­
liche Freunde werden wie einst. Und das 
alles durch den Dudelsack!"

werden soll. Der Magistrat hatte andere Vor­
schläge gemacht, weshalb die ganze Etatsberathmig 
nochmals die beide» Körperschaften beschäftige» 
wird.

)( Aus dem Kreise LLbau. 23. Februar. (Ein 
Bär), welcher wohl einem Bärenführer entlaufen 
ist. macht die Feldmark von Brattiau unsicher. 
Gestern machte der Besitzer M. mit Meister 
Braun Bekanntschast, indem letzterer versuchte, 
seinen Wagen zn erklettern. Nur dadurch, daß er 
die Pferde zu schnellem Laufe» antrieb, konnte er 
sich in Sicherheit bringen. Höchstwahrscheinlich 
wird Meister Brau» vom Hunger arg gepeinigt. 
Bis jetzt ist es uoch nicht gelungen, das Thier zu 
erlegen.

Granden;, 22. Februar. lUmwaudlung der 
Jalkowski'sche» Verlagsbuchhandlung in eine 
Aktiengesellschaft. Zuwendung für das katholische 
Mädchenwaisenhans.) Die den Erbe» des ver­
storbenen Bnchdriickereibesttzers Georg Jalkowski 
gehörige Verlagsbuchhandlung mit Bnchdruckerei 
und Buchbinderei ist heule von den Erbe» des 
Verstorbenen in eine Aktiengesellschaft umgewan­
delt worden, da die Wittwe das Unternehmen 
allein nicht weiter z» führen vermag. Das 
Geschäft wird »iiter der Firma: „Georg Jalkowski. 
Aktiengesellschaft" auf der bisherigen Grundlage 
in erweitertem Umfange fortgeführt werden. Der 
Anfstchtsrath besteht aus den Herren Albert 
Broschek als Vorsitzendem. Stadtrath Braun und 
Photograph v. Szhmoiioivicz. Vorstand der Ge­
sellschaft ist Herr L. Sterz. Die Umwandlung hat 
die Ostbank vermittelt. — Für das katholische 
Mädchenwaisenhans. dem der kürzlich verstorbene 
Buchdrnckereibesitzer Georg Jalkowski jederzeit 
sehr warmes Interesse entgegengebracht hat. ist 
von der Wittwe des Dahingeschiedenen ein Betrag 
von 30,000 Mk. zmn Ban des nenen Waisenhauses 
überwiesen worden.

Dirschau. 21. Februar. (Zum Tode des Lehrers 
Birth. Eine sonderbare Geldbörse.) Der freiwillig 
aus dem Lebe» geschiedene Lehrer Birth hat zwei 
Briefe au seine Kollegen und seine Schulkinder 
hinterlasse», worin es heißt, daß er vor einen 
höheren Richter trete, weil er die über ihn i„ 
Umlauf befindliche» unwahre» gehässige» Gerüchte 
nicht mehr ertragen könne. Da die Leiche auf der 
Bank am Baldaner Kreuzwege bis zur gericht­
lichen Todtenfchau eine» halben Tag unberührt 
liegen bleiben mußte, so besichtigten wohl tausend 
Personen die Leiche, darunter mehrere hundert 
Schulkinder aus Dirschau und Zeisgendorf, was 
in ernste» Kreise» lebhaften Unwillen hervorrief. 
— Am Postschalter erschien heute ei» biederer 
Landbewohner aus Kniebau und suchte sich durch 
Stammeln verständlich zu machen. Nach einiger 
Mühe gelang es dem Beamten, den Wunsch des 
anscheinend Stotternden zu erkunden. Zur Be­
zahlung aufgefordert, spuckte unser Sandmann auf 
das Zahibrett das Geld ans und gab aus erstauntes 
Befragen die naive Antwort: „Jan. ick mot dat 
Geld iu die Fret trage, ick had Angst, ick verlör 
et bei die Kill!"

Danzig, 21. Februar. (Verschiedenes.) Am 25. 
und 26. d. MtS. findet im Sitzungssaal« des könig­
liche» Konsistoriums unter Vorsitz des Herr» 
Generalsuperintendenten D. Döblin eine Konferenz 
der Snverinteudknten der Provinz Weftpreußen 
statt. Zur Berathung gelange» nur interne An­
gelegenheiten. — Der Kaiser befahl sür das 
Flaggruregtemeut der Kriegsflotte die Einführung 
eines Führnngsstanders. Diesen soll fortan auch 
die DanzigerPanzerreservedlvision hisse». — Gegen­
wärtig wird mit Genehmigung des Herr» Ober­
präsidenten zum defteu der westpreußischen Trinker­
heilanstalt Sagorsch eine Houskollekte abgehalten. 
Die vorjährige Kollekte brachte 4000 Mk. Es hat 
sich die Nothwendigkeit herausgestellt, die nur für 
6 Fronen der unteren Stände berechnete Franen- 
abtheiluug zu erweitern. — Die Strafkammer 
verurtheilte den Schutzmann Reiß wegen zweifacher 
Mißhandlung eines Gefangene» und versuchter 
Verleitung zum Meineid zn einem Jah r und neun 
Monaten Zuchthaus, drei Jahre» Ehrverlust und 
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent­
licher Aemter auf fünf Jahre.

Posen. 21. Februar. (Verschiedenes.) Am Vor­
abend des 93. Geburtstages des Papstes Leo XII!., 
d. i. am 2. März d. J s .. beabsichtige» die Pole», 
wie der „Knrper" berichtet, ihre Häuser zu illumireu. 
Damit soll gleichzeitig das am 20. Februar be­
gonnene 25. Jah r feit der Tbroubesteignng des 
Papstes als Jnbilänmsjahr entsprechend gewürdigt 
werden. — Oberregiernngsrath Heinrichs, Chef der 
ersten Abtheilung der hiesigen Regierung »nd Stell­
vertreter des Herrn Regierungspräsidenten, ist dem 
Vernehmen nach in das Ministerium des Innern 
berufen worden und soll sein Amt dortselbst schon 
in allernächster Zeit antreten. An der Regierung 
werden daher in nächster Zeit zwei Obcrregiernngs- 
rathsstellen, die frei gewordene und die neu be­
antragte. zn besetzen fein. — Oberkonstftorialrath 
v. Reichardt feierte am heutigen Tage seinen 70. 
Geburtstag. Seitens der städtischen Behörden win de 
er durch eine Deputation beglückwünscht, ebenso 
durch verschiedene andere Deputationen. Eine große 
Anzahl von telegraphische» und briefliche« Gratu­
lationen liefen bei dem Jubilar ein. — Das Hotel 
de Rome ist an den Hotelier Bierwald ans Leipzig 
auf die Dauer von 10 Jahren für einen jährliche» 
Pachtzins von 65000 Mk. verpachtet worden.

Lokalirachrichten.
Zur Erinnerung, 25. Februar. 1897 s  Dr.

von Württemberg. 1838 * Friedrich Klemwachter 
zu Prag. Professor in Czernowitz. Hervorragender 
Ratio,mlökonom. 1835 * Christoph Aebh zn Guten, 
brnnnen. Bedeutender Anatom und Antropolog. 
1831 s  F. M. von Klinger. Dichter der Sturm- 
und Drangpcriode. 1816 j- Bülow Graf von 
Dennevitz zn Königsberg. Berühmter prenßilcher 
General. 1814 Schwarzenbergs Sieg Über die 
Franzosen bei Bar-snr-Anbe. Kaiser Wilhelm 1. 
erwirbt sich das eiserne Kreuz. 1768 * Friedrich v. 
Adelung z» Stettin. Deutscher Sprachforscher. 
1713 f  König Frldrich I. von Preußen. 1634 Er- 
mordnng Wallensteins.Jlows. TerzkaS und KinSkhs 
zn Eaer. __________

Thor», 24. Februar 1902.
- ( P r ä  m i e.) Der Lehrer SzcMinski in 

Schönfer bat eine Prämie für erfolgreiche Förde- 
rillig des deutschen Sprachunterrichts von der Re­
gierung in Marienwerder erhalten ..

-  ( A n e r k e n n u n g e n  s ü r  l a u g i a h r l g e  
D ienste.) Es ist vorgekommen, daß Arbeiter rc. 
dem Kaiser zur Gewährung einer Anerkennung 
für langjährige nmmterbrochene Dienste an «nein

Dienstorte vorgeschlagen wurden, ohne daß vorher 
die Arbeitgeber in irgend einer Form ihre Aner­
kennung bewiesen hatten. Künftig soll in der- 
artigen Fällen in entsprechender Weise auf die 
Arbeitgeber eingewirkt werden.

— (Dienf t stunden bei  den Krei  Klaffen.) 
Um den Rentmeistern die nothwendige Zeit zur 
Besorgung ihrer schriftlichen Arbeiten zn ver­
schaffe», hat der Regiernngspräsident in Marien­
werder die Dienftstunden bei den Kreiskaffen für 
das Pnbliknm derart eingeschränkt, daß dieselben 
vom 1. Aprrl ab n» Sommerhaldjahr (April bis 
M N ^ ^ t°m b e r) .v o »  ?.b:s 1 Uhr. im Winter- Halbjahr von 8'/. bis 1 Uhr stattfinden. An den

Werktagen des Monats April, an den 
beiden letzten Werktagen der Monate Juni. Sep- 
tember n»d Dezember, sowie an den Taae» der 
ordentlichen Kaffenreviswn sind die Kreiskafferr 
für das Publikum überhaupt geschlossen.

"  ^ ^ v M a d t r s c h e  evangel i sche G e ­
meinde. )  Die vereinigten Gemeidekörperschaften 
der neiistädtischeu evangelischen Gemeinde hielten 
Sonnabend im Konfirmandensaal des Pfarrhauses 
eine Sitzung ab. Der Vorsitzende, Herr Snperin- 
tendeiit Wanbke, theilte mit, daß die Kirchen-, 
Pfarrstellen- und Kirchhofskaffe einer Revision 
unterzöge» worden und daß dabei alles in Ordnung 
befnnden worden sei. Zweiter Gegenstand der 
Tagesordnung war die Berathung »nd Festsetzung 
der Sanshaltsvlane sür das Rechnungsjahr 1902/03. 
Es wurden in Einnahme und Ausgabe fest­
gestellt der Haushaltsplan der Kirchenkasie auf 
4700 Mk.. der der Pfarrstcllenkasse auf 4500 Mk.. 
der der Küsterstellenkasse auf 820 Mk. nnd der­
ber Kirchhofskaffe auf 730 Mk. Unter den Ein­
nahmen der Kirchenkasse befinden sich 1745.75 Mk. 
Zinsen von Werthpavieren und 105 Mk. Kirch- 
ftnhlgelder. I n  der Ausgabe sind 170 Mk. zur 
bauliche» Unterhaltung des Pfarrhauses neu ein­
gestellt nnd die Position zur baulichen Unter­
haltung der Kirche ist von 300 auf 400 Mk. erhöht. 
Es wird beabsichtigt, eine Renovirnng der Fenster 
des Gotteshauses auszuführen «nd soll dabei zu­
gleich den» Projekt der Schaffung eines Selten- 
ansganges näher getreten werden. Für den Fall, 
daß die znr baulichen Unterhaltung der Kirche 
nnd des Pfarrhofes eingestellten Positionen nicht 
ganz Verwendung finden sollte», solle» die Mehr­
beträge kapitalistrt und als Banreservefonds ver­
waltet werden. Bei der Pfarrstellenkasse setzen 
sich die Ausgaben aus 4200 Mk. Gehalt des Geist­
lichen und 300 Mk. Beitrag znr AlterSzulagcnkasse 
zusammen. Der Haushaltsplan der Kirchhofskaffe 
lst «m 417 Mk. höher angesetzt; es wird beabsich­
tigt, die Kirchhosskapelle angemessen zn renoviren. 
Znr Balanzirnng der Haushaltspläne sind als 
Zuschüsse zy der Kasse des ParochialverbandeS 
erforderlich: für die Kirchenkasse 2500 Mk. gegen 
2070 Mk. im Vorjahre, für die Pfarrstellenkaffe 
1226.39 Mk. gegen 1228 Mk Im Vorjahre, für die 
Küsterstellenkasse 400 Mk. gegen 400,69 Mk. ini 
Bonahre. Die Kirchhofskaffe erfordert keine» 
Zuschuß. Im  ganzen werden vom Parochialver- 
bände erfordert 4126.39 Mk. gegen 3698.69 Mk. 
im Vorjahre, mirhin 427.70 Mk. mehr -  Dritter 
Gegenstand der Tagesordnung war die Bertheiluug 
der aus der Staatskasse gewährte» Entschädigung 
für de» Ausfall von Gtolgebühren für abgezweigte 
Gemeindeortschafte» im Betrage von 350 Mk. 
Die Bertheiluug erfolgte entsprechend dem Vor­
schlage des Gemeindekirchenroths in der Weife, 
daß von demselben 300 Mk. dem Geiftliche» nnd 
dem Küster und Kirchendiener je 25 Mk. gezahlt 
werden sollen. Der Beschluß gilt bis Ende Sep­
tember 1902.

— ( Hi p p e l s  S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  Die 
uns vorliegende» Programme der am nächste» 
Dienstag und Mittwoch im Saale des Artushoses 
hierselbst statifindenden beiden humoristischen 
Soireeen des von seinem früheren Auftrete» hier 
bestens renommirten Hippels Stettiner Hnmoristen- 
ensembles enthalten so hochinteressanten Pieren, 
daß wir allen denen, die sich ein paar genußreiche 
amüsante Abende verschaffen wollen, den Besuch 
nur empfehlen könne». Znr Aufführung gelange» 
die neuesten Schlager der Saison, n. a. Lehmann's 
Weisheit nnd Krewntschke's Ehescheidung, zwei 
humoristische Ensembieszenen von hocht» attischer 
Wirkung. Der Biltetverkanf findet wie immer m 
der Zigarrenhandlnug des Herr» Dnszpnski sowie 
!m Restaurant „Artnhof" statt. Bestellungen auf 
ganze Logen nimmt Herr M artin entgegen.

— (Deser t eur . )  Der Hilfshornist Arthur 
Gttntherodt. gebore» am 31. März 1882 zu Rocken- 
snsira (Bezirk Eleleben. Schwarzbnrg - Sonders- 
hansen). im Zivilstande Musiker, hat sich am 17. 
Februar ans der Kaserne des Pommerschen Jäger- 
bataillons Nr. 2 in Culm entfernt «nd ist bisher 
nicht zurückgekehrt. Er wird als fahnenflüchtig 
Verfolgt.

"Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  e i n e r  Sch ntzv e r l  etzu ng) 

ist der Betriebsdirektor der Potsdamer 
städtischen Wasserwerke, Ingenieur H., ver­
storben. Er hatte sich vor etwa 2 Wochen 
in seinem Bureau im Rathhanse in die 
Brust geschossen, weil er über einige Mo- 
nita, die in der Stadtverordnetenversamm­
lung ausgesprochen worden waren, Bericht 
erstatten sollte. Die betr. Bemängelungen 
hatten den Pstichtgetreue», aber stark nenrast- 
henischen Beamten in eine krankhafte Auf­
regung verseht, in der er die unselige That 
vollbrachte.

( E i n e  s e n s a t i o n e l l e  E r f i n d u n g . )  
Ei» Chemiker in Hamburg hat ein Flnidnm 
erfunden, welches, gewöhnlichem Wasser zu­
gesetzt, eine von Petroleum nicht zu unter­
scheidende Flüssigkeit ergirbt. Diese kann 
sowohl zu Beleiichtungs-, als auch zu 
HeiznngSzwecken verwendet werden und be- 
fitzt die doppelte Leuchtstärke von Petroleum- 
flammen. I n  London hat sich bereits 
eine Gesellschaft znr AiiSnntzniig der E r­
findung gebildet.

( De r  v e r h a f t e t e  D i r e k t o r  A d o l f  
S c h m i d t )  von der Aktiengesellschaft sür 
Trebertrocknung ist am Donnerstag in Kassel 
eingetroffen und in das Landgerichtsgefäng- 
niß eingeliefert worden.

( S t i f t u n g . )  Die Frau des Oberland- 
gerichtSrath Bernards geb. Schmidts hat

zur Errichtung eines KnaberiashlS in Kv 
Pfarrgemeinde von S t. M arti» in Köln 
testamentarisch 100000 Mark vermacht.

( D i e  H i n r i c h t u n g )  deS bayeriichew 
Raubmörders M athias Kneitzl hat in Augs­
burg im Hofe des dortigen Untersuchungs­
gefängnisses Freitag Morgen stattgefunden. 
Kurz vor 7 Uhr betrat Kneißl, geführt von 
einem Gefängnißwärter «nd zwei Scharf, 
richtergehilfeu in Begleitung des Anstalts­
geistlichen nnd eines Kapuzinerpaters den 
Hof, wo ihn die Gerichtskommission empfing. 
Der zmn Tode verurtheilte Mörder war 
bleich, aber völlig gefaßt. Punkt 7 Uhr 
war die Verlesung des Urtheils beendet. 
Nun beteten die Geistlichen, während die 
Gehilfen des Scharfrichters dem Kneißl eine 
Angeubinde umlegte», ihm die Hände auf 
den Rücken banden nnd ihn anf das 
Schaffot führten. Beim Festbinden sprach 
Kneißl ein Gebet. Nach wenige» Augen­
blicken sanfte das Fallbeil herab und Kneißl 
war gerichtet. Kopf ,»,d Rumpf wurden 
nnn in einen bereitstehenden braunen Sarg  
gelegt nnd fortgeschafft. Die Leiche wurde 
gegen Erlegung von 60 Mark von der 
M utter Kneißls ausgelöst nnd anf dem 
katholischen Friedhof mit kirchlichen Ehren 
begraben; Kneißl hatte am Donnerstag die 
Absolution erhalte». — Als die Leiche anS 
dem Gefängnißhof gefahren wurde, standen 
in de» Straßen dicht gedrängt die Neu­
gierigen; ein Kommando ChevaulegerS sorgte 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Die Menge war außerordentlich erregt, da 
man bis znm letzten Augenblick die Begnadi­
gung erwartet hatte.

( H i l s n e r ) ,  der wegen der Polnaer 
Mädchenmorde zmn Tode verurtheilt und 
dann zn lebenslänglichem Kerker begnadigt 
wurde, hat in der Strafanstalt Pankraz nm 
die Wiederaufnahme des Verfahrens an­
gesucht mit der Begründung, daß er seine 
Mitschuldigen nennen wolle. Die Sache ist 
der Oberstaatsanwaltschaft übergeben worden.

( E i n e  B l a t t e r n e p i d e m i e )  herrscht 
zurzeit in Nizza. Gegenwärtig stehen mebr 
als 500 Fälle in Behandlung. Die Anzahl 
der letzten Sterbefälle hat eine ungewöhn­
liche Höhe erreicht, da sie in der letzten 
Woche 60 Prozent betragen hat, während 
bei normalem Verlauf der Krankheit in der 
Regel nur 10 Prozent tödtlich enden. Im  
ganzen ist in der lehren Woche ein Rückgang 
zu konstatiren. Am 9. Februar ergab sich 
ein Maximmn der täglichen Erkrankungen 
mit 10 Fällen, am 15. Februar tra t ein 
M inimum  mit einer Erkrankung ein. Am 
I I . und 13. d. M ts. kamen 6 Todesfälle 
vor. I n  Villefranche hat sich kein neuer 
Fall ereignet; im FranziSkanerkloster von 
Monaco sollen 3 Fälle vorgekommen sein. 
Die übrige Riviera ist blatternfrei.

( I »  dem  E r d b e b e n o r t  Schemachn)  
traf am Donnrstag das von Tiflis entsandte 
zweite kaukasische Schützenbataillon ein nnd 
betheiiigte sich sofort an den Ausgrabungen, 
die jetzt rascher vor sich gehen. Bis Dienstag 
waren in Schemacha 800 Leichen geborgen. 
Von den ««beerdigten macht sich ein starker 
Geruch bemerkbar. Die Krankenhäuser sind 
so schnell als möglich wieder eröffnet 
worden ; in ihnen werden die Verstümmelten 
behandelt. Das Erdbeben, das vier fener» 
speiende Krater gebildet hatte, hat jetzt an 
Heftigkeit verloren. Die Straße nach Bak» 
ist immer noch durch Flüchtlinge versperrt. 
Große Geldsummen sollen bei der Feuers- 
brnnst vernichtet worden sein. Der Gouver« 
neur von Baku, General Odinzew ist in 
Schemacha angekommen. Er beruhigt die 
unglücklichen Leute und hat angekündigt, daß 
znr sofortige» Hilfe 100 000 Mk. nnSgegebeu 
werden sollen.

( W i e d e r  k e i n  P r i n z . )  Am Freitag 
Abend gegen 9,30 Uhr verkündeten in Luxem­
burg vom Kaiernenwall 2l Kanonenschläge» 
daß dem erbgroßherzoglichen P a a r  an? 
Schloß Berg die sechste Prinzessin geboren 
worden war. Die Sehnsucht der Luxem­
burger nach einem künftigen Thronerben hat 
sich also auch diesmal nicht erfüllt.

( U e b e r  d i e  N i e d e r  m e t z e l u n g  
e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  E x p e d i t i o n )  
Nonyer in Niederländisch Neu-Gnlnea wird 
der Pariser „Patrie" berichtet: Eine
Expedition, außer Ronycr bestehend anS den 
Herren de Riemer, Baron VillarS, Gras 
de Saiut-Remy, dem Deutschen Sagenbeck, 
de Vries, Dr. Förster aus 150 M ann 
Träger» nnd der Bemannung de» Ex­
peditionsschiffes „Salvatti" begab sich aM 
1. Januar anf niederländischem Gebiet lt> 
Neu-Ginnea bei Sileraka an Land und wurde 
von den Einaeborenen sehr freundlich anfge- 
nommen. Während der Nacht aber wurde 
daS Lager plötzlich von de» Eingeborenen 
gestürmt. Baron VillarS, Graf S ain t RemV» 
Hagenbeck, de Bries, 20 Mann (Träger) >"'H 
ein Matrose wurde» niedergemetzelt, Ro»Y<2 
nnd 31 M ann wurden verwundet. BaroN 
VillarS wurde entkleidet nnd an einen 
Baum gebunden, bevor man ihn tödtete.



Dem Grafen Saint-Remy wurde der Kopf 
abgeschlagen, auf eine Lanze gespießt und 
M it Siegesgeheu! herumgetragen. Dann 
wurde ein Fener entzündet und Hageubeck 
gebraten. Ronyer hatte einen schweren 
Schlag über den Kopf erhalten und wurde 
dann gebnnde». E r stellte sich jedoch todt 
nnd entging dadurch weiteren Mißhand­
lungen. Während nun die Kannibalen sich 
znm festlichen M a h l niedersetzten, begaben 
sich D r. Förster und de Riemer m it dem 
Rest der Mannschaft an Land und gingen 
bei Tagesanbruch vor. Nach einem kurzen, 
aber sehr blutigen Gefecht wurden die Ein­
geborenen in die Flucht geschlagen mit 
Hinterlassung von 32 Todten.

( E i n e  S p i e l b a n k  i n  K o r f  u.) Der 
Lorbeer, mit dem sich die Samier die Schlafe 
bekränzten ob des Beschlusses der samischen 
Kammer, in Samos ein neues Monte Carlo 
zu errichten, hat die Korfioten nicht schlafen 
lassen. Der Stadtrath von Korfn hat im 
Grundsatz den Antrag znr Errichtung einer 
Spielbank in Korfn angenommen. Die 
Stadt Korfn und die übrigen Städte der 
Insel, die sich von der Errichtung der 
Spielbank großen Gewinn versprechen, 
werden sich an die Kammer wenden, damit 
diese den P lan  genehmige. 3»  Samos scheint 
übrigens die Angelegenheit au Boden zn ge­
winnen, «nd die Genehmigung der Pforte 
soll sicher sein.

( E in  v e r h ä n g  n i ß v o l l e S  B r a n d ­
u n g !  ü ck) hat Newyork kurz vor der An­
kunft des Prinzen Heinrich in Schrecken ge­
setzt. I n  der Freitagnacht ist die an der 
Ecke der Parkavenne und 34. Straße ge­
legene WaffenhaNe des 71. Milizregiments

niedergebrannt. Eine große Menge von 
Patronen, die daselbst lagerten, sind explo­
dier ; die Kugeln flogen nach allen Richtungen. 
Die Flamme» sprangen in die benachbarten 
Straßenbahnschuppe» und in das mit Gästen 
dicht besetzte Parkavennehotel über, wo eine 
große Panik entstand. Um 3 Uhr morgens 
sprangen eine Anzahl der Bewohner d«S 
Hotels ans den Fenstern auf die Straße, 
wo sie m it gebrochenen Gliedern aufgehoben 
wurden. Der Bnndesoberst Peffer nnd die 
Frau des Hotelbesitzers Reed sind todt; 
Admiral M ille r  ist tödtlich verletzt. Eine 
M auer des Hotels und der Thurm sind ein­
gestürzt; wieviel Personen noch unter den 
Trümmern liegen, ist unbekannt. Die 
Polizei ließ die Nachbarhäuser räumen, viele 
Familien sind einstweilen in Stallnngen 
untergebracht. Nach 4 Uhr morgens gelang 
es, des Feners H err zu werden. — Nach 
weiteren Meldungen sind bei der FenerS- 
brnnst im Parkavennehotel fünfzehn Personen 
umgekommen, etwa fünfzig erlitten V er­
letzungen. Es herrschte Sturm  m it Regen 
nnd Hagel. Das Fener brach kurz nach 
1 Uhr nachts im Dach des Milizarsenals 
aus. Die Polizei richtete zunächst ihr 
Augenmerk daraus, die Bewohner der be­
bakten Häuser zu retten. Gegen 2 Uhr sah 
man die Flammen die Fenster des fünften 
Stockwerks des Parkavenuehotels umzüngeln; 
alsbald erschienen die überraschten Bewohner 
um Hülfe schreiend an den Fenstern. Die 
Feuerwehrleute legten Leitern an und 
retteten zahlreiche Personen, verschiedene 
Frauen stürzten sich jedoch von der Höhe 
des fünften Stockwerkes auf die Straße 
hinab. Andere Bewohner erstickten in dem 
Rauch.

(N a c h  d e r  s i l b e r n e  n H o c h z e i t . )  
Jubelpaar (am anderen Morgen die Ge­
schenke besehend): »M utter, ick glaube,
det w ar man blos jestern nnsere „N e n- 
s i l b e r n e . «

( E n t h a l t s a m k e i t . )  Logiswirthin  
(zum nenangezogenen Studenten): «Wie
halten Sie'S m it dem Wassertrinken?* —  
»Darin bin ich strengster Temperenzler.*

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Nmtlkv» Vtottrnnaru »er T>a»z<ger Pxovnkt.n- 
«örsr

vom Sonnabend den 22. Februar 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 761 Gr. 182 Mk. 
transito roth 724-758 Gr. 118-134 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
transito grobkörnig 702 Gr. 104'/, Mk.

G erste  per Tonne vo» Ivoa Kilogr. inländ.
große 662-698 Gr. 128-134 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
144-153 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84 Mk.
K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 4,67'/. Mk.

Roggen- 4.55-4.62'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: fest. 

Rendemeut 88° Transitpieis franko Nenfahr- 
wasser 8,60 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g ,  22. Februar. Riiböl ruhig, loko57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
P ra c h tv o ll .____________________________________________

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis einfchließl. 22. Februar 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiterwittwe Sophie Jabnke. S. 2. Kgl. 
Leutnant Konrad Dimter. T  3. Unehel. S . 4.

Maurergeselle Shlvester GolembiewSki. T  5. 
Buchhalter M axim ilian  Hoppe, S. 6. M uste r 
Friedrich Misse, T . 7. Friseur Felix Kakner. G. 
8. Unehel. T . 9. Fuhrmann Josef Piasecki. S . 10. 
Schmied Thomas Mazurkiewicz. S. 11. Güter- 
bnreanbote Wilhelm Gtechler, T- 12. Pantoffel­
macher Paul Bartnitzke. T. 13. Arbeiter Franz 
Falkowski. T. 14. Tapezier und Dekorateur Sngo 
Krueger. T. 15. Arbeiter Binzent KnczawSki. L . 
16. Oberpoftasstftent Paul von Stubzienski. T. .17. 
Steinsetzer August Lange. S. 18. nnd 19. Arbeiter 
Valentin WisniewSki. T . nnd S. (Zwillinge). 20. 
M ilitä ram varter Karl Schulz. S. 2l. Manrer- 
geselle Jn lin s  SikorSki, S.

d) als gestorben:
1. Korbmacher Wilhelm Märten aus StauiS- 

lawowo, 57 I .  2. Helene Helfe. 6 '/, I .  3- J o ­
hannes von Zablocki. 16 T. 4. Egbert Richter, 
27 T. 5. Kanonier Karl Warnstädt. 21'/, I .  6. 
Dachdecker A lrxins M üller. 34'/, I .  7. Topfer- 
meifterwittwe M arie Knaack geb. Dietz. 75 I .  8. 
Schüler M a rtin  GroszewSki. 10'/, I .  9. S taats­
anwaltschaftssekretär a D., Kanzleirath Oskar 
BallerftSdt. 66'/« I .  10. Gaftw irthsfran M artha 
StarzynSki geb. Böbnke. 26'/. I .  11. Egon Nowak. 
1'/, I .  12. Jn lin s  Redmerskl. 10 Mon.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kanfmami Siegfried Hanfs-Bcrlin nnd Lina 

Kirschstein. 2. Sergeant n»d Hobolft im Art.» 
Regt. N r. 1l Reinhard Schielicke nnd M artha 
Bnskr. 3. Kutscher Hermann Babkowski nnd Jda 
Noweck. beide D t.-E h la» . 4. Tischler Georg 
Heppner und M artha Schreiber, beide Zeitz. 5. 
Arbeiter Ju liu s  Matzke-Przhtanica nnd Auguste 
Galas-Birkenfelde. 6. Arbeiter Heinrich Pirck nnd 
Lonise Radtke-Mocker. 7. Tischler Bruno Singer 
»nd Anna Sonneborn. beide Zeitz. 8. Schneider 
Otto Schneeberg »nd Wilhelmine Heinemaiin, 
beide Schönebeck. 9. Arbeiter Karl Kreft und 
Klara Gorgins. beide Dauzig.

4) als ehelich verbunden:
1. Sergeant und Bataillousschreiber im Faßart.« 

Regt. N r. 11 BroniSlaus Gollnick m it WladiSlawa 
Von ZapalowSki_______

25. Februar: Soun-Anfgang 7.06 Uhr.
Sonn.-Unterg 5.34 Uhr. 
Moud-Anfgang 9 26 Uhr. 
Mond-Untcrg. 7.46 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Fischerei- und EiSnutzung in 

tem sogenannten todten Weichselarm 
wischen dem Winterhafen und dem 
knlwSfserungSkanal, welcher von der 
Mancnkaserne »ach der großen Weichsel 
sührt, soll vom 1. A pril 1902 ab aus 
8 Jahre öffentlich, meistbietend ver­
pachtet werden.

W ir haben hierzu einen Bietnngs- 
termin auf
Freitag den 28 . Februar er., 

vorm ittags 1« Uhr,
aus dem Obersörstergeschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen. Anfgang znm 
Stadtbanamt, anberaumt. Die Be­
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau I  des Rathhanses eingesehen 
werden.

Thorn den 10. Februar 1902.
Der Magistrat.

Ausschreibung
des Chausieedaues von Briefe» 
über Mhsch'.ewitz und M ittwalde 
nach Seehecht im Kreise Briesen 

Westpr.

Die in den T ite ln  1—6 auf 
152254.16 M ark veranschlagten 
Arbeite» und Lieferungen znm 
Ban einer 9377 m langen Chanssee 
von Briese» nach Seeheim sollen 
im  Wege der öffentlichen Aus- 
schreibung au einen geeigneten 
und leiftnngsfShtge» Unternehmer 
vergebe» werden

Versiegelte und m it der Auf 
schrift „Chanffeeba» Briefcn- 
Sceheim" versehene Angebote zur 
Ausführung dieser Arbeiten 
werden bis zum

15 Miirz 1902,
im  Geschäftszimmer des Kreis- 
Ansschusses hierselbft entgegen 
genommen.

Die hierzu gehorrgen Baupläne. 
Erdmassenberechnungkn. Kosten- 
ansch.äge »nd Baubedingnngen 
sind während der Dienststunden 
im Geschäftszimmer des Kreis- 
banineisterS hierselbft einznsehen. 
können auch auf Verlangen gegen 
Erstattung von 10 M ark Ün- 
kosten und Kopialie» nach aus­
wärts versandt werde».
,  Znm Termin ist nne Bietungs- 
A u tw u  von 1000 M ark bei der

Werden wird.

, (gez.) palvraan.

M e l a s t e t r o r k e n -
S c h n i t z e l .

o,°!?°rz«glichi!s Kraftfutter nnd zu-
^..Ersatz fax

D a r k s e L  u n d  H e u
beste und billigste Futter für

Zuckerfabrik Schwest
^  Zentner "

Fntterkartoffeln
kaufen gesucht. Angebote an 

Forsthans Rndak bei Thor« 2.

Unistiger " '  „ ' ' '!
Das im Grundbuchs von P o d q o r z ,  B d . V I ,  B l.  148 , 

eingetragene, in

Podgorz, Chansseeftrasze 42,
belesene S K r L U p ir io lL  sche Grundstück wird am

10. März 1902, vormittags 10 Uhr.
vor dem Königlichen Amtsgericht Thor»» zwangsweise versteigert. 

Das Grundstück eignet sich seiner

vorzüglichen Lage
wegen zu Wohn- und

Geschöftszwecken.
Solide Bauart, guter Bauzustand.

0 .  L .  S v k N L L » s ,
8  6 v 1 v i6 i'8 t 'r 'a s 8 6  8 .

8s !on8  ru m  , M 8 i ik n

lINll ki88i>W.

SeMklltki vMkll-8Lloil r m  km irsv.
Z b a m p o o ln is r ö n  u . t t s .Z . r l r i 's p x ö L . !

^uorkLv lu t vorL ilx ltokv VoLtounux.
llunst ätslisr für rümmtliokie NssiLsbeitek»

ö M W I k  V 8 r«g 8 tzvk ll8  M 7 o ! l 6 t t 6 - L M 6 l .

ksrülwerjeu, 8tzifko, lülilldlmtM ete. sie.

llilH  s s d M g lio a z o lt« !
M r  versenden reiokksltige klustssirollsktion ffsniro undoliiis ksiilrmnx

in <lis ll'aseks ateokt, Sirskt gut, 
ivcleill vir »uk Xveû stoiks 3 Hark Labatr, Onmeo. 
kleiäsrstoüs 10 °/, Rabatt xs>vL.brso.

L Ko.. ' " L L " » -

K,

L

^  Ä  s S a n S s e k u L s

» rS its s t»  «s«S LO.  -------^
KkörrleLumMrll-kch-len) 

k lo 8 e n t r L L s r 5

v r .  L r s i im s i ' 's
v/sltbslkamitzs 86i1s.ii8l.a1tz kür Lun^enkranks

i. 8villk8.
(Oiiokarrt: Oodeimratd k e tr l,

lavß'MliriKsr von Dr. Besinn er), versenäet krosxekte
-7LÜ8 äureil

W o h n ., 2 Zim., Küche, Z u b , Auss. I Eine W o h n u n g , 3 Zimmer und 
W-,chs. z. i .  4. z. v. B iickerstr. 3 , p. j Küche zu verm. K on du k tftr. 4 0 .

L a l l ist äer ^1v litrx8 te  kü»uL6N8loLk, o riittL t äis Lruteu unä ve idessort 
Llo tznuUtLt äerseideu!

2ur trevorbieiienäen k'rLilZuLrsMnxuux driuLeu v i r  unsere überall honLlrrtou L a lls a lrv : 

mit Larautirt 9 o/g reinem Laii, 

m it Zarautirt 12.4 reinem Kali

P L  S - L «  mit xa rau tlr t 40 °/, reinem L a ll
1u empLedleväe DrluuvruuK. 

blau versickere sied, dass äie Aalisalre von äeu uns LMßeLcblosseneri ^LiisalrderZwerkeu stamme!^ 
äa nur äarm eine Oe^vitdr vorlianäeu ist, dass äie IVaare aucli w irk lle li mit den oben anxeLebenen von 
uns garantirten LaliLedalteu xeliekert wird. ^  ^

und

« i s b  z M I
I Übel ss8, A38 v il ' fü r

> - « iü l lk iö v - r k s l l f tF lr « ! .

8 3 1 ^ 6  V ü o l i l

Ls bloLdt äoed >vabr:

Die beste» Ä tk s te n

^  §inö Sie b il l ig r te n !

Darum, tdr ttauskrauen» verlangt nurr 
Mobalr - Lô utr-öoräe „prlmlrrima" orit ûtdrueL? „Vorwerk"
tv-Ueae Sekutz--8or<Ze „ „ „Vorwerk«'
Selmerrr-vrstter (Irieo t. u. Oammi-̂ Ltten) „ „Vorwerk««
DäStg-CiNirlge. speriell „?ractlca"m. Carton-Aufdruck „Vorwerk«« 
Viv I l̂arkv „VORWLNri." vvrbüret eins uuerrviekl» (ZuaUILt uuü 

2ivsekäiouUobk6lt dsr kabrlkats.

BeiMen, §ctzmerr«sM Msieiöe»
(offenem Füßen, eiternder: Wunden rc.),1iat sich das «vN'sche 
« r t t t e l ,  bestehend aus Salbe, Gaze,'Nlutrkinig«ngsrhee (Preis complett Mk. 2.LV) 
vorzüglich bewährt. Schmerzei: verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämikrt mit 4 aokdcnen Medaillen,* lft LleUr 
MK»» zu beziehen onrch die i8 v lt  sche X p o tU v « « , O s k v r l io ts n  (Nieters.)

Sell's Universal-Leilsalbe, Gnsic und BlutreiniauttgStbeL sind gesetzlich geschützt.

Wichtiger IM !
Schon seit vielen Jahren litt  ich an 

einem schweren nervösen Magen-Leiden 
mit ziehenden Rückenschmerzen nach 
Brust und Leib. Beständig Husten­
reiz, Kopfschmerz, Schwindelgefühle, 
Brustbeklemmungen, sodaß ich oft 
kaum athmen konnte, Appetitlosigkeit, 
große Schwäche und Blntarmnth 
machten m ir das Leben schwer, zumal 
alle angewandten M itte l nutzlos 
blieben. Durch die vielen Erfolge 
aufmerksam gemacht, wandte ich mich 
an Herrn »»»stop, Dresden, 
Ostraallee V, und durch seine brief­
lichen Anordnungen bin ich nach 6 
Wochen vollständig von meinem Leiden 
befreit. Ich sage Herrn p ils lv r 
meinen aufrichtigsten Dank und kann 
ähnlich Leidenden seine Heilmethode 
nur empfehlen.

Krau Insulins S o ku lr 
in Goldbach bei Soran N.-Lans.

Habe noch SO —1 0 0  Z t r .  gni

Pferdehen
und ca. 2 0 0  Z t r .

Futterkartoffelu,
L Ztr. 80 Pfg, zu verkaufe».

« S t -  -  Mocker.
K l.  m öb l Z im m . vom 1. März 

zu verm. Gerechtestraße 30, 1, links.

Lass
zur Körrigsberger Schlotzfrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. A pril er., Hauptgew. 
50 000 Mk., L 3,30 Mk.; 

zur Köuigsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*.

MliriWlM-fmülm
sowie

Deld giiiliMMüIin
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind zu habe».
k. vMtzrüKlzN'soi» kllekärMsrsI.

Ein gut erhaltener

K e l b s t f a h r e v
und ein ueuer Kohlendiimpfer
zu verkaufen.

p. Mellienstr. 85 .

Miethenschnitzel
ofserirt zur prompte» Abnahme mit 
20 Pfg. per Z tr. ab hier

uckerfabrik Gchwetz.

mit auch 
miethen.

Zuckerfabrik L i

Röl. Weitt
ch ohne Beköstigung

WLudftr.
zu ver-

M ö b l.
zu haben

im m e r mit Pension sofort 
chuhmacherstr. S 4 , M

Umständehalber eine Wohnung, 
best. aus 2 Zimmern, Küche u. Gntree, 
zu verm. Marienstraße 13, I.

Bersetzungshalber
ist die bis dahin von Herrn Hanpt- 
nlann Svokvr bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermischen.

S u .s « ,  Altslädt. Markt 16.

vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.______
^  elegante V o rd e rz im m e r, umnüb, 
^  lirt, vom I. April zu vermischen 

Neustadt. M arkt 12.

E 'L K N L K L L m
1. April cr. zu vermiethen 6 .  L ig l» -  

Heiligegeiststr. 13, I.
Wohnungen, Bälkerstr. 3S, best.

a. 4 Zinnn. m. all. Zubeh. î  blO bezw. 
620 Mk. v. 1. April zn verm. Näh. Anst. 
erth. N. 1 'k o d s i', Grabensir. 16.

Kleine Wohnungen
vom 1. April zu vermiethen
______________Hundestraße V.

K l. Wohnungen vom 1. März u. I .  
April zn verm. Marienstr. 7, I.

Fohiijchliiilgsbiichkk
fü r M inderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Leben-/ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn haben.
v. D ü lnd lom lii. S l lO r M t M .

Mkltlm-Wkink
aus M a lz ,

(Lksri^-, uns Poet
M olo  - /tzvt)

kosten jetzt per V» Fl- nur 1,2b Mk.
«»HVttlL  Thoro,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft ^»ml»daok.

Sander ausgestattete Poftkistchett 
a S  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.________________________

!l. KSlmiWll-kWliU,
kil8kllkr LN,

empfiehlt

i» Kedwils«. klrreliM 
Mll Sipiums.

Ir« « i l» M  IniiiWi
Zwrj-niederl«ffunß Thorlk.

E u lm e rs tr. S. Te lephon IS A .



Alhere BMck!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
mit großein Tattzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Garuisonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57600 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter I4 r. «k. S 7  
an die „ T h o r n e r  P re s s e " , 
T h o r n ,  erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

Gelrstenheilskans 
zu Eiusrgnnngs-, Berlobrmgs n. 

Geburtstags - Gescheuten.
Eine gros,e Partie silberner »iid 

goldener < ll  ka) Herren- ». Damcn- 
uhren, sowie goldener Herrenkette» ver­
kauft noch zii halbe» Preisen.

Anch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 iea) Damen-

D ie D auer meines

K m t t d l i c h
ist nnr noch eine kurze Zeit »nd 
werden die Waaren zu jedem Preise 
ansverkaust.

Üörmaüv ki'jgljjgllltki'.

Zahn-Atelier
von

Lmrna kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung.

Gerberstratze S1, II, im Hanse 
des Herrn K irm es.

W I s l l l t « .
Nur allerseiuste, dnnkelrothe Früchte. 

Extra Prim a Messina Mk.
„Costarelli" . . . .  Dtzd. 0.90 
Pa. Messina „Costarelli" „ 0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „ 0.60
Pa. Messina kl. Frucht „ 0,40 
Feinste Messinaziironen „ 0,60

Schuhmacherstr. 26. — Feruspr. 252.

s ^ i »  e s  »

empfiehlt
Droftenhandlung

von

H l I K ' O

OmÜMlsillilslilibi!!

tiedig'I

trikkt js ä s r , cker s ta ll w oildloser 
^aedallm un^ev nur ckas allem vellie

'S  f l l l j l j lU D ü iU ! '
,Mitl!»!»lSS!!l(Sl'jlIW»' 

( v . « . k . kfo. 7402) vorwsackot.
V l tn l» « ! , .

Usinö L >-iödjg, llannovei'.
tls tt. knäckillM niv.-^abr. Dsutsvlil.

Alleinverkauf bei
k a « I  HVskvr, Drogerie,

Breitestr. 26. Cnlmerstr. 1.

ö 0 S 5 ^ s c h e s NogU-
lutter

> mit der „Schwalbe"
sür alle Vogelarten erprobte
Mischungen, lOOfach pränliirt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

k a u l  IVvl-er, Cnlmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten überVögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
Oiistriv Vo88, Hoflieferant, 

K ö ln  a. Rh.____
Beste anerkannte

K otzn er  m üsse,
L Psmid l M a il. empfiehlt

_______ / r .  i v r s ^ e »  .  ____
Zwei gitt möbl Porderzinimer sos. 

z» verm. Gerechtestr. SO, II, r.
Möbl. Zii». u. m. Aorderz. ». Kab. 

sos. zu verm. Gerstcnstr. 6 , 1, r.

K s r l  ö o s M
pilotogrspd. - srli8l'«56li85 ^toüer
unä Osrsvdtestrassv klr. 2.

S xeL iL l i t  Lt:
».4uk Leinrvanä Atzinalts Por­träts unä VsrZrösssrnußsn«
nLvdZsävr k N o to sra M e oaer SitLUNA.

r i a t i n o t i x i « .

N str sx tr M
l t .  6 3 1 'L N 6 H 8 V  vonb.ü.?ikl8edL6o

L r e s i a u .
4uerL ouuuux . vm ed 
ckreimonallielleu Os- 

draned Ihres Llalr-Lx- 
traktes habe roll meinso 
Llulllusleu u. eitri§6n 
^uswurk verloren. Seit 
3 Llonaten ist von cker 
selrleeliteir L rankllsit 
viellts ivieäerKekom- 

W6U. polSVVKS, 
Iselrrer in OkmieikoivitL. 

klue oolrl mit äkeser 8obu1rmaf̂ v.

M m s M M

sslaseken ä Nk. 1, l,75 n. 2.50; 
kentel L 30 u. 50 ?L§. 2n haben 
ja cker Kalllsapollleke.

0 5 ^ t v  C k N K x c'§

^  e § ^ u M 6 j 8 s r I i 6 i t
(V> ru  bsrieksn von äer." 

fsvnIiOLV/.6es,eI<eHomc>i!metLsl:r8 
p.<!enduecdMzss«!.>tiec!ss!sgön:

„ L lt t te r k ll lk "
als Beigabe zur Schwellte- und Vieh- 

fntterung empfiehlt
DroüenhaudlMlg

L L S S M G

T k M k s  M ich«!;,
unter Schllppen lagerild, stets zu haben, 

k 'oeesek , Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. osferire trockenes Kiefern- 

ktobenholz I. und 2. Klasse.
Gute obenchlesische

N  sto k le «  - -
giebt preiswerth ab

I V .  V o v t t v L r s r ,
Baderstraße 14.______

k ^ l v k t v r  8 « A » « r r l k » r t !  
V o t t L a r t !
Lrlvig garanl.
120 freiwillige Dank- 
schreiben^ liegen bei.

Nach,mhme oder Ein» 
sendung des Betrages ^
(auch in Briefmarken). ^
f. W. /t tteyvi-, llamburg 2S.

I n  Glanchnn bei Culm- 
see decken die Belgier- 
Heilgste „Lord" und 
„M outon de W ar" sowie 
der Trakehner Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.

Laden nebst Wohnung und Werk- 
statt, sowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. J s . ,  Copperniknsstr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 25. 

k l s p k a v l  W ol» , Seglerstr. 25.

« I .  M m  " L L L . v
Möbl. Zimm. z v Schillerstr. 4.

W o h n u n g e n :
Gerberstr. 2 7 ,  4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
EchloWr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Echlohstr. 14, I

H n M O W  W m »
vou 7 Zimmern mit allen: Zubehör, 
sowie Badeeinrichtung und Gasbe­
leuchtung, in schöner Lage der S tadt, 
zum 1. April ev. später zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geschästsst. d. Ztg. 
2 kl. Hofwohn. zu verm. Baderstr. 5.

A L Z V 8 8 M L « "  U L L L  i
V ä8  k k K U M v U  W W M  K K N 8L  t I M  LSI « M k .  M M I I M  l l ö k N  « K IK U L K S l. k k v k k k L M .  6 « .  8 0 . M  » . 1 2 5  ^

UM^ önUus Suvkmann, örüelrsvstrksse 34

l V i s y s i -  L  S o k s i b S ,
d Sisngfossiisncilung,
d  K!i8adtztli8ti 'il88e 1 6  D U V N U l  M «  8tr« l)sn< i8t r s 88- .
d  le lo p d o « bir. 101. Pelspiion klr. 101.

M K s i » v r s . I V v r t r o t « r
^  n ae jib tz iiL im te r L r a u s t s i e n  t ü r  r d o i n  u n ä  I l m ^ t z z e u t l :

d  N o o l i s r l b r ä u  ^ . - 6 . 6 u l m ,  L V s s t p r . ,
G  L ü r § s r t i o l i 68  k r ä u t i a u s  k i l s s n  ( ? N 8e n s r  U r q u e l l ) ,  
d  k ü r A e r l i e k e s  K r a . u t i a u 8 N ü n e k e n ,
G  v i e r d r a u s r e i  , . 2 u m  ^ u K u s t i n e r " ,  N ü n e N e n ,
^  L x p o r t b i s r b r L u e r s i  U ö n o k 8k o k  1L .- 6 . ,  l t u l m b n o k ,
^  k r a u k a u 8 M r n b e r x  iL .-6 ., d l ü r n b s r K ,  
d  A k t i e n - L r a u e r s i  L r l a n Z e n  ( v o r m .  6 e b r .  k e i f ) ,  k r l L N ^ e n .
d  Werner empfehlen >vir:

P  soharf moussirsnö,
aus äen V erew izten O rätrer L ierdrauereien 6 rri.tr.

d  k n K I .  W ö r t e r  v o n  k s r c r l n v »  k * s r k i n s  L  6 0 .» r , o n c ! o n .  
d  p s l s  v o n  S .  t M s o p p  L  S o n s ,  L , o n N o n .
d  F u l i u s l u t l l e r  l l u i r v r  8 r » u e i d i u n u e »  » u s  N e u  s t i i d t l ^ e l t e n  q u e l l e n  ä v s  
W  N u ä e s  N s i s i d u l A .
d  ö ! 'S l I 86 - 1 iM 0V S ä 8!» 
d  88 l t k r 88r  

^  8 M 6I '8t o M S 886! '
/  V ersanät süm m tlie lre r L iv re  in OriZinalZehinäen, heliehi§er Orösse, <»uk

^ u a s e k  m it L o h le n s r iu re -^ p p a ra t) ,

>n v o r - ü g i i e k o r  y u s IS tS t, » u »  o ig o n o r  K n s ts t t .

ferner in S iphons, L rü x e u  auck ^ la sc h en .

Vklmknlwr8tkr,Fkkkr"-hi»o1kllM
kat sied als k'usKvoäenbsIaA überall Alün ênä bevvübrd. Selbst äi« nur 2,2 w/m äielce 
tzllkilität ersetzt emeil lO maliZM Oelkarbensastrieü uvä i8t äabei dsäeutsnä billiger, v is  
LeliÄtidlung von I-inoIeuml'ü88böä6ü bereitet.jeäer Uau8Ü'M §reuäs. Matte Stüekzvaars, 
deärueirte LIuweüwu8ter, wundervolle ^expieks und lauter, ^Vaselitisebvorlagen ete. sind

stet8 in reioker ^uewakl am Î ager.
i^O U SSlSS: I-inoleuw mit ölumsu-karMsttmuster duredgebeud, ferner Lorklinoleuw. 

1̂1e Izinoisumstrhsiten in unä Umbauten, Beleben von Ireppeustuteu, -^uŝ ltzjebeu
von seliaäkakten ^U88döäen 1a886 8aeh êmä38 auMbreu.

b i s  M s l t 8 i ' ! s g s  ä s r  V ö l m s v d o r g t k l '  t l i w l M i n k s l u M  , . z a k 6 l ' - ! I ! l s r k 6 " .

M -  0 « r j 8 « l 8  " A H
M  « » « r l ! » » » !  t s M l N M  8 i t r ,  i a  E l i K l M «  « « I i« I « »  i j i i M L t e » ,

empfiehlt

M » » a  M a v L 's  R a e d L
Pntz- und M odewaaren-M agazin,

W M °  S a N S i 7 l s 1 i 7 a s s s ,  L o l r b  8 r » s L 1 o s t i * » o o s .

ZihrUll. Ackilt« jckr Art.
Gesuche an Behörden nach 

minift. Vorschrift,
Berechnungen

z» Bananschl. u. Revis. KostenanschlSge«, 
sowie zu Verdiiignngen u. Lieferungen.

Nioktsr,
Breitestr. 6. III. Mauerstr.-Ecke.

. .k E E H Z Larbeiten vertraut, ,ui Rechueii nnd 
kleiner Korrespondenz sicher, f«'vet so­
fort oder l5 . M ärz -r. angenehmeStellung. Meldimgen nnt Angabe des
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter 
,0 0 .0 .  Tho-» >- »oitlaaerud erbeten.

Perststt RlhlWe«,
Stubenmädchen mrd Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

L m tt i s  S s r s n o » l » k i ,
Stellenvermittlerin. Breitestr. 30.

Ein Lehrling
kann sofort oder von, l .  April ein­
treten.

«lamulia, Bäckermeister,
Iuiikerstraße 7.

IS ü v«  Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3V V O  
befördert die Geschästsst. d. Ztg.

» M n e - M M l k M .
v . k.-kat6Q b tlr . 79932.

»«8188 lll»! bllligslK flltlSkmMel!
OÄ. 4 0  2 u o k s r  p s r  L s n l n o r .

vordütet Lolilr, Lroxk und andere Lraukkeiten
u n ä  vvirä von äsn  U n sren  Zisrix gskresssn.

80M  L 8 edU sr1r, e » . »
D Ä L L L L K ,  k o m p t o i p :  S t k l ä l g i 'S b s n  2 0 .  H

Dachpfannen.
Ziegel, Röhre», Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

und alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterscst, osserirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn
Dampfziegelei Zlotterie, M. 1o»!8 Krsms,

' r k o r n ,  Leibitscherstratzr 38.

zu allen Zwecken kann j. 
H IffU A LU U  h ab .d c h .H l.S e lm lL v , 
Zwickau S a .. Glauch. S tr . 50. Rückp. erb.

4 0  LOVW Mark,
auch getheilt, sind bei pupul. Sicher­
heit zu vergeben. Anmeldungen an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter
0 . Ai. 1000 .

Mi>-1«W M«rk
hinter 34 000 Barst aus städtisches 
Geschäfts- (Mreths-) Hans in Jno- 
wrazlaw gesucht. Nntzrmgswerth 
3969 Act., Fenervers. 62 700, Taxe 
91500  Mk.

Jrrowrozlalv,
________ Heiligegeistftraße 27.

Eine erststeUlge Hypothek, 9000 Mk., 
ä 50/0, auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

600 0  Mark
auf zwei nebeneinander liegende be­
baute Grundstücke mit zusammen über 
8 Morgen Land in Mocker zur 1. 
Stelle gesucht. Näheres durch

S m ueinsk i, Culmer Chaussee 50.

Gastwirthschaft
mit Tanzsaal, Garten, 2 M orgen Land 
und massiv. S tallung, (M iethsertrag 
jährlich 636 Mk.), in der Nähe von 
Thorn, zu verkaufen. P re is 32 000 
Mk., Anzahlung 5000 Mk. Angebote 
unter »r. i s ,  postlagernd Thoru >-

Eine Ladeneinrichtung, fast neu, 
zu M aterialwaaren zu verkaufen

Mocker, Thoruerstr. 18.
1 0 0 —15V Ztr. Heu sind zu ver­

kaufen. V»»snSvPU»ki.
__________ Wygodda bei Thorn.

Ein fast neues Darnenfahrrad 
steht zum Verkauf. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine starke Eiche verkauft
«rügvr, Neudorf,

bei Zlotterie.

Hochfeine Erbsen,
garantirt gutkocheud, empfiehlt

C o k n 's  Wittwe,
Schillerstr. 3.

Hüte znm Waschen
und Modernisiren werden bis zum
1. M ärz er. erbeten.
n .  S s lo m o n  j r . ,  Seglerstraße 30.

Im neu erbauten Hanse Bader- 
stratze 0 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
lverth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. lSrxoskr 
im Laden Baderstr. 7.

Eine Wohnung, 2. Etg., best.
aus 4 Zimmern nebst Küche, Zubehör 
mit auch ohne Pferdestall für 420 Mk. 
zu vermiethen M e ttie rrf tr . 1 1 7 .

SsMliMck M » , .
hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 
Badestnbe rc. v. 1. April zu vermiethen. 

t t .  S e k u U r ,  Friedrichstr. 6.

W ilh e l ,n s t a Ä l .
Friedrichstratze Nr. 14,

U » i ,
3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen.

Neben Vorn L  Sedtttus per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, S 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A latksv  und 
Fräulein Liminvrmann.

Culmerstratze 12,
sind Wohuuugen zu vermuthen sür 
540, 45V, 20V, ISO. l5V Mk.. sowie 
ci» Werdest»« für 10 Mk. monatlich.

Ane sttlMilht Wssng
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Lwaick k»«reing,

Gerechtestr.

Allst. Markt 2S
ist eine W o h n u n g , 2 .  E ta g e ,  zuw 
1. April zn  v e rm ie th e n . Näheres
bei M s L u p k I s « io r .

>tina bestehend aus 3 ZimM., 
lllW, Küche und Entree, v.

r

bisher v. Herrn M ajor 
— k' l sol wr  bewohnt, be­
stehend aus 6 Zimm., Badestube und 
scnnmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, Versetzungs­
halber zu vermiethen. Pferdestall, 
Wagenremise, Burschengelaß. Näheres 
Schnlstraße 18, beim Vizewirth.

Druck ünd Verlas vou C. DombrowSN iu Thorn.



d

en leiten
(chronische Katarrhe und Sckwinclsuekt) ^  b I  8 ^

2ur kelekrunZ kür kranke un6 riefen ^n§eliöfi§e-
lu ii Würger der^denschlieit, der ->xe!! mehr Opfer fordert, als 

im .Xlittelalter 6er „schxvar^e 'bod" ist die bungentuberkulose, im 
Volksmunde Schwindsucht" oder -Xusrebrung genannt. XX as diese 
Krankheit besonders unbeinilich macht, ist die Thatsache, dass sie 
den Menschen meistens in der blute seiner )akre (Zwischen dem 
18. und 30.) befällt und ilin  einem oft jahrelang dauernden bodes- 
kampt überantwortet. Neist langsam, bchritt für Zcbritt verriebtet 
die Krankheit ih r unheimliches ^erstöriingswerk im Körper, einem 
vorübergehenden 8t i l l8tand fo lg t oft rascheres bortsebreiteu und so 
nechsek bloffnung und Verzweiflung beim Kranken bis 7.um bnde.

blacb statistisclien-Xuf^eiehnungen beträgt die ̂ ahl der8chxx iiid- 
süeütigen in Deutschland ea. D/5. M illionen, von denen jährlich 
r i. 180000 der Krankheit erliegen. bis vor kurzer i^eit galt jeder, 
der von ih r ergriffen wurde, so Ziemlich als rettungslos verloren, 
^vst in den letzten jähren liat man die Ueberzeugung gewonnen, 
dass Heilungen gar nicht so selten sind und dass es falsch ist, 
jeden ball von 8cbxx indsuclit als hoffnungslos anzusehen, selbst 
dann nicht, wenn die Krankheit schon Ziemlich weit vorgeschritten 
ist. bs gehören allerdings günstige Verhältnisse ?nr Xusheilung, 
mögen diese teils durch die Konstitution des Kranken, teils durch 
Zweckmässige bleilanwendungen bedingt sein.

bke w ir auf die bleilung näher eingehen, ist es vielleicht 
nötig-, dein beser eine kur^e Darstellung des XVesens der Krank- 
ne ttzu  geben. ^Xls allgemein bekannt und anerkannt kann vor­

ausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der Tuberkulose die 
von Krob Koch entdeckten'buberkelbacillen sind, Organismen, die 
nur bei starker mikroskopischer Vergrößerung sichtbar sind und 
die überall in grossen lVlengen im  8taube und der l.ufr sich be­
finden, wo 8chwindsüchtige sich aufhalten.

leisten sicli diese unheilvollen bacillen im Körper ein, so ent­
steht'tuberkulöse und diese ist keineswegs auf bunge und Kehlkopl 
beschränkt, sondern kommt ebenfalls häufig in der beber, den 
Gieren, den Därmen, den Oelenken, ja selbst im Oelnrn und auf 
der äusseren Daut vor, im letzteren balle als bösartiges Oesehwür 
(l.npns), welehes oft Kippen, blasen, Ohren etc. wegfrißt.

Die Krage, ob die 'buberculose erblicli ist, war lange 2eit 
streitig, in neuerer ^e it ist man ^u dem Kesultate gekommen, dass 
die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage da?u auk die 
Kinder übergeben kann, also dass sich körperliche beliler vererben, 
durch welche die Ansteckung erleichtert w ird, und dass der in 
den betten, Kleidern etc. vorhandene /Xnsteckungsstoff, den ein an 
8chwindsuchtQestorbener hinterlässt, sehr leicht auf seine von vorn­
herein dagegen sehr empfindlichen Kinder übertragen werden 
kann, ist wobl klar. Deshalb müssen alle von Kranken benutzte 
Oegenstände und Känme, vor allein aber sein -Xuswurf nach 
speciellen Anweisungen des Xrrdes sorgfältig desinficirt werden.

Oäbe es aber keinen anderen 8chut? gegen die Tuberkulose- 
ansteckung als diesen, so würde nicht wie jet^t ca. sondern 
6 ie iresammte.^s.nscliheit daran sterben, clenn secier Nenscb 
aiMel fast täuben ächwinosuclitsbacillen ein oder nimmt 
5»e in der Nahrung ru sieb.

XXer gewohnt ist, beobachten, kann, auch ohne ^ r? t -m 
sein, täglich sehen, dass diebbitur M ittel und XX'ege findet, jeden 
schädlichen binkluss bekämpfen und entstandene 8cbäden 
heilen. 6 e! Verbrennungen bildet sie aus der durch die blitze ab­
gestorbenen blaut und einer blüssigkeit ein kühlendes, schützendes 
Polster über 6er Brandwunde, wie es kein ^Xr/d so einfach und 
zweckmässig herstellen Kann. O iftige 8tokfe stösst sie durcli den 
oeliweisZ, durcli den klagen, den Darin, oder die Klieren wieder 
Mis, cs wäre also merkwürdig, wenn sie nicht auch ein Kampi- 
? E o l gegen einen so häufigen beind, wie die däiberkelbacillen, 
hatte und sie bat in W irklichkeit ein solches.

Oa, wo diebuftrö lire  sich in viele feine bestehen -  d ieb ion - 
cnien -  leih, die in die bunge führen, liegen ?.wei Drüsen, die so- 
genannten bronchial- oder l.ungendrüsen, über deren ^weck die 
WisseiiscliLlt lange in i Dnklaren war. ) et^t dagegen wissen w ir au5 
den bo-rschungen Dr. bioffmamvs, dass dieselben einen „gan2 be- 
?onoereii 8afp- erzeugen, der die Kranklieitskeime, bevor sie noch 
in der bunge jhi- ^erstönmgswerk beginnen können, /^nm Absterben

t bringt. Wo nun diese Drüsen infolge eines vererbten beblers und 
I 8chwäcbe?ustandes, oder sonstiger organischer 8törungen nicht 
I  geiiügend von diesem 8tofte erzeugen könneii und wo die bringen 

d iirc li Erkältung, 8taub oder andere binflüsse empfindlich gemacht 
worden sind, da können die eindringenden däiberkelbacillen sich 
festsetzen und trüber oder später Kommt die Krankheit 2um -Xusbruch.

/Xn den 8tel!en, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht Zu­
nächst eine schwammige 8chwellur,g m it einem grauen speckigen 
Knötcben. bald bilden sich mehrere, die oft als „Kerlen" oder 
„däiberkeln" dicht ^usannnengehäuft in und auf derbnnge sitzen 
und ^nlet^t in käsigen b iie r sich aiiklösen. 80 fr iß t die Krank­
heit in dem warten buiigengexvebe xx^eiter, verstört liier und da 
die Wandungen der blnlgefässe, was den „Klutbusten" und 
„b lutstnrx" ^ur bolge bat, bis die bunge soweit verstört ist, dass 
der Dod eintritt.

Da nun die obenerwähnten bronelnaldrüsen bei den 8äuge- 
tieren ebenfalls vorbanden sind und dieselbe Aufgabe haben wie 
beim Nenseben, so lag es recht nahe, /.n versuchen, ob sie ent­
sprechend präparirt und als Medicin genommen, ein bleilm ittel gegen 
bungenkrankbeiten abgeben würden. Klacbdem diese Annähme 
dtirch wissenschaftliche Versuche als richtig bewiesen worden war. 
wurde das.Mittel unter den biamen „D r .  tto ikm a n rb s  Ol<ur- 
d u l^ n ^  im Orossen hergestellt und in den biandel gebraclit. Da- 
Kesutrat, oder richtiger einen kleinen 1e il der er/äelteli Resultate 
Zeigen umstehende Zeugnisse, darunter- solche von -Xer^ten, die 
sieb fast ausschliesslich m it bungenkrankbeiten beschäftigen.

8elbst wenn die Krankheit schon Ziemlich weit vorgeschritten 
ist, können diedäiberkelbacillen durch „D r. IbokflnambsOlLndulen^ 
vernichtet werdeii. Die tubercnlösen Oescbxvüre heilen aus, resp. 
werden, nachdem sie durch Vernichtung des Krankheitsstoffes ?uiu 
8ti!!stLnd gebracht sind, von der Klatur m it einer kalkartigen lVlasse 
umgeben, die sich aus dem 6lute absondert, ein neuer beweis, 
wie sieb die Klatur selbst h ilft, sobald die Krankheit niebt mehr 
gerade^il die Debermacbt bat. Dr. Doffmann's Olandulen kann 
daher m it Keebt als ein !>laturbei1rni'ttel bezeichnet werden, 
indem es die Klatur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit unter­
stützt, ihr, um einen Vergleich rm brauchen, neiie Munition Zuträgt.

^Xls ein 'beil des gesunden tierischen Körpers ist ,7Dr. bloft- 
inann's Olandulen" 'ö ilig  iinschädliclr, während andere gegen 
Zcliwindsueht empfohlene („cliemische") iVlittel alle mehr oder 
weniger starke O i5te sind, vielleicht stark genug, um den däiber- 
kelbacillen ^ii schaden, aber mindestens ebenso schädlich für den 
Nenscben selbst, dem sie oft, ohne die 3chw indsuclit?n heilen, 
noch ^agenleiden /.uneben, die dann -m einer doppelt raschen 
-Xbnabme der Kräkte kübren und das bnde besclileiinigen.

„Dr. blokfmann's Olanduleii verträgt sieiZ, das sei besonders 
hervorgehoben, mit ieäer anderen /Vlediein und verursaclit 
keinerlei bescbwerden, damit soll aber nieinand veranlasst werdeii, 
es hinter dem Kücken des behandelnden ^Xr^tes xu brauchen, denn 
es ist Kerrie Kurnkuseiiernrediern, welche die wissenschaft­
liche Kritik ru'scheuen hätte, vielmehr steht für die blerren 
-Xer-te eine ausführliche wissenschaftliche broscbüre darüber ^u 
Diensten. Das M ittel besteht aus den fetth eien, getrockneten und 
gepulverten broncliialdrüsen gesunder 8cbafe, welche m it iVlileb- 
:nicker ^u Tabletten comprim irt werden, ^ede Tablette von 
0,25 g enthält 0,05 g puverisirte Dronchialdrüse 
(Olandulen) entsprechend 0,25 g frischer Drüse und 
0,20 g ^VUlcliLucker als OeschmacksLUsatr.

Wer es ohne besonderes ärztliches Kecept in der /Xpoibeke vei - 
langt (die meisteii -Xpotbeken halten es vorrätig), aclite daraus, 
dass er eine blascbe wie die umstehend abgebildete erhält, da 
schon versucht worden ist, andere N itte! unter ähnlichen I^amen 
in den Handel ?u bringen. ?dan weise Ksaclialiinungen, die der 
Oesunöheit scbädlicli sein können, entschieden Zurück, wo O lan­
dulen i>r: Dosfmann nicht liaben ist, liefert die babrik durcli 
ilireX^ersandtsteHe(^t«dt-/Xpotheke, O össn itL8.-/X .) i^n gleichen 
Kreisen, wie die /Xj)Qt'nekeli, lranco gegen Klachnahme, und ein- 
pfieblt es sich, den betrag per Kostanweisnng einzusenden, da 
liierdnrcb die Klachnanmespezen erspart xx-erden.
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^ 6 ü 8 v i 8 8 6  v ü »  L e r r L k n :
Heil- Dr. D., Distrikts-Xrxt in D. D»f lbien V nnseb 

w»edorl»ole i, ?> 4i»nen gern noeb einniul. dass ieb mit der 
Wirkung M>-< ^6land»llün" ausserorolLnIlic!» xukrieclen 
war. 8äm»btlleke K rankkeitsersebeinun^en sind im 
Verneliwinden. Dio peniperatur ist xuiu Xorinalen xn- 
rüekgekotirt. linsten ist völlig geseliwnndeu. passelge- 
räusebo sind xur ^eit niebt »nobr nacbxnweiseu.

llerr Dr. 8 . in ?-?. lbre ^6IauduK-n"-pabl6tt6n bal,o 
ieb gegen ljaitnäekigo Heiserkeit und Lausten angewandt. 
DnZünsliZe blebenersebeinutiZen thaten nie aus. d ie­
selben weiclo ie!» in äbnlieken Käilen nieder gebraueben 
nnü kann den llerren Koliogou solebe nur ant's wärinste 
empfebleu.

llerr Dr. p. K , 8 . leb l»abe mit Olandub-n in einem 
dainit bebandelten, sebworen Kalle von Inbere. 
pnlmou. einen ansserordentlicl» güpstigeu Krtolg 
gobabt, der geradexn überrasebend'bald eintrat.

blerr Dr. L. in <L. ..Nlandulen" bar sieb 
mir als ein ganx vorxügiielres Heilmittel bei 
Imngensebwiudsnebt nud D»»f»genkatarrb er- 
diesen, lleiin Oebrauel» desselben sebwindet 
das Kieder sebr bald, die Xaebtsebweissv Iwron 
ant, der Appetit bessert sieb anllaileud und der 
dnreb Lüsten sonst gestörte Leblak tritt n ieder 
ein. vie lb-äparat ist gegenwärtig als das 
einxige 1 Mittel von Wertb bei Rebandlung 
der 8ebwindsnebt xn betraebten.

Herr Dr. p , K leb babe lbre Tabletten 
in einem Kalle von reebtsseitiger 8pitxeninfil- 
tration, bei dein trüber ebne siebtlieben Kit'olg 
Kreosotal von einem anderer» ^rxto ordinirt 
worden war, gebranel»t, nnd waren ieb und 
Patientin mit dem Krt'olgo sebr xnkrieüen.

llerr 8ani1ä1srat Dr. p., 8 . beriebtet über 
die pebandlnng von Drüsen-I'nberenlose nud 
Zkroxbnloso in den versebiedovsten Ltadien an 
13 Kindern im ^lter von 7'/»dabren nndkoinmt 
xn dem Ergebnis, dass Oläudulen die anti- 

opbuiöse peliairdiung naobweisbar fördert 
» nutorstütxtnnd beginnende baeiNäropbtlliso 

stationär maeben kaun. Olandnlen leistet bei 
Lkropbuloso mebr als die »»bliebe Debertbran- 
bebauüluug, da es frei von deren nnangenebmen 
Xobenwirknngeu ist.

Herr Dr. 8 ., 6 .  leb Labe 2 Italienien 
llir Olandnlen ordinirt nnd dieselben liaben 
binnen 8-^10 'l'agen iliren Inuigenkatarr!» ver­
loren . . - 6landuIen-K»»r bewäkrt sieb also 
besonder ancb da>eb angonobmes l'inuebmen.

llerr Dr. kl., lN. leb babe mieb dureb 
dio -Vnwendnng lbres Olaudulens bei in den 
versebiedeuen Ltwdie.» der d'uberknlose be- 
tindlieben Patienten -avon überxeugt, dass das­
selbe die bisberigen gegen d'nberknloso ge- 
bräneblieben innerlieben Mittel an Wirksamkeit 
bedeutend über!rillt.

llerr Dr. p.» D. Ks freut mieb. selrr 
günstig über lbr Otandnlen spreeben .rn können 
und stimme damit ganz. übe rein, dass es tast 
das einxigo 8per jfieum gegen lningeutuberknloss 
ist, weicbes wir xnr ^eit besitzen.

llerr lVled. univ. Dr», k̂ . K. in W. 8ebon 
naeli Verbraneb der ersten 100 'l'abletten besserte 
sieb das l'.ild antfalloud. linsten wurde leicbter, 
das llasseln borte man bedeutend sebwäeber, 
^llgemeiurustaud besserte sied, die Kräfte- 
nabmen xn, nnd batto ieb dio Krende, uaeb 
weiteren 2 ^iouaton dio Kranke vollkommen 
bergestellt rn seben. Husten und Auswurf 
liaben ganx autgebört, dio Kasselgeräusebe 
sind vollständig gesebwunden, l'nberkeibaeiüen 
nielit xn finden, Xaebtsebweissv und Kieber liabeir 
sistirt, Körxiergowiebt um 0 kg xugenoinineü.

llerr Ov. O. 1 .̂, l)r. lloü'luann's 
6landulen 1'abletten sind das beste nnd » einabe 
eiuxigo.Llittel gegen Inlngeukranklleiten, v»elelios 
wirklieb die Krankbeit unterbliebt und xur 
lleiiung bringt.

llerr Or. 8 . )dit Olandnlen babe ieb bei 
beginnender'luberkuloso einen grossenKrfolg ge- 
babt, sodass eine gänxliebo lloilnng eingetreten jst.

llerren Pros. O. 8. und V. lVI., blespel, baden 
6landnlen ilrOl Källen voit lningensekwindsuelit in ver­
sebiedeuen Krankbeitsstadien, wo xiim l'beil sebou andere 
Kuren vorder vergebiieb gebrancbt worden waren, versnclit 
nnd dio günstigsten l'esnltate erxieit. Oie Kranklieits- 
s^mptome I'lober, linsten Kaebtsellwoisse, Auswurf, .Vpvetit- 
losig^eit ete. verseliwanden allmäblieb, sodass dio Patienten 
.je naeb kürzerer oder längerer Kur als gebeilt entlassen 
werden konnten.

OeskenlKebe K rankenanstalt, 8. 6landnK-n baben 
wir in einem l'alle von Leropbniosis angewandt. Ks bestand 
eine stets wieder exacerbieronde Lronebitis mit leiebteir 
blebererseboiunngen dos Abends. In diesem Kallo war an- 
xnnelimen, dass es sieb nm etwaige begiitnendo I^iitbise als 
fortgesebriltener l'roeess der 8eropbnlose bandle. Öer Ileii- 
erkolg mit 6landulen war ein völliger. Ks trat reiebliebe 
Kxpoetoration ant', die Kieberbewognngen börton seboi, 

naeb den ersten lagen auf; M xt .sind völlig normalo 
Lereu.ssions- nnd ^usenltationsverbältnisse da. Die <lo- 
wiebtsxlinalnno naeb 210 1'abletton betrug 3000 gr., das 
klädeben sieltt blübeud aus.

^uk dem 'suder 
k u lo s e - K o n Z r e s s  

in Neapel wurde 
erst wieder die 
vorrüZIielie 
kun§ des Okan- 
duk^nin einer rruk 

längere Ver8uclie 
geslütrten Arbeit 
des Herrn Dr. Co 

ls8Uonno, kari 
be3lätrgt

und niedergelegt.

^ r e i« :  ä  100 ZLL. 4 .50
», 50 , ,  2 .5 0

Dr. ^offmann'8 Olandlilen wird
nur in kdclZclien ver!<allft, genau, w ie^  
die liier abgebildete.

L lik in in lik  l s l i t i k  l l t .  ilo fin sn »  liK lik .
Neerrrne in 83eli8en.

V erb ellen d e .^b- 
Lclirit'tell sind nacll 
den Original brieten 

dureb den !<. 8. 
?§0tar blerrn Lrn8l 

l^riedr. Wilb. 
Kübn in iVleerane 

beglaubigt. 
Damit die Aussteller 
der ^etignisse niebt 
dureb blacbtragen 

belästigt werden, wie 
es sckon vieltacb ge- 
scbeben ist, babe ieb 
die blamen derselben 
niebt ansgeseb rieben. 
Die Originalbriete 

liegen aber ?u jeder­
manns Hinstellt bei 

mir ant.

/ 6 l W ! 8 8 6  v o »  ? r i v 3 t p k r 8 6 v k n :
llerr jrt. 8., Dessen. Vor 4'/» Oabren — im 20. Nedous- 

.jalne — litt ieb au Nnugeutuberknlose. leb bekam Kreosot- 
kapseln, Kreosot ete., aber mein Neiden wurdo niebt besser, 
sondern immer sebleebter. Dureb diese sebart'en ^Nttel 
winde ieb nun noeb magenleidend und nabm xusebends an 
itörpergowiellt ab. Von den ^erxten war iel, aufgegebmi 
Xaek Nebraneb von einigen bundort Nlanduien-'l'abletten 
merkte ieb sebon Nessernng, bekam Appetit und /mnabme 
des Körpergewiebts. naeb (lebraueli von ea. 1000 Ltüek war 
nieine Dünge vollständig ansgobeilt und ieb batto meine 
trübere Oesnudbeit wieder erlangt.

llerr 7̂ . 8 . in Llster-vverda. Xaeb dem Verbranebe 
der ersten l lasebe stellte sielt bei dem Kranken, bei dem 

.1600 lloünung ant' eine mögiiebo lloilnng längst? 
antgegeben war, seliou eine merklicde Nesserirug 
VI*' uuu naeb der xweiten ganx frappireud 
r<r. Die astmatbisebeu ^.ufälie bloiben ganx 
aus und kleine, leiekte Husten an falle erinnern 
nur noeb an seinen Katarrb. Kr entwickelt 
einen guten Appetit nud bat in den letxten 
3 Wocben 4 Nt'nnd xugonoinmen. Ks ist also 
nnxweifolbatt lln Olandulen. welebes diese 
wunderbare kessernng bewirkt r.nd von wolcbem 
wir blos dureb Unfall erkubren.

llerr K. 1̂ . nr '^rautenau. Noreits das 
vrerto dabr lungenleidend, gebraneno i b seit 
2 '/2  Sonaten lbre Xllandnkün-'l'abletten", welobe 
mir von allen bisber gebrauebten Llitteln ain 
besten bekominen sind. leb babe bisber niebt 
nur die üblieben gegen l nngentnberkulose ge- 
bräuekiieben Ledikamente, als Kreosot, ö'uaiaeo! 
und deren Komponenten gebranebt, sondern 
aiieb längere Kuren niit- lekitvol, Aimmtsänre, 
Kiebteuiobe, lleleniu, DignosiiNit ete. dnrebge- 
maebt, obue ein derar-tiges Nesultat erxielt xn 
baben, dass ieb nur aunäbernd von einer 
relativen Heilung bätte sprecben können.

Oraaob. leb kann in 
Wirkliedkeit sagen, dass es mir gsdolfen bat, 
denn ein jeder, der mieb sab, bat au meinem 
Aufkommen gezweifelt, so seblecbt sab ieb immer 
aus, Xppotit gut xngenommon.

llerr Pastor 8 . K., 6ukkalo. lbr
lloilmittel ,,N1audn1eu" bat in einigen Kamillen 
unserer 8iadt so günstige Wirkung erxielt, dass 
ieb von einem Oliedo meiner Gemeinde geboten 
werdo (kolgt Nestellnug).

Nerr O. p., 8unxlau. Dureb llir <4lan- 
dnlen ist meine Krau wieder gesund geworden, 
was von vielen meiner Lekannten. die. dieselbe 
vor einem .labr geseben, nielit geglaubt wurde;
sie tüblt sieb jei/., kräftig, mrnrlor nnd ist an< Ii 
wieder korpulent geworden.

llerr tt. 8., D essau, leb babe das 
Dlandulen eonse^nent weiter gedranelit. nnd bi,̂  
nun xu der t'ioudigeu tleberxeuguug gelangt, 
dass es wolil dass einxigo .Vittol ist, wolebes 
Dnngonkrankeu siebere lliit'e bringt. Wer so 
sebwer uiKl lange gelitten bat, wie ieb, weiss

llerr 6 .  8 ., Köln. leb bin wirklieb 
überrasebt von klein Krt'oigo Ibror (llandulen- 
l'abletten. Der Husten bat merklieb naebge- 
lasseu, der Appetit ist gut; aneb ist das .^Ilge- 
inoiubelinden « in reebt. gutes, was ieb nur einzig 
und allein llnen l'ablotten xusebreibo. Dio bis 
.jetxt von lnir versueitten unxäbligen Klittel 
batton bisber aneb niebt den geringsten Krkolg.

llerr DX., Porto /UeZre (Drasiiieu). Ibro 
(llandulen-Dabletten baben sieb bei meinen» 
(lebraneb über alles Krwarten wirknugsvoll 
gexeigk sodass ieb sebon naeb einigen l'agen 
bedeutende llesserung in» ^tlnen spürte. Appetit 
nud rnbigor 8elilat' maeilten sie!» sofort be­
merkbar, sodass iel» mieb naeb einiger Xeit 

wieder reebt wobi und kräftig lüblte.

llerr Pfarrer ä ., /Vlemersbronn. lbre 61a,»- 
dnien-l'abiotteu baben wabre Wn»»der gewirkt, sm 
l»a.ben seilen »»»obrere Personen in meiner Pfarre» nnd 

in deu beuaebbarten Ortselial'ten gebeilt.
llerr K., Dieberose. lbre 61auduien-l'abietten 

dabei» »nein seit 9 lVIonaten sebweres Dnngouleiden xur 
völligen Xnsbeiluug gedraebk Xaelitseliweisse und Kleber 
verscbwanden in,kurzer Zeit. der Auswurf wurdo weniger. 
In 12 Woeben babe iel» 19 Pfund au Körpergewicbt xngo- 
noinmen. lob werdo nicbt versäume,», in älmlioben Kalten 
6landulen in meinem Dokanntenkroise weiter xn ompfeblon.

llerr 8., Dessen, leb wollto mieb erst gründiieb 
überzeugen, ebo ieb mieb einem absebl»essenden Urteil 
über lbre Olandnlen-'I'abletten bestiminen liess, llente, 
nael»doli  ̂ iel» dio Knr bereits 4 Llonate beendet babe. 
kann ieb lbuen mit bestein Oowissen bestätigen, dass 
der Krt'olg lbrer pabletren meine kübusten Erwartungen 
übertroffei» bat, indem »eb vollsländig von meinem 
beiden befreit worden bin.

5r<xDction und Vei'iao- von Dr. Dofnvinn I âcllf., VIe2rtlne -  I ôtalionselfuclc von j. 3c!lmi6t, .Var!<neukirc1ien i. 3.


